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Englische Meinungsverschiedenheiten über Genf
Zum it . Mai

Dr . Ley über die neue Sozialordn ««g
Das neue Deutschland feiert nun bereits

zum drittenmal den Nationalen Feiertag der
Arbeit . Dazu veröffentlicht der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley. längere Dar -
legungen , die am Schluß programmatische
Hinweise für die Gestaltung der neuen Sozial -
Ordnung enthalten .

Dr . Ley schildert darin , wie — nicht durch
Terror und Gewalt — ein geschlossenes, ein¬
mütiges Volk im neuen Reich entstand, das
sich das Recht auf Arbeit zurückeroberte.
Diese Wandlung allein war nicht möglich
durch organisatorische Veränderungen u . durch
Schaffung neuer Gesetze . Sondern hierzu war
schon notwendig , daß der Mensch neu geboren
wurde . Aus dem Proleten mit seinen Minder -
wertigkeitskomplexen ist ein stolzer deutscher
Arbeiter geworden . An Stelle des Neides und
der Mißgunst tritt die Freude u . der Lebens -
wille ."

In den Ausführungen Dr . Leys heißt es
bann weiter : „Wir sehen nicht den Staat , auch
nicht die Partei und sonstige Organisationen
und Verbände als Selbstzwecke an . sondern
alles dient allein dem einen , dem Volke . Wir
glauben daran , daß , wenn wir dem Volke die
Ziele zeigen , die Wege frei zu machen , sich
dieses Volk sein Schicksal und sein Haus sel -
ber bauen wird . Nachdem dieser Glaube hun -
dcrtprozentig durch die Anständigkeit und
Ehrenhaftigkeit dieser Nation bewahrheitet
wurde , sind wir der Meinung , dem Volke
setzt und für die Zukunft die größtmöglichste
Selbstverwaltung auf dem Gebiete der Sozial -
ordnung zu geben . Die Vereinbarung Ley-
Schacht- Seldte hat keinen anderen Sinn und
Zweck , als nun die Arbeitsfront und die ge -
werbliche Wirtschaft zu verbinden , um eine
größtmöglichste Selbstverwaltung aufzubauen .
Unternehmer und Arbeitnehmer müssen zu-
sammengebracht werden . Und sie dürfen «richt
losgelassen werden , bis daß sie ihr Sch .cksal
selber gemeistert haben . Wir wollen damit
nicht einen neuen Parlamentarismus auf -
bauen , in dem abgestimmt wird und in dem
Partei gegen Partei steht, sondern wir wollen
eine Konklave bilden , in der die Menschen so
lange beisammen gehalten werden , bis sie sich
geeinigt haben . Wir wissen und wollen , daß
gesunde Menschen ihre Interessen vertreten
müssen . Diese Auseinandersetzung darf aber
niemals auseinanderführen . Wir dürfen nicht
dulden , daß sich die Menschen auseinander -
raufen , sondern sie müssen sich zusammenrau -
fen. Das ist der Sinn der neuen Interessen -
Vertretung innerhalb ber nationalsozialisti -
schen Gemeinschaft .

So wird der 1. Mai 1935 dem deutschen
schaffenden Menschen die Selbstverwaltung
bringen . Der Vertrauensrat war der erste
Ansatz dazu . Er bleibt im neuen Selbstver -
waltungskörper als unterste Stufe . Alsdann
kommt der Arbeitsausschuß in Anlehnung an
die Betriebsgemeinschaften . Darüber steht zu-
sammenfassend die Gauarbeits - und -wirt -
schaftskammer und als oberste Instanz dieses
Selbstverwaltungskörpers die Reichsarbeits -
und -wirtschaftskammer .

So sieht denn die neue Sozialordnung
Deutschlands , die setzt allmählich ihrer Voll -
endung entgegengeht , drei tragende Säulen
vor : Einmal den Amtswalterapparat der Ar -
beitssront mit den verschiedensten Unterglie -
derungen als ehrliche Makler und Helfer so-
wohl sür den Unternehmer wie für den Ar -
beitnehmer . Der Selbstverwaltungskörver , in
dem die Menschen aus den Betrieben zusam -
mengeführt werden , und in dem in den Kam -
mern auch die Amtswalter der Arbeitsfront
teilnehmen , den Apparat des Staates , die
Treuhänder , die als oberste Richter über dem
Ganzen wachen und bann , wenn keinerlei Eini -
gung erzielt werden kann , als oberste Richter
austreten .

Wir werben dafür sorgen , daß diese viel -
fältige Arbeit nicht willkürlich und chaotisch
auseinanderläuft . Wir sehen unsere vornehmste
Aufgabe darin , dem Ganzen eine klare Ziel -
setzung und Richtung zu geben und damit ein
System zu finden , das neuartig und einzig -
artig in der gesamten Welt dasteht . Unsere
Arbeit ist ungeheuer groß und gewaltig . Und
es werden Jahre und Jahrzehnte vergehen ,
ehe dieses neue Gebäude vollendet sein wird .
Aber trotz dieser Größe der Arbeit , die vor
uns steht, können wir heute mit Zuversicht und
einem unbändigen Glauben an ber Zukunft
weiterschassen."

Konservative gegen Macdonald
„Oas Schelten und Drohen von Genf zwecklos"

chji London , 25 . April .
Der konservative Unterhausabgeordnete Sir

Arnold Wilson bezeichnete in einer Rede
das sranzösisch - sowjetrussische Bündnis als
eine« schweren Schlag gegen die Hofs -
nnngen aus kollektive Sicherheit .
Frankreich sei ein Opfer nichtiger Besorgnisse,
denn Deutschland habe keine territorialen
Forderungen an Frankreich, die zum Vor -
wand sür eine» plötzlichen und nicht heraus -
geforderten Angriff diene» könnten.

Hitlers frenndschastliche Gefühle gegenüber
Großbritannien seien bekannt und entsprächen
der Stimmung in Deutschland . Englands
öffentliche Meinung sei Deutschland viel
freundlicher , als man aus einem oberfläch-
lichen Lesen der Presse schließen könnte . Zwar
könnten gewisse Aeußerungen des Geistes des
nationalsozialistischen Deutschlands von keinem
Engländer ohne Bitterkeit aufgenommen wer -
den, aber man habe trotzdem weithin das
Empfinden , daß Deutschland von den frühe -
rcn Alliierte « nicht fair behandelt worden sei .
Sie sähen auch im Völkerbund und seiner
Satzung mehr ein biegsames Werkzeug des
Angriffes als des Friedens . Die Beschlüsse
von Stresa würden die öffentliche Meinung
Englands nicht zufriedenstellen . Sie sei viel -
mehr überzeugt von der Notwendigkeit einer
Vertragsreoisto « und habe keine Furcht vor
den deutschen Forderungen . Auch sei sie nicht
geneigt , irgendeiner gemeinsamen Aktion
wirtschaftlicher oder militärischer Art gegen
Deutschland ihre Zustimmung zu geben . So -
weit Großbritannien i« Stresa Partei ergris -
fen habe , habe es nicht gut gehandelt . Das
Schelten und Drohen von Genf sei zwecklos
und gefährlich .

Die frommen Anklagen des Premier -
Ministers Macdonald könnten nur Schaden
anrichte« . Zwischen Frankreich, England und
Italien gebe es keine Gesinnungsgemeinschast ,
da die öffentliche Meinung Englands den Ge-
danken eines Bündnisses zwischen England ,
Sowjetrußland , Frankreich und Italien , das
sich gegen Deutschland richte oder den von ihr
für ungerecht gehaltenen Status quo begün -
stige, nicht dnlden werde .

*
Macdonald hatte in einem Artikel , der in

einer kleiner Parteizeitung erschienen ist , aber
trotzdem großes Aufsehen erregte , Deutsch-
lands Forderunge « „kriegerisch " genannt und
das Mißtrauen des Völkerbundes gegen
Deutschland für gerechtfertigt erklärt . Er hat
sich damit offen den Gegnern Deutschlands an -
geschlossen . Von konservativer Seite richtete
sich übrigens von vornherein die Kritik über
Stresa mehr gegen Macdonald als gegen

Simon , nachdem die konservative Mehrheit im
Kabinett Macdonalds Teilnahme in Stresa
schon von vornherein kritisch gegenübergestan -
den hatte .

*
Der Artikel Macdonalds erschien im „News

Letter "
, dem Wochenblatt der Nationalen Ar -

beiterpartei . Er besagt n . a. , daß die Berliner
Besprechungen einige Punkte aufgezeigt hätten ,
die weiter untersucht werden sollten , um fest-
zustellen , ob sie irgendwie zur kollektiven
Sicherheit beitragen . Aber welches auch das Er -
gebuis sein mag : Deutschland habe in einer
Weise gehandelt , die das gegenseitige Ver -
trauen in Europa zerstörte . Es beansprucht ein
Maß bewaffneter Macht , das die meisten Ratio -
nen Europas seiner Gnade preisgibt . Berlin
behauptet , Deutschland rüste , um seine Ehre und
Selbstachtung zu befriedigen , und es behauptet
ferner , daß der Umfang seiner Rüstungen nur
zu seiner eigenen Sicherung ausreicht . Es sor -
bert seine Nachbarn auf , eine mündliche Ver -
sichernng friedfertiger Absicht anzunehmen , die
es selbst nicht von seinen Nachbarn annehmen
würde . Das deutsche Volk verlangt viel zu
viel von denen , die es am besten verstehen und
das größte Mitgefühl mit ihm haben , wenn es
fordert , daß sein Ziel ebenso wie seine Metho -
den ohne Furcht und ohne Verdacht Hingenom-
men werden sollten . Die britische Regie -
rnng glaubt , daß die Hilfe Deutschlands bei
allen Friedens - und Abrüstungsverhandlungen
wesentlich ist. Wenn es diese Hilfe nicht leistet,
so macht Deutschland sich selbst zu dem Problem
des Friedens . Die Tür für eine ehrenvolle
Vereinbarung ist nach wie vor offen , und nie -
mand anders als Deutschland wird sie schließen.
Stresa hat dies klar gemacht. Wird die deutsche
Regierung ihre friedfertigen Absichten beweisen
durch die sofortige Erklärung , daß sie bereit ist,
ihre Rolle bei der praktischen Durchführung der
Entschließungen von Stresa zu spielen ?

Pariser Echo des Macdonald -Artikels
X Paris . 25. April .

Die Pariser Abendpreffe bringt große Aus -
züge aus dem Artikel Macdonalds und hebt
vor allem hervor , Macdonald sei der Ansicht ,
daß Deutschland die Straße des Friedens ver -
wüste . „Intransigeant " schreibt, lange habe
Macdonald sich zum Apostel der Abrüstung
um jeden Preis gemacht und seine Friedens -
Politik auf einer Verkennung der Sicherheits -
erfordernisse aufgebaut . England sei jetzt aus
dem Abrüstungslager in das Lager der Sicher -
heit hinübergeschwenkt . Die „Information "
behauptet , Macdonald habe Deutschland erst
verurteilt , nachdem er alle Beweisgründe , die
Deutschland geltend gemacht habe , abgewogen
habe .

3H vUiiut foniew
Z« dem großen Erfolg der Vertranensrats -

wählen sprach Reichswirtschastsminister Dr .
Schacht Dr . Ley seine Glückwünsche aus . Das
Wahlergebnis zeige eine Stärkung der Ver-
bundenheit zwischen Betriebssiihrern und Ge-
solgschaften , nm die sich die Deutsche Arbeits -
front große Verdienste erworben habe.

*
* Die Verpflichtung des Vertraucnsrates

hat in den Betrieben selbst , und zwar in der
Regel am 1. Mai , stattzusinden.

*
Der Seedienst Ostpreußen wird mit dem

Motorschnellschiss „Preußen " am Samstag . 4.
Mai , in Swinemünde seine diesjährige »
Fahrten nach Zoppot und Pillau ausnehmen.

*
Vor ehemaligen französischen Frontkämp-

fern hielt Senator de Jouvenel eine Rede, in
der er sür Einführung der Volksabstimmung
eintrat . A « f diese Weise könnte i« vielen Fül -
len der Meinungsstreit zwischen gesetzgebender
und Vollzngsgewalt geschlichtet werden.

*
Die französische Presse beschäftigt sich mit

dem Protestschritt der Signatarmächte des
Memelabkommens in Kowno und kommt
ziemlich übereinstimmend zu der Ansassung
jeiner Wirkungslosigkeit .

* Das Berusungsgericht in Alexandrien
hat am Donnerstag im Kairoer ^ ndenprozeß
das Urteil erster Instanz bestätigt nud die
Berufung des jüdische « Klägers der Sache
nach sür unbegründet erklärt.

*
Der bekannte jüdische Politiker und Zionist

Dr . Chaim Weizmann will sich, wie aus Je -
rusalem gemeldet wird , aus der Politik zu -
rückziehen . Er übernimmt jetzt die Leitung
eines neuen großen chemischen Unternehmens .

*
Bei einer Kontrolle des Mitgliederstandes

der kommunistischen Partei in Moskau sind i»
einem einzige « Stadtbezirk 158 „tote Seele «"
gezählt worden . Parteimitglieder , die längst
gestorben oder aus der Partei entfernt worden
waren .

*
I « Sowjetrußland will man eiue höhere

Transport - und Verkehrsschnle einrichten, da
die Zustände aus den Sowjetbahne » ganz «n-
haltbar sind . *

Marschall Tschia «gkaischek soll nach japa-
nischen Meldungen an einer Lungentuber -
kulose ernstlich erkrankt sei« .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Konnten wir es ändern ?
Wir und die anderen

Wir haben in den letzten Tagen festgestellt ,
daß Deutschland allein steht, daß es ohne die
Hilfe oder gar Bundesgenossenschaft anderer
europäischer Mächte den dornigen Pfad des
Wiederaufstieges wandeln muß . Die Frage ist
berechtigt : Mußte das so sein? Konnten wir
es nicht ändern ? Konnten wir nicht eine Ent -
Wicklung herbeiführen , die ein für uns günsti -
geres Ergebnis gehabt hätte ?

Wir müssen diese Frage auswerfen , und wir
müssen sie beantworten . Das scheint uns eine
Pflicht vaterländischer Selbstbesinnung zu
sein . Und wir werden dann sehen, daß dieses
Sichselbsterforschen mit einem moralischen
Freispruch endet , also mit der Antwort , daß
wir jene Entwicklung nicht ändern konnten ,
daß wir nicht an dem heutigen Zustand schuld
sind !

Wie wir schon mehrfach an dieser Stelle
auseinandergesetzt haben , dreht sich ja die
ganze große Politik Europas für uns nur
um den einzigen Angelpunkt : Wie ist es mög-
lich , der deutschen Nation die alte Geltung zu
verschaffen? Die marxistisch- klerikale Periode
von 1918 bis 1933 war erfüllt von den man -
nigsachsten Versuchen , den Platz an der Sonne
durch Nachgiebigkeit , durch Wohlverhalten ,
durch schwächliches Einlenken zu gewinnen .
Die Politik dieser Periode hat nach außen
wie im Innern völligen Schiffbruch erlitten .
Und die erdrückende Mehrheit unseres Vol -
kes — wir dürfen sagen : 90 Prozent — ist
im tiefsten Innern felsenfest davon überzeugt ,
daß wir den uns gebührenden Platz nur dann
erobern werden , wenn wir die Ellenbogen ge-
branchen , wenn wir ihn uns erkämpfen .

Natürlich nicht mit den Waffen oder mit
den Mitteln der Gewalt . Aber doch mit einer
Politik entschiedenen Forderns , mit einer Po -
lilik , hinter der nicht nur die ganze Macht
unseres Geistes steckt, sondern schließlich auch
die ganze Kraft unserer Fäuste . Nur die be-
wasfnete Faust verbürgt das Ansehen einer
Nation . Nur dann , wenn hinter einer mora -
lisch berechtigten Forderung auch die Tat -
bereitschast zum Einsatz der letzten Waffe zu
erblicken ist, nur dann wird sie ernst ge-
nommen .

Das aber ist das schlimmste Vergehen der
Regierungen der marxistisch -klerikalen Periode
gewesen , daß ihre Diplomatie der Schwäche
und der Nachgiebigkeit das Ausland systema-
tisch verwöhnte und in ihm den Glauben
großzog , man könne mit Hilfe eines aber -
witzigen Vertrages und mit Hilfe von aller -
lei hübschen Drohmitteln dieses so wenig
tapfer geführte Deutschland für immer im
Zustande der Zweitrangigkeit erhalten . Und
das ist gerade das historische Verdienst Adolf
Hitlers und seiner Bewegung , daß er die Un »
Möglichkeit jener Politik der Schwäche nach-
wies und gleichzeitig an ihre Stelle die Poli -
tik der mutigen und trotzigen Forderung setzte ,
der nationalen Forderung auf gleiche Ehre ,
gleiches Recht und gleiche Geltung . Und das
deutsche Volk ist ihm und seiner Bewegung
darin gefolgt .

Denn das ganze Volk war einmütig in dem
Wunsche und in dem Willen , diesen Anspruch
auf gleiches Recht , diesen Anspruch auf Selbst -
entfaltung nach Maßgabe der eigenen Kräfte
nicht aufzugeben . Ja , in dieser Einmütigkeit
wurde das Volk erst recht zur Nation . Und
wir glauben , daß heute das Ausland sich über
die Geschlossenheit des deutschen Volkes keinen
Täuschungen mehr hingibt . Wo es sich um
nationale Fragen handelt , da steht das ganze
Volk in restloser Einmütigkeit hinter seinem
Führer .

Hätte das Ausland sich angesichts der Wand -
lung der Dinge in Deutschland von den Wahn -
Vorstellungen einer verklungenen Periode be-
freit , hätte es vernünftig und zur Verstän -
digung bereit uns das gegeben , was wir al3
heiliges und unveräußerliches Recht zu ver -
langen haben , dann würden wir heute eine«
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wahren Frieden in Europa haben , dann
brauchte nicht ständig vom Kriege geredet zu
werden , dann gäbe es gar nicht das Bedürf -
nis bei den anderen , uns einzukreisen und
alle Mittel anzuwenden , um auch die zögern -
den Staaten kleineren Formats irgendwie in
den Dienst dieser Einkreisungspolitik zu
zwingen .
^ Nicht derjenige ist schuldig , der aus tiefem
Fall sich wieder aufzurichten trachtet und
stolz das Haupt erhebt , um ein neues Leben
zu beginnen , sondern derjenige ist schuldig,
der ihn bei diesem Bemühen stört , der ihn
niederzustoßen oder niederzuhalten versucht !
Das Recht einer Nation , ihre Würde zu wah -
ren , ihre Kräfte nach deren eigenem Ausmaß
zu entfalten , dieses Recht darf niemals be-
stritten werden . Wenn es aber doch geschieht,
dann wird damit eine Politik des Unrechts
und der Vergewaltigung proklamiert .

Und diese Politik des Unrechts wird da-
durch nicht besser, daß man sie propagan -
distisch mit allerlei Lügen und falschen Be¬
hauptungen zu begründen sucht , so vor allem
mit der Behauptung , Deutschland Plane Er -
oberungskriege , es bereite den Angriff auf
andere Länder vor . Es gibt in der Literatur
eines jeden Volkes Schriften , die Wunschziele
enthalten . Sie sind wichtig , aber sie sind nicht
maßgebend sür die wirkliche Politik des be-
treffenden Landes . Was Deutschland verlangt ,
ist niemals und an keiner Stelle eine Ver -
größerung auf Kosten anderer , sondern nur
eine Behauptung und Wiedererringung des-
fen , was uns zusteht . Wir wollen den Platz
einnehmen , der einer großen Kulturnation
von 66 Millionen zukommt . Nicht mehr und
nicht weniger ! Nie haben wir uns der Hofs-
nung hingegeben , die anderen Mächte könnten
uns unmittelbar behilflich sein bei unserem
Wiederaufstieg . Aber was wir erwartet haben
und was wir heute noch fordern , das ist , daß
sie uns nicht noch Knüppel zwischen die Beine
werfen , daß sie gewisse Gesetze des „fair play "
(des „anständigen Spiels ") achten , daß sie
vor allem den ewigen Rechtsanspruch einer
Nation auf freie Selbstentfaltung anerkennen .

Die ganze Unruhe kommt daher , daß ein
großer Teil des Auslandes , in Verblendung
und Machtgier befangen , uns diesen Rechts -
ansprnch bestreitet . Wie weit einzelne Staaten
dabei gehen , zeigt am besten das österreichische
Beispiel . Wo hat es jemals seit den Tagen
der römischen Kaiser einen politischen An -
spruch Italiens aus die Donauländer und zu-
mal aus Oesterreich gegeben ? Deutsch ist die-
ses Land und deutsch wird es bleiben . Und
kein Italiener hat dort etwas zu suchen; denn
er hat dort niemals etwas verloren . Wenn
man aber in Rom machtpolitische Forderun -
gen mit dem Hinweis auf das Imperium
Romannm und seine Ausdehnung im zweiten
und dritten Jahrhundert begründen sollte ,
dann wäre es am besten , daß Italien gleich
auch Frankreich , Spanien , England . Belgien
und Holland und den ganzen Balkan und
ganz Nordafrika einsteckte , da diese Länder ja
auch zum Imperium Romannm gehört haben .

Man ersieht aus diesem Beispiel , wie man
auf selten der anderen nicht nur das deutsche
Recht auf Selbstbehauptung mißachtet und

Aligermanische Kuliur
Pros . Dr . W . Schultz im Studentenhaus

Karlsruhe
Wenn heute nach den Verfügungen der 5kul -

tusministerien nicht nur Nassenkunde , sondern
auch die deutsche Vorgeschichte an den Anfang
des Geschichtsunterrichts gestellt werden sol -
len , so setzt diese Forderung zunächst mit die -
sem neuen Aufgabenkreis vertraute Lehrkräfte
voraus . Das dürfte wohl noch nicht überall
der Fall sein , deshalb war es zu begrüßen ,
daß am Mittwochabend vor Vertretern aller
Schulgattungen ein so genauer Kenner der
Materie wie Universitätsprofessor Dr . Wolf -
gang Schultz , München , einen Vortrag über
„Altgermanische Kultur " hielt und an Hand
von Lichtbildern zugleich einen sehr anschau -
lichen Ueberblick aus eines der wichtigsten
Teilgebiete deutscher Altertumsforschung ver -
mittelte .

Der Weg freilich zurück von der Gegenwart
ln jene graue Vergangenheit ist nicht leicht ,
denn eine starke Scheidewand , namentlich von
Süden der aufgerichtet , hat uns von des alten
Germanentums einstiger Kultur , in der wir
Antwort auch aus die Frage : „Was bedeutet
Rasse als geistig - sittliche Größe ? " zu finden
hoffen , allzu lang getrennt . Aber die Schwierig -
leiten , um endlich doch wieder zu den wirk -
lichen Gegebenheiten der Vorzeit zurückzugrei -
fen und um damit alle inzwischen ausgetauch -
ten Fantasien und Legenden über die Ur -
sprünge der nordischen Nasse zu zerstören , kön -
nen und müssen überwunden werben . Vor
allem dient dazu exakte Erforschung des Ge -
ländes , wobei den oft weitzerstreuten Funden
voreilige Schlußfolgerungen , wie sie die
„populäre " Literatur leider gelegentlich zieht ,
ganz zu vermeiden sind : daneben läßt sich aber
auch mit Hilfe der vergleichenden Sprachwif -
senschaft das Weltbild der Germanen , und
zwar ein solches , das bis ans Ende der Stein -
zeit hinausreicht . immer deutlicher aufzeigen .
Der Redner schilderte nun in großgezeichneter
und klarherausgearbeiteter Linie insbeson -
dere jene drei Zeiträume , in die sich von 1800
v . Chr . bis 1200 nach Chr . das historische und
kulturelle Geschehen einteilen läßt und belegte
jeweils durch Abbildungen von Bodenfunben ,
wie sie in den Museen Deutschlands und
Skandinaviens so zahlreich schon lagern , be-
weiskräftig seine Ausführungen . Danach haben
wir nach einem ersten Jahrtausend das bis

uns nach wie vor gewaltsam daniederzuhalten
versucht , sondern wie man sogar stellenweise
noch über die machtpolitischen Ansprüche der
Jahre 1918 und 1919 hinausgeht .

Nicht Deutschland , das Ruhe und Frieden
braucht und Ruhe und Frieden wünscht , strebt
über die ihm von der Natur und von der Ge-
schichte gesetzten Grenzen hinaus , sondern
andere Völker und Staaten sind es , die mit
ihrem Expansionsdrang , mit ihrer Herrsch-
sucht Europa nicht zu Atem kommen lassen.
Und wir sind nicht stark genug , um sie zu einer
besseren Politik zu bekehren . Wir müssen den
friedestörenden Unfug ihrer Diplomatie hin -
nehmen , sogut es eben geht . Die Verant -
wortun ^ ist jedenfalls bei ihnen . « KT »

Oentsch-engl. Offiziersaustausch
dnb . Berlin , 26. April .

In Durchführung eines zwischen der eng -
tischen und deutschen Armee verabredeten
Offiziersanstansches werden drei englische
Offiziere in den nächsten Tagen ein Kom -
mando bei deutschen Truppenteilen antreten .
Es handelt sich um je einen Offizier der In -
santerie , der Kavallerie und der Artillerie , die

800 v . Chr . das goldene Zeitalter Germaniens
darstellt und auch infolge günstigster Klimaver -
Hältnisse vor allem Nachkommenden ausgezeich -
net war , scharf einen zweiten tausendjährigen
Zeitansatz zu unterscheiden , in dem unsere Vor -
fahren nicht mehr Bernstein gegen Gold oder
Bronze eintauschten , sondern auf ihren Wan -
derungen bis zum Schwarzen Meer hinunter
nun das Eisen kennen und verarbeiten lernten .
Aber auch in dieser Zeitspanne , obwohl sie
zu reger Wechselbeziehung mit Kelten und
Römern führte , ist der innere Widerstand der
germanischen Stämme noch stark genug , um sich
ziemlich einheitlich und geschlossen auf seiner
ansehnlichen Kulturhöhe zu behaupten . Erst
in der dritten Periode von 200—1200 nach Chr .
löst sich allmählich diese Bindung , doch hat man
in den Wikingerzügen und während der Herr -
schast der Normannen einen legten Versuch zu
sehen . Verlorenes wieder an sich zu reißen ,
und dafür ist die Geschichte Islands ungemein
wichtig : denn nochmals leuchtet in ihr wie im
dämmernden Abendrot die vaterländische
Frühgeschichte in ihrer uralten Pracht auf .

Natürlich konnte der Redner über den heu -
tigen Stand unserer Kenntnisse auf diesem
Gebiet nur eine mehr skizzenhafte und flüch -
tige Auskunft geben , die aber indessen wohl
ebenso wie seine Bemerkungen über ger -
manische Kunst , über germanische Dichtung und
Religion im Schlußwort jedem Hörer sehr
willkommen waren und ihm manche Anregung
zu eigener Beschäftigung mit der deutschen
Prähistorik gaben . Gebt es dabei doch nicht nur
um eine nackte Bestandsaufnahme und sachliche
Ueberprüsnng der materiellen Hinterlassen -
schaft unserer Vorahnen , sondern gilt es beute
daraus mehr noch deren kulturellen Zustand
und ihre geistige Veranlagung im geschicht-
lichen Verlauf des Werdens und Vergehens
zu erahnen . Nicht zuletzt liegt das überdies
in der Zielrichtung der Nordischen Gesellschaft ,
die zusammen mit dem NS .-Lehrerbnnd diesen
Vortragsabend veranstaltete und über deren
praktische Absichten Ministerialdirektor Frank
erläuternde und werbende Worte sprach . Sie
sei Nachkomme der alten Hansa (mit Haupt -
sitz in Lübeck ) , doch ohne politische Bestrebnn -
gen nur aus der Idee heraus neugegriindet ,
alles was den nordisch denkenden Menschen
interessiert zu fördern und Anknüpfungspunkte
zu den nordischen Nachbarvölkern zu suchen in
Form von Vorträgen . Reisen , Austausch von
Lehrern und Schülern , Herausgabe von

bei den entsprechenden deutschen Wassengat -
tungen für die Zeit von etwa vier Wochen
Dienst tun werben .

Die im Austausch kommandierten deutschen
Offiziere haben ihr Kommando in England
bereits angetreten .

Die zukünftige Arbeit der AGV .
) : l Berlin , 26. April .

Auf einer Reichstagung der Gaukassenver -
walter der NS .-Bolkswohlfahrt und des Win -
terhilfswerkes dankte der Hauptamtsleiter der
NSV ., Hilgeuseld , den Treuhändern des Fi -
nanzwesens in den Gauen , deren Tätigkeit
fast jeden Mißbrauch von NSV . -̂ Geldern von
vornherein verhinderte . In Zukunft sei neben
der bisherigen Arbeitsleistung ein weiterer
Ausbau und eine noch umfassendere Betreu -
ung der hilfsbedürftigen Volksgenossen nötig .
Es werde mehr und mehr im Vordergrund
der von der NSV . geleisteten Arbeit nicht nur
die materielle Unterstützung stehen , sondern
zugleich auch die neue weltanschauliche Rich -
tung .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Donners -
tag um II Uhr in Rio de Janeiro zur Rück -
fahrt nach Pernambueo gestartet und passierte
um IS Uhr den Küstenort Caravellas .

Büchern usw . Sie habe in Deutschland bis
jetzt schon 25 Arbeitsstätten (Kontore ) errich¬
tet , in Karlsruhe sei dies zugleich ihr erstes
öffentliches Hervortreten . Auch seine Worte
fanden lebhaften Beifall , und nicht minder
lierzlich wurden außerdem die Herren Fritz
Schröder (Violine ) und Albert Baust (Klavier )
bedankt , die sür eine schöne musikalische Um -
rahmung des Abends sorgten . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Auf der Tagung der Deutschen Gesellschaft

für Chirurgie in Berlin sprach am Mittwoch -
nachmittag Baner , Breslau , über Fragen der
Sterilisation . Die Tatsache , daß 86 v . H . aller
Sterilisierten unter die Gruppe der schweren
Geistesstörungen sielen , zeige , daß der Kreis
der Erbkranken erfaßt werde , den der Gesetz -
geber gewünscht habe . Das technische Problem
der Gefahrlosigkeit und Sicherheit sei gelöst .
Von Nikulicz - Nadetzki , Königsberg , berichtete
über seine Erfahrungen bei der Sterilisation
erbkranker Frauen . Wie für den Mann sei
auch für die Frau das operative Risiko auf
ein Minimum reduziert worden . — Am zwei -
ten Verhandlungstag begann am Vormittag
Stich , Göttingen , mit dem zweiten Hauptthema
der Beratung : Embolie . Nach einer Aufzäh -
lung der verschiedenen Ursachen der Embolie
erklärte er , daß es feststehe , daß die Ansicht
nicht zutreffend sei , daß etwa die Einspritzungen
von Serum und Medikamenten in die Blut -
ädern eine ursächliche Bedeutung haben sollten .
Die von mancher Seite behauptete Zunahme
der Thrombosen und Embolien bestehe in Wirk -
lichkeit nicht , so daß zu einem Pessimismus
kein Anlaß gegeben sei . Es ständen beute viele
Methoden zur Verfügung , die die Gefahr bei
einer Operation auf ein Minimum reduzierten .
— In der Nachmittagssitzung sprach Schloeß -
mann , Bochum , über : die Bluterkrankheit Hämo -
philie . Der Erbgang dieses Leidens sei ge-
schlechtsgebunden , d . b . Träger der Krankheit
seien nur die Männer , die sonst das Leiden
nicht vererbten . Die Weitergabe der Krank -
heitsgabe erfolge durch die selbst nicht erkrank -
ten Mütter , und zwar auf die Hälfte ihrer
Söhne . Die Hämophilie sei offenbar nur eine
bei der weißen Raffe bekannte Krankheit .
Frey , Düsseldorf berichtete , daß er vier Kinder
mit schwerer Bluterkrankheit mit dem Kreis -
laufhormon Padutin behandelt und damit ein
sofortiges Aushören der Blutung erzielt habe .

Regelung
des Zeitungsverlagswesens

Anordnungen des Präsidenten der Reichs -
pressekammer

dnb . Berlin , 25. April .
Der Präsident der Reichspressekammer .

Amann , hat drei Anordnungen erlassen , in
denen die Einzelheiten des Zeitungverlags -
wesens geregelt werden .

Die erste Anordnung zur Wahrung der Un -
abhängigkeit des Zeitungsverlagswesens be -
stimmt im einzelnen , daß dem Reichsverband
der deutschen Zeitungsverleger die genanen
Rechts - und Besitzverhältnisse und personellen
Verlagsverhältnisse mitzuteilen sind.

Die Anordnung bestimmt dann weiter in
genauen Einzelangaben , wer nicht Zeitungs -
verleger sein kau » , z . V . öffentlich - rechtliche
Körperschaften , Gesellschaften , Genossenschaf¬
ten , Stiftungen , juristische Personen und Per -
sonengesamtheiten , die unter Beachtung be-
ruflicher , ständischer oder konfessioneller Ge¬
sichtspunkte gebildet sind , oder die die Rechte
am Verlage für Dritte wahrnehmen , natür¬
liche Personen , die sür sich oder ihre Ehegat -
ten nicht den Nachweis der arischen Abstam -
mung bis zum Jahre 1800 zurück erbringen .
Unternehmen , die der gemeinschaftlichen Her -
ausgäbe von Zeitungen dienen oder für ver -
schiedeue Orte Zeitungen herausgeben , außer
der Heransgabe von Unterausgaben einer
Zeitung . Ausgenommen sind bei diesen Be -
stimmnngen das Reich und die NSDAP .

Die Anordnung schreibt auch vor , daß Zei -
tungen nicht aus einen konfessionellen , berns -
lich oder interessenmäßig bestimmte » Per -
sonenkreis abgestellt sei» dürfen . Für die ge-
nan vorgeschriebenen Einzelbestimmungen
werden Uebergangsfristen von 3, ö und 12
Monaten gewährt .

Die zweite Anordnung des Präsidenten
der Reichspressekammer bestimmt , daß i»
einem Orte , in dem eine Mehrzahl von Ver -
lagen vorhanden ist, die auf den Absatz einer
höheren Auslage angewiesen sind , als nach
den örtlichen Verhältnissen und gesunden
verlegerischen Grundsätzen insgesamt vertrie -
ben werden kann , einzelne Verlage geschlossen
werden können .

In der dritten Anordnung wird festgelegt ,
daß Verlage von der Betätigung als Zei -
tnngsverleger ausgeschlossen sind , deren Zei -
tungen ihr Gepräge und ihren Absatz dadurch
erhalten , daß sie in einer Form berichten , die
geeignet ist , Anstoß zu erregen oder der Würde
der Presse zu schaden .

*
Zu den Anordnungen werden ausführliche

Erlä uterungen veröffentlicht , so zu Artikel 4,
wonach Zeitungen inhaltlich nicht auf einen
konfessionell , beruflich oder interessenmäßig
bestimmte » Personenkreis abgestellt sein dür -
fen . Verlage , die von dieser Bestimmung be -
troffen sind , haben die grundsätzliche Haltung
ihrer Zeitung zu ändern , ein Hinweis auf den
Mangel einer wirklichen inneren Umstellung
wird u . a . darin zu erblicken sein , wenn Son -
derzwecken dienende Gemeinschaften sich für
diese Zeitung werbend einsetzen oder wenn
Zeitungen an Tagen , die vom Staat nicht als
staatliche Feiertage anerkannt sind , nicht er -
scheinen oder wenn besondere Vergünstigun -
gen für Anzeigen von Verbänden einer be-
stimmten Konfession eingeräumt werden , oder
wenn die Zeitnng z . B . im Kopf konfessionelle
Zeichen und Bezeichnungen lz . B . koufeffio -
uelle Tagesbezeichnungen ) aufweist .

Zu der Bestimmung , daß Zeitnngsverleger
nicht sein können Nnternehmen , die der ge -
meinschaftlichen Herausgabe von Zeitungen
nnd Zeitungsteilen dienen , ist gesagt , daß das
Wort „Herausgabe " klarlege , daß der Inhalt
der von den Unternehmen hergestellten Zei -
tungen ganz oder teilweise von einer Schrift -
leitnng dieses Unternehmens verantwortet
wird , die mit der Aufgabe betraut ist , den
Inhalt für eine Vielheit der herauszugeben -
den Zeitungen zu gestalten . Aus dem Wort
gemeinschaftlich ergibt sich , daß die Bestim -
mung die Herausgabe von Zeitungen verschie -
dener Verlage betrifft ( nicht hingegen die
Herausgabe mehrerer Zeitungen des eigenen
Verlags oder von Unterausgaben dieser Zei -
tung ) .

Wenn Unternehmen , die au verschiedene »
Orten Zeitungen herausgeben , gleichfalls nicht
Zeitnngsverleger sein können , so kommt diese
Bestimmung auch dann zur Anwendung , wenn
die für einen anderen Ort bestimmte Tages -
zeituug etwa am Sitz des Verlages hergestellt
wird .

*
Eine weitere Anordnung zur Beseitigung

der Skandalpresse bestimmt , daß von der Be -
tätigung als Zeitungsverleger Verlage aus -
geschlossen sind , „deren Zeitungen ihr Gepräge
und ihren Absatz dadurch erhalten , daß sie
über Geschehnisse in einer Form berichten , die
der Bedeutung für die Öffentlichkeit nicht
entspricht und die geeignet ist , Anstoß zu er -
regen oder der Würde der Presse zu schaden ."

Frachtflngzeng verunglückt
) : ( Frankfurt a . M ., 25 . April .

Das planmäßige Frachtslugzeug der Fracht «
strecke Frankfurt a . M .—Köln , das Donners -
tag nachmittag 14 .55 Uhr in Frankfurt a . M .
gestartet war . mußte aus bisher nicht bekann ,
ten Gründen um 16 .20 Uhr bei Hallgarten ,
südwestlich von Wiesbaden , eine offene Lan -
bnng vornehmen . Dabei kam ein Mitglied der
dreiköpfigen Besatzung , der Flugkapitän Kneer ,
ums Lebe « . Das Flugzeug wurde stark be?
schädigt .

Laut einer Mitteilung aus Nanking , die bei
der Berliner chinesischen Gesandtschast einge ,
troffen ist. entbehren die von ausländische «
Agenturen verbreiteten Meldungen über Er «
folge der Kommunisten in der Provinz Szet ,
sch » an jeder Grundlage .

Die abessimschen „Grenzzwischenfälle
"

Englischer Argwohn / Weitere italienische Truppentransporte
# London , 25. April .

Neue italie nische Meldungen über Zwischen -
fälle im abessimschen Grenzgebiet finden in
London starke Beachtung . Die Tatsache jedoch ,
baß diese aus italienischer Quelle stammen -
den Berichte in regelmäßigen Zeitabständen
immer wiederkehren , hat den Verdacht des
„Star " erweckt , der heute unter der Ueber -
schrist „Ein Verzögerungsspiel " u . a . folgendes
schreibt :

„Jedesmal , wenn ein Fortschritt auf dem
Wege zu einer italienisch - abessinischen Rege -
lung alö unmittelbar bevorstehend angekün -
digt wird , macht Italien ben Vorwurf neuer
Grenzzwischenfälle , die ihm das Recht geben ,
wieder zu seiner alten Haltung zurückzukeh -
ren . Dieser Fall hat sich jetzt wiederbolt , nach¬
dem Abessinien sich mit einem Schlichtnngs -
verfahren einverstanden erklärt hat . Diese
Methode ist jedoch zu häusig angewandt wor -
den , um nicht den tiefen Argwohn zu erwecken ,
daß der italienischen Regierung eine Hinaus -
zögerung der Regelung gelegen kommt .

Man wirb zn dem Schluß getrieben , daß
diese Verzögerungen bis zum Ende der
Regenzeit im Frtibberbst , wenn die lta -
lienische Expeditionsstreitmacht in Bewe -
nung gesetzt werde « kann , andauern sollen ."

Oie italienischen
Truppenverschiffungen dauern an

Rom , 25 . April .
Die Truppenverschifsnngen nach Ostafrika ,

ergänzt durch den Transport von Milizver -
bände « und Facharbeitern aller Art . nehmen
ihren regelmäßigen Fortgang . In der letzten
Zeit gingen fast täglich aus süditalienifchen
Häfen größere Dampfer in See . die auch be-
trächtliche Bestände an Trinkmaterial und an -

derem Bedarf verfrachtet hatten . So traten
allein am Mittwoch nach Ostern von Neapel
die beiden Dampfer „ Colombo " und „Nazario
Sauro " und von Messina aus der Dampser
„Praga " die Ausreise nach Jtalienisch - Ostasrika
an . An Bord des „Colombo " befinden sich 85
Offiziere und 1225 Mann , an Bord des „Na -
zario Sauro " SO Offiziere und 1200 Mann
Facharbeiter .

Lüdische Niederlage
im Kairoer Prozeß

Die Berufung des Klägers « « begründet
# Kairo , 25. April .

Das Berufungsgericht in Alexandrien hat
am Donnerstag das Urteil im Kairoer Juden -
prozeß verkündet . Das Urteil erster Instanz
wurde bestätigt und die Klage des jüdischen
Klägers für « « zulässig erklärt .

In dem Urteil wird die Berufung des
Haupt - und Nebenklägers der Form nach für
zulässig , aber der Sache nach für unbegründet
erklärt . Das Gericht bestätigt das erstinstanz -
liche Urteil , soweit es die Hauptklage für un -
zulässig und die Widerklage für unbegründet
erklärt hat . Das Gericht verurteilt die Be -
rufungskläger zn den Kosten der Berufungs -
instanz einschlietzlich des Honorars der An -
wälte der BerufungSbeklagten . das auf 75
Pfund für jeden der beiden Anwälte festgesetzt
wird .

Das Urteil stellt eine eindeutige Erklärung
der Unzulässigkeit der Klage dar . Hinsichtlich
der Verurteilung zu den Kosten geht es noch
über das erstinstanzliche Urteil hinaus . Damit
ist der mcnatelange Kampf mit einem end -
gülligen nnd vollständigen Sieg der deutschen
Sache entschieden worden .
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Oer Marsch auf Fiume
Ein Dichter macht Weltgeschichte.
Ein Oktrbermorgen über dem Quarnero .
Vom Monte Maggiore herab , von Jstriens

östlicher Bastion , blicken wir auf das bleigrau -
schimmernde Meer .

Di « Nebel der Morgendämmerung heben
sich . Eine Stunde noch , dann wird die
Sonne über den kroatischen Küstenbergen
aufgehen . Dann wird dieses Meer zu
unseren Füßen tiefgrün sein wie ein Sma¬
ragd , und die Karsthänge , die jetzt schmutzig -
«ran sind, werden in der Sonne weiß fchim -
mern , wie totes gebleichtes Gebein .

Das Meer ist in einen Kessel gesperrt , ge
bändigt . Die Inseln drüben , Veglia und
Cherso , dämmen die Wucht seiner Wogen
Ganz schmal, mit dem freien Auge kaum er -
kennbar . ist die Durchfahrt im Osten , an der
kroatischen Küste : die Morlacca . Nur im Sü
den . zwischen Chersr und dem istrischen Ufer ,
ist der Horizont ein eingeengter Streifen offe¬
nes Meer .

friedlich im Morgenschlummer die Villen -
orte des Quarnero : Laurana , Abbazia , Vo -
losca . Wie Parks mit darin verstreuten Land -
Häusern sehen sie aus .

Drüben aber , zur Linken , unter der geduck -
ten Kuppe des Berges Terfato , steigt Rauch
auf . Dort reckt sich im Erwachen eines Werk -
tages die Stadt . Der größte Hafen des Donau -
landes . Ungarns „Fenster zum Meer ."

Fiume . *
1918 .
Seit dem 24. Oktober rasen von der Schwei -

ier Grenze , vom Stilfser Joch , bis zur Adria ,
zur Mündung des Piave , die Kanonen 770» Ge-
schütze und 1700 Minenwerfer schleudern Stahl
und Dynamit auf die österreichische Front , die
immer noch wie eine Mauer steht. 51 italie¬
nische , 3 englische und 2 französische Divisio¬
nen . ein Regiment Nankees und vier Regi -
menter der tschechischen Legion stehen sprung -
bereit .

Seit Wochen schon anwortet das österrei -
chische Geschütz kaum.

Ueber den Stellungen patrouillieren die
Flugzeuge des Heindes . Seit Monaten ge -
hört die Luft ihnen , längst hat ihre zehnfache
Urbermacht das österreichische Fliegerkorps
niedergekämpft . Ganz niedrig kreuzen sie, und
ihre Maschinengewehre , ratatarrrrr , signali -
sieren mit Mcrsezeichen jede Bewegung der
Oesterreicher . Die Luft gehört ihnen — vor
Monaten schon , im August , ist d 'Annunzio mit
seiner Staffel über Wien gewesen.

Am Morgen des 24. Oktober aber werden
die k. u . k. Batterien wach . Es ist wie ein Auf -
atmen , Sichrecken. Hart , fast rhythmisch folgen
die Schüsse. Und in den Schützengräben wird
es lebendig — man hat seit Wochen nur mehr
den Feind gehört , jetzt singen tie eigenen
Kanonen .

Wird es noch einmal ?
Kopsschütteln . Schon wissen sie es . einer

sagt 's dem anderen , der Artilleriemajor dem
Leutnant vcn den Kaiseriägern , der dem
Fähnrich von der Landwehr , Befehl ist ge-
kommen : Den eisernen Munitionsbestand ver -
schießen!

Und da wissen sie es alle , was diese Kano -
nen für ein Lieb singen , ftims Auftriae . Das
Ende .

Am 29. wehen über einem kurzen Frontab -
schnitt im Lagarinatal die weißen Dahnen .
Dann klettern die Parlamentäre über Brii -
stung der Schützengräben .

Jetzt sind sie in der italienischen Linie . Sol -
baten , halb feindselig , halb neugierig , drän -
gen heran . Weiter — rasch . In der zweiten
Stellung warten die Wagen - Einsteigen , wei-
ter . Ueber den spiegelglatten Asphalt der vene-
tischen Straßen , an Zeltlagern vorbei , immer
wieder an Zeltlagern .

In Padua , in der Villa Giusti . warten die
Vertreter der alliierten Kommandos . Sie wol -
len es an dem Munde der Parlamentäre
hören , was sie jahrelang ersehnt , was sie zu-
letzt schon beinahe zu erhoffen verlernt haben
und was nun die Kanonen an der Frrnt brül -
len , schreien, schluchzen : Finis Austriae ,

Wie ein Funke springt das Wort über die
Gräben , zuckt durch ganz Italien , und das
Echo der Millirnen ist die Antwort : Der Aus-
schrei , der Siegestaumel einer ganzen Nation
Er schallt hinüber , in Trient hören sie ihn —
schon holen die dortigen Welschtiroler ihre
sorgsam verborgenen Trikrloren aus dem
Versteck — in Triest , wo die grün - weiß - rote
Fahne auf der Torre di San Giuste hochgeht,
bevor General Pelitti di Rovereto mit sei-
nen Soldaten landet , ungehindert in die Stadt
einzieht . Sie hören es in Fiume , und plötzlich
sind sie alle auf der Straße , rufen „Eviva
Battifti ! Eviva Oberdan ! Abasso l 'Austria ,
abasso „Italia o Mcrte !" Italien — oder den
Tod ! ! ! !

Es wird blutigen Sinn bekommen , dieses
Wort . Aber die Fiumauer ahnen es noch nicht,
noch ist ihr Rns ein etwas übertriebenes , siid -
ländisches Pathos . Und das Herz dieser Fiu -
maner will kein Blut , es will seinen Festtag
nicht besudeln . Im Grunde ihres Herzens ist
ihnen der Tag des Italiensieges , der „Be -
freiung " eben — das Ende des Krieges . Das
Ende einer endlosen Not und Qual .

Darum regen sie sich auch nicht allzu sehr
auf , als der krcatifche Rechtsanwalt Lenac
mit ein paar slawischen Soldaten die noch die
Uniform des Kaisers von Oesterreich , am Arm
aber schon die Binde mit den Farben des
Königs von Serbien tragen ins Stadthaus
zieht und das jugoslawische Fiume prokla -
miert .

Ihn fortjagen ? Das italienische Bürger -
tum der Stadt zuckte die Achseln, es verach-
tet diese Kroaten der Dörfer und Hafenquar -
tiere . Fiume Jtaliana ! ! Morgen oder über -
mcrgen werden die Kriegsschiffe des Königs
von Italien in den Quarnero einfahren da
möchte man doch sehen , ob Herr Doktor Len -
nac mit seinen paar Leuten nicht sang - und
klanglos verduftet . Abwarten .

Und wirklich fahren am Morgen des 4. No¬
vember die italienischen Trrpedobootjäger
Stocco , Sirtori , Orsini und Emmanule Fili -
berto ein .

In Padua , in der Villa Giusti , ist inzwi -
schen Seltsames geschehen . Aber davon ahnt
das siegestrunkene Italien nichts und Fiume
am allerwenigsten .

Zuletzt hat man den deutschen Oberst , der
der Delegation beigegeben war , brüsk abge-
lehnt und zurückgeschickt . Nur den acht Oester -
reichern wirb man die Bedingungen des Was-
senstillstandes verlautbaren .

Aber auch sie müssen warten . Entnervende ,
qualvolle Stunden lang .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Kurzberichteaufallera
Iudenschmuggel aus Polen nach

Sowjetrußland
In Rowno (Poln . -Wolhynien ) ist die Bor -

Untersuchung gegen 53 Personen abgeschlossen
worden , die des « chmuggels polnischer Staats -
bürger über die sogenannte „grüne Grenze "
nach Sowjetrußland angeklagt werden . Die
polnischen Behörden haben festgestellt, daß für
diesen Menschenschmuggel eine Hauptwerbe -
stelle in Lodz, eine Transportstelle in Rowno
und eine Reihe von Zweigstellen in allen
größeren Städten Polens arbeiteten . Die
Schmugglergesellschaft forderte von ihren
Kunden für den Schmuggel über die Grenze
300 bis 600 Zloty je Person . Die Schmuggel -
stellen wurden nur von polnischen Juden in
Anspruch genommen , die in die jüdische Kolo
nie Biro - Bidschan in Sowjetrußland auswan -
derten .
Verlotterung in der russischen Schiffahrt

Als Gegenstück zu den Mißständen auf den
russischen Bahnen hat sich gleich nach Eröff -
nung der Schiffahrt auf den russischen Was-
serstraßen nnd den Binnenseen eine Reihe
großer Unglücksfälle ereignet . Als Hauptur -
fache für die meisten Unfälle wird grobe Ber -
letznng der selbstverständlichsten Schiffahrts

Llnwetterverheerungen in Llntersranken
Stundenlanger Hagelschlag vernichtet die Fluren

Lleberschwemmungen durch Wolkenbrüche
1 : s Würzburg , 2S . April .

Am Mittwochnachmittag ging über die
Gegend von Schweinsnrt ein schweres
Unwetter nieder , unter dem besonders die
Gemarkungen von Zell und Hambach, nördlich
vo» Schweinsnrt , litten . Die Weinberge
an der Mainleite wurden von den Wolken -
bruchcn schwer beschädigt . Das Unwetter
hauste auch stark in der Rhön und im
Spessart . Hier wnrde die Gegend von Zeit -
lofs , Heinrichsthal . Rupboden und Schönder -
ling sehr in Mitleidenschaft gezogen . Teilweise
wurden die Ställe überschwemmt , so daß das
Vieh ertrank . Auf den Felder « wurden
die Saaten durch die Hagelschläge vernichtet .

Nach weiteren Meldungen wurde die Gegend
von Zeitlofs in der Rhön besonders schwer
heimgesucht. Nach mehrstündigen wolkenbruch -
artigen Regen trat Hagel auf , der eine Stunde
lang in haselnnßgroßen Schlössen niederpras -
selte . Trostlos sieht es auf den hochgelegenen
Feldern aus : da hier die dünne Humusschicht
abgeschwemmt wnrde und vielfach nur das
nackte Gestein übrig blieb , sind viele Felder
auf unabsehbare Zeit wertlos geworden . Bon
der elementaren Wncht des Wassers sind bis
zu 4 Zentner schwere Felsblöcke mitgerissen
worden . Außerordentlich gelitten hat auch
das ganze Sinntal . Die Bahnlinie von
Brückenau nach Zeitlofs ist gefährdet , da die
Dämme unterspült sind .

Einen Ueberblick über den wirklichen Scha -
den wird man erst nach den Ansräumungs -
arbeiten bekommen können . Er dürfte minde -
stens 100 000 RM . betragen .

Aus dem Spessart liegen erschütternde Be -
richte vor . Der Ort Heinrichsthal bietet -em

Bild grauenhafter Verwüstung . Schlamm , Ge-
röll und Felsblöcke bedecken fast meterhoch die
Straßen , Felder und Wiesen . Das Unwetter
brach auch hier mit einem starken Hagelschlag
herein , der bis zu einem halben Meter hoch
die Fluren bedeckte . Darauf folgte ein Wol -
kenbrnch, der ungeheure Wassermassen nieder -
sandte . Die Fluten stürzten in anderthalb
Meter Höhe durch die Ortschaft , führten Baum¬
stämme mit sich und rissen alles mit , was ihnen
in den Weg kam. In den Straßen wurden
zwei Meter tiefe Löcher gerissen . Das Vieh
stand in den Ställen bis zum Rücken im Was-
ser und konnte nur unter größten An -
strengungen gerettet werden . Heinrichsthal ist
deshalb schwer betroffen , weil die Gemeinde
sehr arm und stark verschuldet ist . Es ist nicht
daran zu denken , daß die Einwohner den
Schaden selbst tragen können . Hilfe von aus -
wärts ist unbedingt erforderlich .

Die Wirbelsturmschäden in Thüringen
) : s Erfurt , 25. April .

Zu dem schweren Wirbelsturm , der , wie be -
richtet , am Mittwoch Ostthüringen heimsuchte,
wird noch gemeldet , daß der Ort Birkigt ein
Bild wüster Zerstörung biete . Zwei stattliche
Höfe wurden so schwer beschädigt, daß die
Oberbauten erneuert werden müssen. Im Um -
kreis von 80 Metern liegen die Gebäudeteile
verstreut . An einer Scheune wurde bie 12 Me -
ter hohe Giebelwand eingedrückt und ver -
schlossene Türen aufgerissen . Auch in Nieder -
pöllnitz und Forstwoltersdorf wurden schwere
Berwttstungen angerichtet . 100 Mann des FZlD .
sind zur Hilfeleistung aufgeboten und Hilfs -
maßnahmen eingeleitet worden .

Zu Oster » wurde
dem ein
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Rollschuh -Rennen in den - traben Rerlins
In Berlin das erste nationale Nvllschuh-Mannschafts -Strakenrennen veranstaltet l' .' i
lOGO- SPidcr- , ein 15W>- ;Vieta und ein Htnstnnden -Rennen aeitartct wurde «

regeln bezeichnet. Aus diesem Grunde wurden
der Direktor der Düna -Dnjepr -Reederei und
der Leiter des technischen Betriebes der glei¬
chen Reederei ihrer Aemter enthoben und
strasverfetzt . Ferner wurde der stellvertre «
tende Direktor der Moskwa - Oka -Reederet
wegen dienstlicher Verfehlungen verhaftet .
Schließlich wurden mehreren anderen verant «
wortlichen Leitern der Reederei hohe Geld -
strafen auferlegt . Volkskommissar Pachomow
hat sämtliche Direktoren der sowjetrussischen
Schiffahrtslinien verpflichtet , künftig die Un -
terfnchnngen der Schiffahrtskatastrophen per -
sönlich zu führen .
Der beschlagnahmte Professor

Dem Professor der englischen Universität
Cambridge Dr . Peter Kapitza , der während
der Universitätsserien als Konserenzteilneh «
mer Sowjetrußland einen Besuch abstattete »
ist , wie die „Times " berichtet , die Ausreise
ans Rußland verweigert worden . Die Lon-
doner Sowjetbotschast erklärte hierzu , daß in -
folge der außerordentlichen Entwicklung der
Nationalwirtschaft der UdSSR , die Zahl der
verfügbaren Wissenschaftler nicht ausreiche
und unter diesen Umständen die Sowjetregie -
rung es sllr notwendig befunden habe , die
Dienste von Sowjetgelehrten , die bisher im
Ausland arbeiteten , für wissenschaftliche Tä -
tigkeit innerhalb Sowjetrußlands i« Anspruch
zu nehmen . Dr . Kapitza sei zum Direktor
eines neuen Instituts für physikalische For «
schlinge « innerhalb der Sowjetakademie sür
Wissenschaften ernannt worden . Er befinde sich
in einer angenehmen Stellung und beziehe
ein gutes Gehalt .

Oer wandernde Berg
Nur noch geringe Bewegung am Tatzlwurut

) : ( Oberaudorf am Inn . 25. April .
Die im Gebiet des Tatzlwurm abgerutsch«

ten Bergmassen sind nunmehr durch das Auf«
hören der Niederschläge nahezu zum Still -
stand gekommen . Die Hauptmure hatte sich bis
Donnerstag früh noch ganz langsam fortbe »
wegt . Durch die Beendigung der Schnee «
schmelze hat sich die Wasserbildung vermindert
und übt nicht mehr den Druck wie bei Beginn
des Erdrutsches aus . Die Kommission der Sek «
tion sür Wildbachverbanung in Rosenheim ist
der Ansicht, daß wohl noch weitere Erdmasse «
beim Eintreten einer Schlechtwetterperiode
abrutschen werden . Eine Gefahr für den gro «
ßen Tatzlwurm - Wasserfall , der etwa 20 Min .
von dem Bergrutschgebiet entfernt liegt , besteht
vorerst nicht.

Nach Mitteilungen des Gemeinöerats Ober --
andorf sind bisher schätzungsweise über eine
Million Kubikmeter Erdreich ins Rutschen ge»
raten . Mehr als zwei Tagwerke , d . h . etwa
sieben Hektar Alm - und Weideland sind bis
jetzt völlig unter Erd - und Steinmassen ver «
graben . Auch die Retonbrücke nach Bayrisch -
Zell ist völlig verschwunden . Zwei Bäche, Gas-
senbach und Auerbach , sind derart verschüttet ,
daß man ihnen jetzt in aller Eile ein neues
Bett graben muß , das beim Gassenbach allein
ungefähr 156 Kilometer lang ist .

Ein betrügerischer Gesellschafter
Warum der Frankfurter Brandstifter Kahn

Selbstmord beging

) : ( Frankfurt a . M ., 25. April .
Wie gemeldet , hat der Kaufmann Julius

Kahn , der frühere Mitinhaber der jüdischen
Firma Veit Wohlfahrt , Frankfurt a . M ., am
20 . April in der Untersuchungshaft Selbst -
mord durch Erhängen begangen . Der Ange -
schuldigte war , wie die Jnstizprefsestelle beim
Frankfurter Landgericht mitteilt , nach anfäng¬
lichem hartnäckigem Leugnen der vorsätzliche«
Brandstiftung überführt worden . Unter dem
Druck des Beweismaterials hatte er zunächst
nur zugegeben , daß er das Feuer aus Fahr -
lässigkeit verursacht habe . Später eriveiterte
er sein Geständnis dahin , daß er das Feuer
vorsätzlich angelegt habe , um in den Besitz der
Versicherungssumme von 500 000 RM . zu
kommen .

Durch die Brandstiftung sind Warenwerte
in Höhe von etiva 200 000 RM . vernichtet
worden . Ferner ist ein Gebäudeschaden von
etwa 100 000 RM . entstanden . Als Beweg -
grund für seine Tat hat Kahn „wirtschaftliche
Bedrängnis " angegeben . Die wirklichen
Gründe liegen aber in ganz anderer Richtung .
Julius Kahn hatte bereits seit Jahren seine»
Gesellschafter Friedrich Wohlfahrt betrogen .
Er hat , wie er zugab , Verkäufe getätigt , die
nicht durch die Bücher liefen , ferner hat er sich
hinter dem Rücken seines Gesellschafters So »-
dervergütuugen für Verkäufe und Lieferun -
gen gewähren lassen. Er hoffte, mit Hilfe der
durch die Brandstiftung zu erwartenden Ver --'icherungsfumme den auf Friedrich Wohlfahrt
entfallenden Gewinn - unH Kapitalanteil aus «
zahlen und dann die Firma allein fortführen
zu können .
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Muitue und « Schrifttum
Jeder liegt , so leicht bliihend er sich

auch nach oben auftue , noch belastet mit
einer Wurzel in der finsteren , festen
Erde .

Jean Paul .

Ein gefährlicher Feind
unserer Gerste

Die in den letzten Jahren zu beobachtende
starke Vermehrung des Wintergersteanbaus
hat leider auch unerfreuliche Folgen gezeitigt .
Es stellt fich nämlich heraus , daß Sommer -
gerste , die in der Nähe von Wintergerste -
feldern liegt , der Ansteckung durch Meltau in
hohem Grade ausgesetzt ist . Die Folge zeigt
sich nicht allein in einer starken Wachstums -
Hemmung , auch der Korn - nnd Strohertrag
geht , vor allem wenn der Meltaubefall früh -
zeitig erfolgt , nicht unerheblich zurück. Dazu
treten eine mangelhafte Kornanöbildung , die
Neigung des Getreides zu frühzeitiger Lage-
rung und das vorzeitige Eingehen zahlreicher
Pflanzen . Wie Regierüngsrat Dr . Pape und
Dr . Rademacher in der „Angewandten Botanik "
vor einiger Zeit mitteilten , fetzt der Meltau -
befall bei der Sommergerste in der Nähe der
Wintergerste schlagartig ein , wobei dem
Winde bei der Verbreitung der Sporen eine
ausschlaggebende Nolle zufällt . Alan hat die
Bekämpfung des Getreidemeltaus durch die
Züchtung besonders widerstandsfähiger Sor -
ten zu erreichen versucht, indessen ist es bis -
lang noch nicht gelungen , in dieser Richtung
nennenswerte Erfolge zu erzielen . Dagegen
hat sich gezeigt , daß die in Schleswig -Holstein
üblichen Knicks — mit heckenartigem Busch-
werk bestandene Wälle , welche die einzelnen
Felder trennen — die Ausbreitung des Mel -
taus wirksam hindern .

Europadienst M

Ei » japanisches Niesenstandbild
Das Modell einer Statue des japanischen

Vuddhistcnpriesters Nichiren , deren spätere Aus -
führung 22 Meter hoch sein wird . Das Denk -
mal für diesen Gründer der nach ihm benann -
ten religiösen Sekte , das im Auftrage der ja -
panischen Regierung geschaffen wird , soll bis
1938 fertiggestellt sein.

Wie siehfs auf dem Jupiter aus?
Neue Erkenntnisse über die Lufthüllen der Planeten / Auf Neptun hat man

zum Atmem nur Sumpfgas
Von Hans Felix Rocholl

Während der Mond als ein riesiger wasser-
loser Gesteinsbrocken , von keiner Lufthülle um -
geben , sich um die Erde und mit ihr um die
Sonne bewegt , zeigt uns das Fernrohr bei den
Schwestersternen unserer Erde , den Planeten ,
daß diese eine Atmosphäre besitzen . Die Frage
nach der Zusammensetzung , der Stärke und der
Temperatur dieser Planetenatmosphären hat
die Astronomen natürlich seit jeher stark be -
schästigt, aber erst seit uns Spektroskop und
Radiometer zur Verfügung stehen, ist es ge -
lungen , darüber Näheres zu erfahren . Die
Messungen und Untersuchungen in dieser Rich-
tnng sind an sich schon nicht einfach, sie werden
aber noch außerordentlich erschwert dadurch,
daß wir bei allen Beobachtungen durch die
Erdatmosphäre hindurchschauen und deren Ein -
slnß in den verschiedensten Richtungen in
Rechnung stellen müssen.

Gleichwohl ist es gelungen , in jüngster Zeit
höchst bemerkenswerte Tatsachen über die
Atmosphären der einzelnen Planeten in Er -
fahrung zu bringen . So steht es heute außer
Zweifel , daß sich zum mindesten in den Lnst -
hüllen von Venus und Mars Sauerstoff be-
findet , allerdings nur zu einem Tausendstel
der Menge , welche die irdische Lufthülle ent -
hält . Schlechter noch steht es mit der Bestim -
mnng von Wasserstoff auf beiden Wandelster -
nen ? das einzige , was feststeht, ist, daß aus
keinem der beiden Sterne viel Wasser vorhan -
den sein kann . Beim Mars sprechen die be -
kannten weißen Polkappen für das Vorhan -
densein von Wasser in festem Zustande , also
als Eis, ' um Kohlensäure kann es sich dabei
nicht handeln , da diese schon bei viel niedrige -
ren Temperaturen schmelzen würde , als sie
auf dem genannten Planeten herrschen . Damit
ist noch keineswegs gesagt , daß Mars auch
Wasser selbst ausweist,' vermutlich sind nämlich
die Eisschichten der Polkappen nicht mehr als
etwa zehn Zentimeter stark,- und infolge des
niedrigen Luftdrucks verdampfen sie bei Tem -
peraturerhöhung unmittelbar , ohne erst zu
schmelzen. .

Kohlensäure ist dagegen auf der Venns fest-
gestellt, und zwar in recht beträchtlichen Men -
gen . Denn während die in unserer Lufthülle
vorhandene Kohlensäure einer Schicht von zehn
Meter Stärke entsprechen würde , ergibt sich für
Venus eine mindestens drei Kilometer starke
Schicht dieses Gases .

Die Atmosphären der großen äußeren Pla -
neten haben den Astronomen lange Zeit schwer
zu lösende Rätsel aufgegeben . Man beobachtete
zwar deutlich dicke Wolkenbänke , über denen es
aber nur wenig gasförmige Stoffe zu geben
schien , und die Wolken selbst bestanden nicht
aus Gasen , wie sie auch in der irdischen Luft -
hülle bekannt sind .

Die Vervollkommnung der technischen Hilss -
mittel der letzten Zeit hat uns aber auch in
dieser Hinsicht weiter gebracht . Wir können
heute mit Sicherheit sagen , daß die Wolken des
Jupiter und Saturn aus Ammoniak und
Methan (Sumpfgas ) bestehen müssen, während
auf Uranus und Saturn wenig oder überhaupt
kein Ammoniak , dagegen ungeheure Mengen
des letzgenannten Elements vorhanden sein
müssen. In der Lufthülle des Neptun dürfte

außer Methan überhaupt kein anderes Gas
vorkommen .

Methan stellt eine Verbindung von Wasser-
stoff und Kohlenstoff , Ammoniak eine solche von
Wasserstoff und Stickstoff bar . Man kann daher
auf Grund der vorliegenden Beobachtungen zu-
fammenfaffend sagen : Die großen Planeten
haben eine Atmosphäre aus Wasserstossverbin -
düngen , die mittleren , wie Erde ober Mars ,
eine solche von Sauerstoff , die ganz kleinen be -
sitzen überhaupt keine Atmosphäre .

Das Letztere war schon lange bekannt , denn
die Anziehungskraft von Himmelskörpern , wie
der Mond oder Merkur es sind , ist so gering ,
daß sie die bei ihrer Entstehung etwa vorhan -
denen gasförmigen Elemente nicht haben hal -
ten können und sie schon längst in den Raum
entweichen lassen mußten .

Die Bedeutung dieser Beobachtungen liegt
nun keineswegs nur darin , daß wir nunmehr
wissen, welche Elemente in den Lufthüllen der
einzelnen Planeten vorhanden sind oder fehlen .
Es lassen sich daraus viel wichtigere Schlüsse
ziehe« in Verbindung mit der Entstehung der
Wandelsterne . Denn als gewiß kann gelten ,
daß sie alle aus der Sonne oder doch gleich-
zeitig mit ihr entstanden sind.

Dies stimmt überraschend gut zu den erwähn -
ten Tatsachen hinsichtlich der Atmosphären der
einzelnen Planeten . Unser Zöntralgestirn und
seine äußeren gasförmigen Schichten bestehen
nämlich größtenteils aus Wasserstoff, daneben
finden sich Helium , Sauerstoff , Kohlenstoff ,
Stickstoff und schließlich Silizium (Kiesel) sowie
Eisen nebst anderen Metallen .

Eine wenig umfangreiche Masse dieser Art
müßte alsbald alle diese gassörmigeu Bestand -
teile verlieren und zu einer vornehmlich aus
Eisen und Gesteinen bestehenden Masse abküh-
len , wie sie der Mond darstellt . Massen von
mittlerer Grüße würden einen viel interessan¬
teren Lebenslauf haben . Der freie Wasser - und
Sauerstoff ebenso wie das Helium und der
meiste Stickstoff würden ebenfalls alsbald ver -
schwinden, doch von Wasser - und Sauerstoff
würden ansehnliche Mengen in chemischen Ver -
bindungen zurückbleiben . Eisen und andere
schwere Metalle würden mit der Zeit nach
der Mitte zu absinken , mit zunehmender Ab-
kühlung müßten riesige Mengen Wasserdampf
frei werden und sich zu Wasser umbilden : die
Weltmeere wären entstanden .

In diesem Stadium der Entwicklung enthielt
die Luft viel Kohlensäure , aber wenig Sauer -
stoff ? was wir von diesem Gase besitzen , ver -
danken wir den Pflanzen , die aus der Luft die
Kohlensäure aufnehmen und zu Stärke ver -
arbeiten , im Austausch dafür aber Sauerstoff
abgeben .

Bei den großen Planeten wird die Entwick-
lung sich wiederum anders abgespielt haben .
Sie besaßen von Anfang an Masse genng , um
ihren Wasserstoff festzuhalten . Die Folge war ,
daß sich die Gesteine und Erden , wie Kiesel,
Kalk und Ton , auf die gleiche Weise bildeten
wie etwa auf der Erde , die Metalle aber durch
eine Atmosphäre von Wasserstoff dem Mittel -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Glykokoll hilft bei spinaler Kinderläh -
mnng ! In den letzten Jahren hat man
bei zahlreichen Muskel - und Nerven -
krankheiten , die vorher jeder BeHand -
lnngsmethode trotzten , Glykokoll verab -
reicht und damit sehr oft überraschende
Erfolge erzielt . Viele Leiden , die mit
chronischem Muskelschwund einhergehen
und früher zu dauerndem Siechtum
führten , haben sich mit Hilfe des Glyko -
kolls als heilnngs - oder zumindest bes -
serungssähig erwiesen . Zuerst wurde die
Glykokollbehandlung von dem deutschen
Wissenschaftler Prof . Thomas beim pro -
gressiven Muskelschwund erfolgreich an -
gewandt . Jetzt hat man nun mit sehr
guten Resultaten das Glykokoll in die
Behandlung der spinalen Kinderläh -
mung eingeführt ? natürlich nicht, um
das ansteckende Frühstadium zu bekämp-
sen, sondern um später , nach dem Ab-
klingen der Rückenmarksentzündung , den
austretenden Muskelschwund zu beheben .
Die bereits gelähmten Gliedmaßen mög-
lichst weitgehend wiederherzustellen , ge -
brauchsfähig zu machen und damit das
Kind vor der Berkrüppelung zu bewah -
ren , ist ja eine ebenso wichtige Aufgabe ,
wie die Verhütung nnd Bekämpfung der
Kinderlähmung selbst. Gerade hierbei
hat sich das Glykokoll nun als ein her -
vorragender Helfer erwiesen : die Wie -
derherstellnng des anfangs gelähmten
Muskelgewebes machte unter der Ein -
Wirkung dieser heilsamen Substanz rasche
Fortschritte , und es ist zu erwarten , daß
in Zukunft durch diesen Stoff viel Un -
heil verhütet und gemildert werben
wird .

puukt zustrebten , um den herum sie — gerade
so wie in einem Hochofen — sich als Metalle
anstatt als Oxyde gruppierten .

Der Jupiterkern enthält daher vermutlich
viel metallisches Eisen statt der niederen
Oxyde , die wir von der Erde her kennen . In
seiner Lufthülle befindet sich noch immer viel
Wasserstoff, Kohlensäure und Stickstoff. Da der
Planet aber schnell abkühlt , wozu sein großer
Abstand von der Sonne beiträgt , wird die
Atmosphäre auf die Dauer schließlich flüssig
geworden sein , wozu auch der ungeheure Druck
mitgewirkt haben wird . Schon lange zuvor
haben jedoch gewisse chemische Reaktionen statt -
gefunden , indem Wasserstoff und Kohlensäure
sich zu Methan und Wasser verbunden haben .
Die höheren Kohlenwasserstoffe , die wir z. B .
als Petroleum kennen , haben vielleicht eine
Zeitlang bestanden , doch bei dem hohen Druck,
der tiefen Temperatur und dem Uebermaß an
Wasserstoff sind sie schließlich sämtlich in
Methan verwandelt . In ähnlicher Weise sind
die Stickstossverbindungen in Ammoniak über -
gegangen .

Unser gegenwärtiges Bild von Jupiter ,
Saturn , Uranus und Neptun ist demnach fol-
gendes : Um einen kleinen Kern von nahezu
reinem Eisen zieht sich eine dicke Gesteins -
schicht, darüber liegen ungeheure Eismassen ,
die den gesamten Planeten überziehen . Es
folgt ein See flüssigen Ammoniaks mit einer
starken Schicht gasförmigen Ammoniaks und
Sumpfgases . Dabei herrschen Temperaturen
von 120 (Jupiter ) bis zu 200 Grad (Neptun )
unter Null und vervollständigen unsere Bor -
stellnng von diesen unwirtlichen Welten brau -
ßen im eisigen Weltraum .

Woher kam die allgemeine
Wehrpflicht ?

Die „Biickeburger Eisenmänner " — das erste
Volksheer .

Von Professor Paul Burg
Der Schaumburger Graf Wilhelm aus dem

Stamme des Sachsenherzogs Widukind , 1724
in London geboren , schon als 12jähriger
Knabe in Genf von dem berühmten Mathe -
matiker Ealandrini und dem Artillerieinge -
nieur Dufresnoy ausgebildet , in Leyden und
Montpellier in Geschützkunst und Festungsbau
geschult, Fähnrich in der Leibgarde des eng -
lischen Königs , erprobt im österreichischen Erb -
folgekriege , weitgereist und welterfahren , seit
1750 Regent des kleinen lippischen Ländchens
zwischen Weser und Leine , war ein begeisterter
Verehrer des jungen Friederikns in Preußen
und hat mit diesem genialsten Herrscher seines
Zeitalters rasch enge Freundschaft geschlossen .

Mit scharfem Blick erkannte Graf Wilhelm ,
daß ein sieggekröntes Heer wie das preußische
sich noch mehr den Vorrang vor allen Armeen
Europas sichern und nie überaltern oder ver -
steinern werde , wenn es sich , Offizier wie
Mann , nicht mehr aus geworbenen Söhnen
eigenen und fremdes Landes zusammensetze,
sondern ausschließlich von sämtlichen wehrfä -
higen Männern der Nation gebildet würde .
Alle wehrfähigen Landessöhne mußten auch
wehrpflichtig sein ! Preußen konnte sich damals
eine so durchgreifende Aenderung der Wehr -
ordnung noch nicht getrauen , aber der Graf
in seinem kleinen Ländchen vermochte es durch¬

zuführen , daß jeder Schaumburger auch Sol -
dat fein mußte und lediglich körperliche Ge-
brechen vom Waffendienste befreiten .

1750 hatte Graf Wilhelm die Regierung an -
getreten und den Preußenkönig zum ersten
Male in Sanssouci besucht . Das Jahr darauf
stand schon das erste schanmbnrgische Grena -
dierregiment zu acht Kompagnien , aus Wehr -
Pflichtigen gebildet , auf den Beinen .

Wie war das so schnell geschehen ? Die Pa -
stören des Ländchens hatten ein Verzeichnis
aller militärdiensttauglichen Lente an die Aem-
ter einreichen müssen, mit genauen Angaben ,
wie viele zwischen dem 14. und 50. Lebensjahre
kriegstüchtig waren und wie viele im äußer -
sten Notfalle als Soldaten eingestellt werden
konnten . Jeden waffenfähigen Mann ließ der
Graf eine bestimmte Zeit bei der Fahne die-
nen , ohne ihn dauernd seinem Berufe zu ent -
ziehen . Diese ausgebildete Mannschaft übte
als Reserve drei Monate sonntags im Früh -
jähr und Herbst das Exerzieren und Schießen .
1752 hatte der Graf schon ein 400 Mann star -
kes Artilleriekorps , das Jahr darauf ein Ka-
rabinerkorps von 75 Reitern und 50 Fuß -
jägern , und als ihn Friedrich der Große in
dem Jahre vor Ausbruch des Siebenjährigen
Krieges besuchte , konnte Graf Wilhelm dem
verehrten Prenßenkönig eine kleine Armee
von 1600 wehrpflichtigen , aufs beste ausgebil -
deteu Landeskindern und 28 bespannten Ge-
schützen vorführen und für den Kriegsfall als
Verbündete zur Verfügung stellen , denn sein
Land war ja am ehesten von den Franzosen
bedroht , und es war für ihn ein Gebot der
Klugheit , mit Preußen zu gehen .

Was Wunder , daß der große Friedrich den
„Biickeburger Eisenmänner »" das höchste Lob

aussprach und ihrem Chef den Schwarzen Ad -
lerorden verlieh ! Soldatenspielerei gab es da-
mals an vielen Höfen , aber hier ward ehrliche
Arbeit an der Erziehung und Wehrhaftma -
chnng des Volkes geleistet . Dieser Fürst ver -
kaufte nicht, wie Hessen und Ansbach -Bay -
reuth , seine Soldaten ins Ausland , um von
dem Erlös höfischen Pomp zu bezahlen ? der
baumlange hagere Graf mit der langen Nase
war ein einfacher Mann n . ein echter Patriot .

Sogar einen kleinen Generalstab hatte er
sich geschaffen und ihn auf einer eigens dazu
im Steinhude ! Meer erbauten Minirtur -
Musterfestung „Wilhelmstein " untergebracht . . .
Heute noch sind dort die zierlichen Basteien ,
Kurtinen und Ravelins erhalten . Hier rich -
tete der Graf eine Offizierschule ein und un -
terwies seine Fähnriche selber in Belage -
ruugsweseu und Geschützkunde. Hier ist denn
auch 1772 der stämmige Bauernjunge Gerhard
David Johann Scharnhorst aus Bordenau
eingetreten und dank Fleiß und Begabung
rasch zum Feuerwerker und Stttckjunker auf -
genickt. Einmal erhielt er von seinem Grafen
für eine gute Zeichnung 20 Taler zur Beloh -
nnng . Nach Graf Wilhelms Tod 1777 hat
Scharnhorst den Schaumburger Dienst verlas -
sen und ist in die hannoversche , 1801 in die
preußische Armee eingetreten , hier nach dem
Zusammenbruch von 1806 aufbauend und fort -
setzend , was sein Lehrer im kleinen zielbewußt
begonnen .

Der Schanmbnrger Graf hatte sein Heer
unablässig einexerziert , es auch selber zur
Feuertaufe geführt . Hastenbeck und Minden
sind Ehrennamen für die „Bückeburger Teu -
fel" unter ihrem tollkühnen Rittmeister Jo -
Hann Kasimir von Monkewitz . Der Graf

wurde zum hannoverschen Generalseldzeug -
meister ernannt , aber vom Kaiser hart ange -
lassen, er solle endlich seine vortrefflichen
Truppen von der Sache des Königs von Preu -
ßen trennen und mit ihnen zur Reichsarmee
stoßen . Des Grafen Antwort war sehr deutlich
— er werde niemals gegen Preußen fechte» !
Und am 1 . August 1759 stand er wieder bei
Minden im heftigsten Kugelregen , nahm Mar -
bürg und Münster , siegte bei Wellinghausen
. . . Später finden wir ihn als englischen Ge-
neralfeldmarfchall in Portugal siegreich gegen
Frankreich und Spanien .

Keinesfalls vernachlässigte der Graf dabei
sein Heer und seine Heimat , er schuf eine Lan -
desbrandkasse , richtete Kriegerheimstätten ein
für seine tapferen Veteranen , brachte über
der Tür jedes Häuschens die Namen der
Schlachten an , die der wackere Kämpfer mit -
gemacht hatte . Er siedelte auch planmäßig und
erzog sein Volk vor allem zur Selbftverfor -
guug für den Kriegsfall . Seine Ansicht war ,
man könne ganz Deutschland zu einer in jeder
Hinsicht unbezwingbaren Festung machen,
wenn nur jeder Regent die in seinem Lande
von der Natur dargebotenen Oertlichkeiten
zur Anlage befestigter Plätze ausnützte .

Für tüchtige Leistungen in Ackerbau , Vieh -
und Obstbaumzucht stiftete der Fürst Preise
und Medaillen , er strich eine Menge unnützer
Feiertage aus dem Kalender und verlegte sie
auf den Sonntag , denn allzuviel Feieru ver -
leite zum Müßigung . Er verbot Trauerluxus ;
ein Flor um den linken Arm genüge . . . Graf
Wilhelm war in allem ein seiner Zeit weit
vorausblickender Regent . Er verdient es , daß
er unvergessen bleibt .
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Älus der LmtdesbaupMadi
Lm park . . .

Im Schloßpark hingen an den Köpfchen
von Knospenkindern Regentröpfchen .
Ich kam deswegs daher und merkte ,
wie sich der Regen stets verstärkte .

Denn das Spazieren wurde mählich
in Regenpfützen sehr beschwerlich .
Und im Gesicht , trotz meditieren ,
mußt ' ich des Himmels Naß verspüren .

Doch vor den jungen grünen Blättchen
mit ihren plumpen Bauschewättchen
stand ich vergnügt und sah die vollen
Staubschiffchen in die Tiefe rollen .

Indessen ist die Luft geladen
mit ozonalen Liebesgnaden .
Sie zu empfangen mit Gesängen
sich tausend kleine Vöglein drängen .

Und wie das Grüne neu erglänzte ,
das sich am alten Bux ergänzte !
Wer es betrachtet , ist gesegnet .
Nur schade , daß es dauernd regnet .

om .

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstoß . Am Mittwoch , den 24 . April ,

um 13.55 Uhr , bremste der Kührer eines Per -
sonenkrastwagens beim Einbiegen von der
Schwarzwaldstraße in den Dammerstockweg sei -
nen Wagen so stark ab , daß dieser ins Schleu -
dern und in entgegengesetzter Richtung auf die
Schienen der Albtalbahn zn stehen kam . Der
Kraftwagen wurde von einem im gleichen
Augenblick aus Richtung Rüppurr kommen -
den Triebwagen der Albtalbahn erfaßt , etwa
fünf bis sechs Meter auf den Schienen weiter -
geschoben und schwer beschädigt . Personen
wurden nicht verletzt .

Vermutlicher Freitod . Am 20. April wurden
hier am Rhein folgende Herrenkleider auf -
gefunden : Ein schwarzer Filzhut , ein schwar -
zer Anzug mit Ilmschlaghose , Rock mit schwar -
zer Seide gefüttert , schwarze Schnürschuhe
Gr . 45, grauwollene Unterhose , zwei weißblau
gestreifte Hemden mit Firmenzeichen Josef
Witt , Weiden , Oberpsalz , ein Gummikragen
Gr . 39, blaue Krawatte mit roten und weißen
Tupfen , ein brauner Geldbeutel mit 1,77 RM .,
eine Herrenuhr , Marke Astra , in weißem Hart -
gnmmigehänse und eine Streichholzschachtel .
Die Vermißtenzentrale beim Landeskriminal -
polizeiamt bittet um sachdienliche Mitteilung .

Kleine Umschau
Karlsruhe sucht die besten Rundfunksprecher .

Wir weisen nochmals darauf hin , daß am
Sonntag , den 28. April in den Räumen des
Eolosseum vom Reichsverband Deutscher
Rundfunkteilnehmer ein Bunter Abend und
damit verbunden der Rundfunkfprecherwett -
bewerb stattfindet . Anfang 20 Uhr .

Franz Philipps Lieder im Kölner Sender .
Am Freitag , den 26. April , vormittags 10.30
Uhr , singt Else Verena - Mann im Rundfunk
Köln Lieder von Franz Philipp .

Zum 80. Geburtstag des Generals Gras
von Pfeil hat der Befehlshaber der dentschen
Polizei , Generalleutnant Daluege , ein Glück -
wunschschreiben an den Jubilar gerichtet , in
dem er ihm als dem letzten militärischen Eh es
der Gendarmerie seine herzlichsten Glück -
wünsche gleichzeitig im Namen der deutschen
Gendarmerie ausspricht .

Wild darf nur noch mit Ursprungschein
gehandelt werden . Der Reichsjägermeister und
der Reichsernährungsminister geben , wie das
NdZ . meldet , die neue „Wildhandelsord¬
nung " bekannt , die eine gründliche Ueberwa -
chung des Wildhandels im Interesse ber Be -
völkerung bringt . Es wird einleitend be -
stimmt , daß Schalenwild unzerlegt außerhalb
der Grenzen des Jagdbezirks , in dem es erlegt
worden ist . nur unter Beifügung eines Ur -
sprungscheines befördert , feilgeboten , gekauft
und verkauft werden darf . Anderes Wild
kann polizeilich beschlagnahmt werden . Wenn
der Jagdausübungsberechtigte Einzelteile des

Ii

Oer neue Lehrling

Direktor : „Ich nehme an . dah d» Ehraei , Haft ,
mein Sohn ."

Lehrlina : „ jawohl . Herr Direktor !"
Direktor : „Und ich nehme an . dah du weiht , wie

man es , u etwas bringt ?"
Lehrlina : „ jawohl . Herr Direktor . Man heiratet

tic Tochter des Ch- is ."

erlegten Wildes befördert , so hat er sie mit ! dem müssen Gewerbetreibende , die Wildarten
amtlichen Versandmarken zu versehen , die erwerben , den Erwerb in ein Wildhandels -
beim Gemeindevorsteher erhältlich sind . Außer - ! buch eintragen .

Nationalfeiertag und Schule
1 . Mai und deutsche Zugend

Der nationale Feiertag des deutschen Vol -
kes , der 1. Mai , als Symbol des einigen ,
schassenden , aufwärts strebenden deutschen
Volkes wird auch vo « der deutschen Jugend
als Träger der deutschen Zukunft mitge -
feiert .

Am 30. April nachmittags holt die Hitler -
jugend , das Jungvolk , der Bund deutscher
Mädchen und die übrige Schuljugend in seier -
lichem Zuge den Maibaum ein . An diesem
Nachmittag ist deshalb schulfrei . Abends um
20 Uhr findet sich sodann die Schuljugend auf
dem Maifeld ein , wo der Maibaum aufgerich -
tet wird . Am 1 . Mai morgens versammeln
sich alle Schüler und Schülerinnen , soweit sie
elf Jahre sind , an geeigneten Versammluugs -
Plätzen in der Nähe des Maifeldes , um die
Uebertragung der Jugendkundgebung im Lust-
garten in Berlin zu hören . Der Aufmarsch
hat so zu erfolgen , daß um 7 .50 Uhr das Mai -
selb erreicht ist . Jedes überflüssige Warten
der Schüler ist in Rücksicht auf die frühe
Morgenstunde zu vermeiden . So hat auch der
Einmarsch in den großen Städten in möglichst
vielen Marschkolonnen zu erfolgen , damit
hierfür möglichst wenig Zeit gebraucht wird .

Die Schulveranstaltung findet überall auf
dem allgemeinen Maifeld statt : bei zusammen -
gesetzten Gemeinden mit mehreren Schulhäu -
fern wird die politische Gemeinde im allge -
meinen nur ein Maifeld haben .

Das Reichsunterrichtsministerium für Wis-
senschast . Erziehung und Volksbildung bittet
sämtliche Schulleiter , auf diesem Wege davon
Kenntnis zu nehmen , daß die Durchführung
des nationalen Feiertages am 1. Mai wie

bereits in den vergangenen Jahren in den
Händen des Reichsministeriums für Volks -
aufkläruug und Propaganda und der Organi -
sation der Partei liegt . Soweit die Schulen
an den Feierlichkeiten beteiligt werden , haben
sie sich den Anordnungen der mit der Durch -
sührung beauftragten örtlichen Stellen zu
richten .

Schmuckreisig zum Nationalfeiertag
Keine Schädigung der Waldungen

Am 1. Mai soll wiederum junges Wald -
grün Gebäude , Straßen und Festplätze schmük -
keu . Es muß , wie das Rcichssorstamt u . a.
mitteilt , unbedingt dafür Sorge getragen
werden , daß die Beschaffung des Waldgrüns
nur unter Mitwirkung des Waldbesitzers und
seiner Beamten auf ordnungsmäßigem Wege
geschieht , um Schädigungen unserer Waldun -
gen und schwere Beeinträchtigungen der Wal -
desschönheit zu vermeiden . Alle Volksgenossen
seien eindringlich ermahnt , das Schmuckreisig
für den 1 . Mai , das nachfolgende Pfingstsest
und alle sonstigen Feiertage nur von den zu
dessen Abgabe befugten Stellen oder von ord -
nnngsmäßig ausgewiesenen Zwischenhändlern
zu beschaffen .

*
Sonne und Grüu alle « Schaffende « ! In

einem Aufruf des Leiters des Amtes für
Schönheit der Arbeit wird darauf hingewiesen ,
daß der 1. Mai Veranlassung gibt , die Um -
gestaltnng der Arbeitsräume durch Verschö -
neruug mit Grünanlagen und Blumen durch -
zuführen . -

Oie 300 Wünsche der Karlsruher :

Sie „Msahrerfalle" bei Rüppurr
Am Ostersonntag war ich Zeuge einer Be -

gebenheit , die wenig in den Rahmen des Oster -
festes patzte . Es war am Rüppurrer Schloß -
che« , dort , wo die Ettliuger Landstraße die
berüchtigte 8 - Knrve macht . Hier harrte ein
Verkehrspolizist mit Bleistift und Notizbuch
der Verkehrssünder , die lustig und guter
Dinge per Rad heimwärts eilten .

Wer die örtlichen Verhältnisse dort kennt ,
der weiß , wie schwer es ist , von der rechten
Straßenseite über die verkehrsreiche Ettlinger
Landstraße nach der linken Straßenseite zu ge-
langen . Ein Ortsunkundiger sieht überhaupt
nicht , wo eigentlich der Radfahrweg anfängt ,
denn zunächst beginnt , wenn man von Ettlin -
gen kommend . Rüppurr hinter sich hat , nur
ein Fußweg links . Nach etwa 40 Meter geht
rechts von diesem Futzwea erst der Radfahr -
weg ab . Wer aber von Rüppurr her kommt ,
sieht meist nur das über dem Fußweg pran -
gende neue Schild „Nur für Fußgänger "

, das
daneben stehende Schild „Für Radfahrer "
kann man nicht gut sehen , da es seitlich zur
Fahrtrichtung steht . Die meisten Radfahrer
fahren daher in der Kurve noch auf der
Straße , um erst am Ende dieser auf den Rad -
fahrweg einzubiegen .

In Anbetracht des Umstands , daß die wenig -
sten Autofahrer damit rechnen , daß ansgerech -
net vor der Kurve die Radfahrer die Straßen -
seite wechseln wollen , ist es jedenfalls vernüns -
tiger und sicherer , erst am Ende - der Kurve
über die Straße zu fahren . Weaen dieser 40
Meter , die also länger ans der Straße gesah -
ren wurden , mußten sich also am Sonntag
viele Radfahrer eine gebiihrenvflichtiqe Ver -
warnung aufbrummen lassen . Man kann sich
denken , daß die Ofterfesttagsfrende so mancher
jungen Leute dadurch im Nu verflogen war .
Ist die Sicherheit des Lebens schließlich nicht
mehr wert als die kleinliche Auslegung der
Verkehrsvorschriften ? Zu guter Letzt sind diese
Vorschriften doch erlassen , um Unfälle zn ver -
meide « , aber nicht um solche herbeizuführen .

Genau die gleichen Verhältnisse treffen wir
am Albtalbahnhof . Wer in der Unterfübrnna
den Radfahrweg benützt und nach der Stadt
will , ist ebenfalls gezwungen , am unsichtigsten
Punkte nach links über die Straße zu fahren
und dies nur wegen dem etwa 150 Meter lan -
gen Stück Radfahrweg entlang dem Altal -
bahnhof . Dieser Radfahrweg ist zudem noch
verhältnismäßig schmal , so daß zwei sich be -
gegnende Radfahrer kaum aneinander vorbei -
kommen . Ganz schlimm ist es bei Nacht , wo
man durch entgegenkommende Fahrer noch ge -
blendet wird . Es wäre Autofahrern und Rad -
lern gedient , wenn an solchen Stellen die Be -
nützung der Fahrbahn geduldet würde .

Fr . Th .

Voltsgesundheit
und Flaschenindustrie

Es wird uns geschrieben :
Es dürste bekannt sein , daß der Beschästi -

guugsgrad in der Flaschenindustrie immer¬
noch viel zu wünschen übrig läßt . Der Absatz
ist zwar etwas gestiegen , doch sind die Betriebs -
mittel bei den organisierten Flaschenfabriken
erst mit etwa 20 Prozent der Vorkriegskava -
zität ausgenutzt . Ein Teil der früheren Ab -
satzmöglichkeiten ist infolge der Nenerrichtung
von Flaschenfabriken in Uebersee unwieder -

bringlich verloren : im Inland wäre jedoch
mindestens eine Verdoppelung des bisherigen
Flaschenabsatzes zu erreichen , wenn zur Absül -
lung hochwertiger Getränke nur neue Flaschen
verwendet würden . Der während der Kriegs -
und Inflationszeit eingeführte Wiedergebrauch
alter Flaschen ist trotz der damit verbundenen
gesundheitlichen nnd geschmacklichen Bedenke «
in der -Getränkeindustrie noch weit verbreitet ,
während in der pharmazeutischen und kosmeti -
schen Industrie die Verwendung gebrauchten
Leerguts längst wieder abgeschafft ist .

Wenn man berücksichtigt , welche Erlebnisse
gebrauchte Flaschen haben , bis sie aus irgend -
einer Rumpelkammer oder einem Müllhauseu
wieder zum Absüller gelangen , kann man nnr
wünschen , daß die Wiederverwendung von Fla -
schen auf die Fälle beschränkt wird , wo das
Leergut in der Originalverpackung binnen knr -
zer Frist an den Absüller zurückgeht und nicht
zwischendurch mit allem möglichen Unrat in
Berührung kommt . Eine mehrmalige Nennt -
zung von Flaschen dürste daher nur für Brun -
nen - , Limonade - und Mineralwassersabriken in
Frage kommen . Auch diese Unternehmen wür -
den sich und der Flaschenindustrie einen guten
Dienst erweisen , wenn sie ihre Flaschen nnr bis
zu einem gewissen Abnutzungsgrad im Verkehr
lassen würden . Infolge der ständig gestiegenen
Hgltbarkeit des Glases sind heute zahlreiche
Flaschen mit starken Beschädigungen am Boden
und der Mündung noch im Umlauf , bei denen
man sich wundern muß , daß sie noch zusammen -
halten . Wenn derartige Flaschen aus dem Ver -
kehr gezogen würden , so -wäre dies in erster
Linie eine Empfehlung für den betreffenden
Absüller , der auf die Ausstattung seines Ge -
tränkes Wert legen muß .

Beim Weinhandel und in der Spirituosen -
branche ist die Altflaschenfrage entschieden noch
schwieriger , zumal sich dort inzwischen ein ge -
werbsmäßiger Handel mit Altflaschen heranö -
gebildet hat , dessen Interessen berücksichtigt
sein wollen . Am einfachsten erscheint folgende
Lösung : •

1 . Die Altslaschenhändler stellen sich entweder
auk den Handel mit neuen Flaschen um oder
beliefern an Stelle ihrer bisherigen Kunden
die Flaschenfabriken mit alten Flaschen , die
dort wieder eingeschmolzen werden .

2 . Die Verwendung gebrauchter Flaschen
wird mit Ausnahme der Vier - , Limonade - und
Mineralwasserflaschen , welche unmittelbar an
die Absüller zurückgehen , untersagt . Sollte ein
völliges Verbot der Altflaschenverwendung
nicht in Frage kommen , müßte ein besonderes
Kennzeichen sür die Absüller geschaffen werden ,
welche sich verpflichten , nnr neue Flaschen zu
verwenden und dadurch ihrer Kundschaft volle
Gewähr für hygienisch und geschmacklich ein -
wa « dsreie Gesäße bieten .

3 . Die Flaschensabriken gewähren denjenigen
Firmen , welche auf die Verwendung gebrauch -
ter Flaschen verzichten , einen Sonderrabatt ,
der durch die entstehende Absatzvermehrung
tragbar aemacht wird .

Diese Vorschläge machen keinen Anspruch
darauf , vollständig zu sein und sollen nur als
Anregung dienen , wie durch Zusammenarbeit
aller beteiliaten Kreise ein Fortschritt auf dem
Gebiete der Volksgesundheitspflege erzielt wer -
den und gleichzeitig eine große Anzahl beut -
scher Volksgenossen wieder Arbeit nnd Brot
finden kann .

Pfennige - Pfennig . . .
Die auf Grund der Gesetze vom 4. Dezem -

ber 1871 und 9. Juli 1873 eingeführte Reichs¬
währung lautet auf Mark und Pfennig .
Vielfach trifft man heute noch die Bezeichnung
„Pfennige " an , wo es sich doch nur um „Pfeu -
uig " handelt . Wenn wir zehn einzelne Pfen »
nigstücke auf den Tisch legen , so sind das un -
zweifelhaft zehn Pfennige : wenn wir aber mit
diesen zehn Pfennigen lober auch mit zwei
„Fünfern " oder einem „Zehner " ) ein Brot
kaufen , dann kostet dieses eben zehn Pfennig .

Bei Einführung der Reichswährung sind
auch alle kleinen Münzen richtig mit der Be -
zeichnung „Pfennig " geprägt worden . Die
Deutsche Reichspost dagegen verkaufte , wie je -
der Briefmarkensammler weiß , in den Jahren
1875—1880 Freimarken zu 3, 5 , 10, 20 , 25 und
50 Pfennige . Erst im Jahre 1880 wurde dieser
Widerspruch durch Anwendung der richtigen
Bezeichnung „Pfennig " beseitigt .

Nach dem oben Gesagten sinö Bekunntmachun -
gen , wie beispielsweise : „Eintritt 20 Pfennige "
oder gar „gegen Entrichtung von 50 Pfen¬
nigen " falsch und sollten daher nicht mehr
gebracht werden . Unsere Währung lautet auf
Reichsmark und Reichspfennig . K . Schm .

„ Gesunde Küche"
Vortrag im „Friedrichshos "

Im Gartensaal des „Friedrichshof " begann
Mittwoch nachmittag eine Vortragsreihe des
Herrn L . Fischer , Heidelberg , über „Gesunde
Küche" . Man sollte es . nicht für möglich halten ,
wieviel Unkenntnis noch herrscht bei dem
Großteil unserer Hausfrauen über die richtige
Zusammensetzung einer nahrhaften und gesuu -
den Mahlzeit . Es soll hier nicht über die
Kunst „gut und fein kochen" gesprochen wer -
den , sondern über die Kunst „gesund und rich -
tig kochen".

Eisen und Kalk gehören mit zu den lebens -
notwendigen Mineralien unseres Körpers .
Wir unterscheiden nun bei der Ernährung
Säuremineralien und auch Basenmineralien .
Beide zusammen gewährleisten eine richtige
Ernährung . Wüßten die Hausfrauen nur ein
Bruchteil der Krankheiten , die alle entstehen ,
wenn z. B . dem Körper zuviel Säuremine -
ralien zugeführt werden , sie wären in der
Wahl der Gerichte viel vorsichtiger . Ein
Ueberschntz an Säuremineralien z. B . bedingt
im Laus der Jahre Lebcrschwcllnngen , Verfet¬
tung , diese zieht weiter ihre Kreise und bringt
Herzschwächen mit sich , Blutdruck im Kopf ,
Schwindelgefühle usw . Zuviel Fleischspeisen
ziehen im Lauf der Zeit Gichterscheinungen
nach sich . Niemand wird im Alter von einem
Schlagansall überrascht werden , der nicht
in einem langsamen Prozeß , der seine Ursache
nur in verkehrter Lebensweise hat , an Arte -
rienverkalknng leidet . Der Herb aller Krank -
heiten ist die falsche Ernährungsweise . Es ge-
nügt auch nicht zu sagen , „ich koche viel Ge -
müse " . Die Art der Zubereitung ist oft viel
wesentlicher . Nicht was man und daß man
Gemüse und Kartoffel ißt . sondern wie man sie
ißt , ist die Hauptsache . Die neutralisierenden
Basenmineralien werden vielfach durch zu
lange und zu große Hitze verdorben , denn
Hitze verändert stets die Struktur des er -
wärmten Materials , mögen es nun Speisen
sein oder sonstige Dinge . Welche Schäden dar -
aus entstehen , zeigt die Tatsache , daß der mehr -
maliqe Genuß von zu stark überbrühtem Spi -
nat Niercnreiznnq verursacht . Man sieht , daß
Gemüse , die an sich gesundheitsfördernd sind ,
durch die sogenannte schmackhafte Zubereitung
ihren Wert vollständig einbüßen . Ein berühm -
ter Arzt , Ragnar Berg , hat auf diesem Gebiet
schon erfolgreiche Versuche angestellt , die Hitze
zu senken . Um die Basen und Vitamine zu er -
halteu , dürfen die Gemüse und Kartoffeln ,
auch Fische usw . , » ur gedünstet und nicht mehr
gekocht werden , die Säfte bleiben dann unver -
dorben erhalten . Man erinnere sich nur an das
Schulbeispiel von der Milch , deren wichtigste
Vitamine bei 60 Grad abgetötet werden . Längst
hat man in Krankenhäusern die heilende Wir -
kung der diabetischen Ernährungsweise er -
kannt . Keine schematische Verköstiguug , sou -
Sern spezielles Berücksichtigen der Krankheits -
Ursachen und Symptome und ihre entspre -
chende Abhilfe durch richtige Ernährung . Nicht
nur der Arzt kann helfen , sondern die Haus -
srau , die Köchin kann die Matznahmen des
Arztes im weitesten Maß unterstützen . Denn
die Gesundheit eines Volkes liegt in seinem
Lebenswandel und nicht in seinem Reichtum.

Damit schloß der erste Teil des Vortrages ,
der zweite war dem praktischen Vorführen
eines zur Dünstung der Gerichte besonders
konstruierten Kochtopfes gewidmet . Herr Fi -
scher hat den Kochtopf Lesukra lLeben , Gesund -
heit , Kraft ) selbst erfunden und dabei alles
berücksichtigt , was die Vitamine und Basen -
zerstörung der Mineralien betrifft . Der Topf
stellt ein vernickeltes Gerät dar mit Isolier -
mantel und Wärmeabflutzregler . Unten im
Tops trennt ein Sieb die ineinander gebauten
einzelnen Behälter für Fleisch und Gemüse ,
Kartossel und Obst . Es wird uns nun in 30
Minuten gezeigt , was alles auf einmal ae -
kocht, gebraten und gebacken werden kann . Ge -
müse und Fleisch . Fisch und Spaghetti werden
ohne Wasser aufgestellt , daß sie in feuchter
Wärme unter Ausschluß der Luft im Dampf
des Bodenwassers gar dünsten können . Hier
wird alles gedünstet und nicht verkocht . Steigt
Dampf aus dem Wärmeabflußregler , gibt man
je nach Art der Speisen 20—40 Minuten zu .
und die Mahlzeit (Kartoffel und Weißkraut
mit Braten und Sauce , oder Gemüsesuppe mit
Spaghetti , Fisch und Backobst ) ist fertig .

Mit Staunen sehen die Hausfrauen dem ge¬
schickten, praktischen Kochen des Redners zu .
Für viele brachten Theorie nnd Praris über
„ Gesunde Küche " interessante und lehrreiche
Winke , gut und gesund zu kochen.
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Deutsche
Levensrettungs-Gesellschaft

Geschäftsbericht für 1934 des Bezirks
Karlsruhe

Das Jahr 1834 war int Bezirk Karlsruhe ,
Zu dem Bruchsal . Durlach , Bretten , Ettlingen
und Rastatt gehören , sehr bewegt , und inner -
halb des Bezirks wurde reiche Aufbauarbeit
geleistet . Eine Hauptversammlung , ein Ret -
tungsschwimmabend , eine Werbeversammlung
im Rathaus , ein Kameradschaftsabeud , zwei
Ausschußsitzungen und die Reichsschwimmwoche
waren die äußere Arbeit , während in
46 Uebungsabenden der technische und prak -
tische Teil erledigt wurde . Außerdem fand ,vom Landesverband veranstaltet , ein Lehr -
Icheininhaberkurfus statt , an dem der Bezirk
Karlsruhe stark beteiligt war .

Der Rettungsdienst wurde in vorzüglicher
Weise erledigt und gab im Jahre 1934 zu
Reklamationen keinen Anlaß . Hier wäre be -
sonders die städt . Badverwaltung mit seinem
Stab lobend zu erwähnen . Auch den Rettnngs -
schwimmern , die sich in uneigennütziger Weise
zur Verfügung stellten , sei gedankt . Mit be -
rechtigtem Stolz kann auf das vergangene
Jahr zurückgeblickt werden , Rettungstaten sind
zu verzeichnen , jedoch ohne Ertrinknngssälle .
Wenn Ertrinkungsfälle mit Todesfolge vor -
kamen , so waren sie außerhalb des Bereiches .

Als Retter mit eigener Lebensgefahr kom -
men folgende Rettungsschwimmer in Frage :
Mar Reil , Gellertstraße 25, Rudolf Wartmann ,
Silcherstr . 21 , Robert Hollerbach , Mannheim ,
Käfertaler Straße 3, Otto Hauck , Karlsruhe .
Insgesamt wurden im Jahre 1934 31S4 Ret -
tuugswachstunden ausgeführt . Die Teilnehmer -
zahl betrug im Jahre 1934 mit Jugend an
46 Uebungsabenden 2203, das ist ein Durch -
ichnitt von 48 Teilnehmern pro Abend . Zu er -
wähnen ist auch der Beschluß des DSchV . , wo¬
nach seit 1. Januar 1935 kein Schwimmer
mehr starten kann , der nicht Inhaber des
Grundscheines usw . ist . Mit dem Karlsruher
Männerverein vom Roten Kreuz werden gute
Beziehungen gepflegt , die Mitglieder find
eifrige Anhänger der Sache . Leider wurde
die Hoffnung , wieder eine Straßensammlung
veranstalten zu dürfen , nicht erfüllt .

Der Mitgliedcrftand war am 31 . Dezember
1933 : 14 Vereine und 84 Einzelmitglieder , am
31. Dezember 1934 : 17 Vereine und 109 Einzel -
Mitglieder , mithin ein Zuwachs von drei Vcr -
einen und 23 Einzelmitgliedern . Ausgeschieden
sind durch Wegzug sieben Mitglieder , durch
Austritt ein Mitglied , nnd durch Tod ein
Mitglied . Es ist zu hoffen , daß im Jahre 1935
ein weiterer Fortschritt zu verzeichnen ist . und
noch mancher außenstehende für die edle Sache
gewonnen wird .

*
Am Mittwoch hatte die Deutsche Lebensret -

tuugs -Gesellschast die Karlsruher Rettungs -
schwimmer aus Anlaß der Eröffnung der
neuen Badefaison in den großen Saal des
Rathauses geladen . Nach kurzen Begrüßungs -
worten durch Bezirksleiter Aveumark ergriff
Badedirektor Müller das Wort , um über die
Leistungen der Rettungsschwimmer im ver -
gangenen Jahr zu berichten . Er schloß sich
dem Dank des Oberbürgermeisters für die
Rettuugstateu unb die zahlreich geleisteten
Rettungswachen sowie für die Hilfeleistungen
der freiw . Sauitätskolonne an .

Sodann gab Badedirektor Müller noch
einige finanzielle Erleichterungen für die Ret -
tungsichwimmer , wie verbilligte Straßenbahn¬
sahrscheine , Jahreskarten für Fahrräder usw .
bekannt . An Verbesserungen im Strandbad
Ravpeuwört selbst werden wir in diesem
Jahre die teilweise Pflasterung und Verschmä -
lernng der Wege , eine Aschenbahn von 100
Meter , auffallendere Absperrung des Nicht -
schwimmerraums und einige neue Anlege -
Pritschen für die durch die „Rheinbrüder " ver -
mehrte Zahl der Paddler finden . In Aussicht
genommen sind : Ein Planschbecken für Kin -
der , eine Wasserrutschbahn sein lange gehegter

Wunsch der Badegäste !) und eine Lautsprecher -
anlage , die sowohl für die schnelle Verständi -
gung der Aufsichtsorgane als auch für Kon -
zerte und sonstige Uebertragungen gedacht ist.

Bezirksleiter Avenmark gedachte noch des
fünfjährigen Bestehens des Bezirkes Karls -
ruhe der DLG . und des gleichzeitigen zehn -
jährigen Bestehens des Landesverbandes

Baden , um den sich Direktor Brohmer und
Oberbabemeister Langensteiu besonders ver -
dient gemacht haben . Er schloß mit einem Auf
ruf zur tätigen Mitarbeit aller jungen Helfer ,deren Aufgabe es sei , sich wehrhaft zu machen
im Kampf gegen den nassen Tod und die Zahl
von 5000 bis 6000 jährlich Ertrinkenden zu¬
rückzuschrauben .

Gpori-Rundfchau
Sport am Wochenende

Das letzte April - Sportwochenende bringt
wieder ein volles Programm das für jede »
etwas enthält . — Im

Fußball
gleich zwei Großereignisse : Endspiele um die
Deutsche Meisterschaft und Landerkampf gegen
Belgien in Brüssel . Wenden wir uns zu -
nächst einmal den Endspielen zu , die in den
einzelnen Gruppen wieder mit vollem Pro -
gramm fortgesetzt werden . Der Spielplan :
i« Mannheim :

VsR . Mannheim — VfL . Benrath
in Köln :

VsR . Köln — Phönix Ludwigshafen
in Fürth :

SpVg . Fürth — VfB . Stuttgart
in Hanau :

FC . Hanau 93 — 1. SV . Jena
in Bochum :

Schalke 04 — Tvd . Eimsbüttel
in Hannover :

Hannover 96 — Stettiner SE .
i» Chemnitz :

Polizei Chemnitz — Hertha/BSC .
in Jnfterburg :

?) or £ Jirsterburg — Vorw . Ras . Gleiwitz
Die übrigen uns interessierenden Treffen

haben wir bereits besprochen . — Im
Handball

werden nicht weniger als 16 Meisterschafts -
Endspiele ausgetragen , acht für die Männer
und acht für die Frauen . Tie Endspiele um
die Männer - Meisterschaft werde » uach einem
neuen Modus , ähnlich der Fußball -Meister -
schast . ausgetragen . Sie nehmen am Sonntag
mit folgenden Paarungen ihren Ansang :
in Mannheim :

SpV . Waldhof — Tv . Siegburg - Mülldorf
in Göppingen :

Tbd . Göppingen — Polizei Hannover
in Hamburg :

Polizei Hamburg — SB . 98 Darmstadt
in Minden :

Hindeuburg Minden — RSV . Mülheim
in Stettin :

Greif Stettin — Polizei Berlin
in Ottelsburg :

Hiudenb . Bischofsburg — Pol . Magdeburg
in Kassel :

CT . Kassel — Sportsr . Leipzig
i» Oppeln :

Post Oppeln — SpVg . Fürth
Im Hockey

trägt die deutsche Ländermannschaft nach ihren
Erfolgen geg . die Schweiz und Frankreich am
Souutag in Amsterdam geg . Holland ei « Län -
derspiel aus . — In Süddentschland und im
Reich werden natürlich die Freundschaftsspiele
mit mehr oder weniger großen Programmen
fortgesetzt . — In der

Leichtathletik
bildet kurz vor dem eigentlichen Saisonbeginn
die Deutsche Gepäckmarschmeisterschast über
33 Kilometer in Leipzig das Hauptereignis .
In der Karlsruher Hochschul -Kampsbah » tres -
fen die Trainingsgemeinschaften von Heidel -
berg und Karlsruhe mit ihre » beste » Athleten
in einem Klubkampf aufeinander . — Im

Tennis
trägt Rot/Weiß Berlin mit seinen Spielern

Aus den Gerichtssälen
Verurteilung wegen übler Nachrede
Unter der Anklage wegen Beleidigung im

Sinne des 8 186 hatte sich vor dem Karlsruher
Schöffengericht der 45 Jahre alte verheiratete
Otto G . auS Bretten zu verantworten . Es
wird ihm zur Last gelegt , er habe in Bezie -
hung auf einen Beamten Tatsachen behauptet ,
die diesen verächtlich zu machen geeignet sind .
Der Angeklagte hatte wie ihm vorgeworfen
wird , am 13. Februar in einer an das Badische
Innenministerium gerichteten Beschwerde -
schrist in bewußt unwahrer Weise zum Aus -
druck gebracht , Landrat Dr . Jerschke habe den
Reichsstatthalter angelrgen . Tr . Jerschke habe
am 17. Januar bei eiuem Besuche des Reichs -
statthalters in Bretten auf dessen Frage , wie
es komme , daß der längst geplante Umbau der
evangelischen Stiftskirche noch nicht begonnen
habe , geantwortet , der Umbau sei an der
Finanzierung gescheitert . In dem Schreiben
führte der Angeklagte weiter aus . der Umbau
sei nicht wegen der Finanzierung , die gesichert
sei . sondern nur deshalb noch nicht in Angriff
genommen worden , weil die Baugenehmigung
noch nicht erteilt worden sei . Das Badische
Innenministerium hat wegen Beleidigung des
Landrats Strafantrag gestellt . Der Angeklagte
suchte den Wahrheitsbeweis für seine Behaup -
tuug zu erbringen . In der ausgedehnten Be -
weiSaufnahme wurden eine Reihe Zeugen
vernommen . Es ergab sich , baß der Landrat
dem Reichsstatthalter bei dessen Besuch in
Bretten , als es sich um die Frage des Kirchen -
umbaus drehte , zwei Punkte angegeben hatte ,
nämlich , daß die Baugenehmigung noch nicht
erteilt sei , weil die Akten noch dem Ministe -
rium vcraelegeu haben und weil , wie auch be-
tont wurde , die Finauzfrage noch nicht gelöst
sei.

DaS Gericht sah auf Grund des Ergebnisses
der Zeugeneinvernahme den Wahrheitsbeweis
für die Behauptung des Angeklagten als nicht
erbracht an und verurteilte ihn wegen übler
Nachrede nach 8 186 zu einer Geldstrafe vou
150 RM . ersatzweise 15 Tagen Gefängnis .

Mehrfacher Brandstifter abgeurteilt
Bor der Karlsruher Strafkammer hatte

sich der 23 Jahre alte ledige Wendelin R . aus
Oberhausen bei Bruchsal wegen vorsätzlicher
Brandstiftung und unerlaubten Waffenbesitzes
zu verantworten . Der Angeklagte hatte in
der Nacht aus 5. März in Oberhausen vier
Scheunen angezündet , die bis auf die Grund -
mauern niederbrannten , wodurch ein Gesamt -
schaden von rund 7000 RM . entstanden ist .
Zwei weitere Scheunen , an denen er ebenfalls
Brände legte , konnten gerettet werden . Der
Angeklagte hatte vorher stark dem Alkohol
zugesprochen uud bei Tanz und Musik Fast -
nacht gefeiert , bis er schließlich in dieser Stim -
muug beschloß , Selbstmord zu begehen . Er
holte zu Hause eine Pistole und steckte daraus
die Scheune in Brand . Sein Selbstmcrdver -
such scheiterte , da Ladehemmung eintrat . Als -
bald nach der Tat konnte der A >lgeklagte fest-
genommen werden . Er war in vollem Um -
fange geständig . Der Sachverständige erklärte
den Angeklagten für einen im Sinne des
8 51 Abs . 2 vermindert zurechnungsfähigen
Psychopathen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagtten wegen vorsätzlicher Brandstiftung nnd
Vergehens gegen die Bestimmungen über
Schußwaffen zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von zwei Jahren sechs Wochen , abzüglich sechs
Wochen Untersuchungshaft .

von Cramm und Heinrich Henkel u . a . einen
internationalen Klubkamps gegen LegjaWar -
schau aus . — Im

Schwimmen
gibt es in Mailand und Paris internationale
Veranstaltungen , an denen die besten Schimm
mer von Hellas Magdeburg bzw . Leo Esser
( Wolfenbüttel ) beteiligt sind . — Im

Turnen
steht in dem Landerkampf Deutschland — Un -
garn , der in Breslau zum Austrag gelangt ,ein ganz großes Ereignis bevor . — Im

Boxen
werden verschiedene Gaukämpfe abgewickelt .
Am Sonnabend treffen sich in Gießen die
Staffeln Badens und Nordhessens , in Bochum
die von Westfalen und Südwest und in Aachen
schließlich Niederrhein und Mittelrhein . In
Mannheim gibt es außerdem noch einen Klub -
kämpf zwischen Germania Stuttgart und dem
Mannheimer PostSpV . , der gleichfalls am
Samstag ausgetragen wird . — Im

Radsport
herrscht auf den Freiluft - Bahueu natürlich
wieder großer Betrieb . In Karlsruhe wer -
den in diesem Jahre erstmals wieder Ren -
neu veranstaltet . — Der

Pferdesport
bringt Galopprennen in Hoppegarten ( Hoppe -
gartener Ausgleich ) , in Hamburg -Horu , Horst -
Emschcr und Frankfurt <Main >. In Nizza
werden die deutschen Reiteroffiziere am
Samstag und Sonntag Gelegenheit haben ,die deutschen Farben mehr als bisher gut zu
vertreten .

Verschiedenes
In Berlin wird das Verfolgungsrudern
„Ouer durch Berlin " veranstaltet . In Brüs -
sel beginnt am Sonntag der Kongreß des In -
ternatioualen Fechter - Verbandes und in
Breslau gibt es ein internationales Ringer -
turnier .

Boxen Nordhessen- Baden S : 8
Ans ihrer Reise durch den Gau Nordhessen

trat die badische Auswahlmannschaft der
Amateurboxer am Mittwochabend zum ersten
Kamps gegen den Gau Nordhessen an . Vor
verhältnismäßig schwachem Besuch kamen die
Badener in Kassel nur zu einem 8 :8, Unent -
schieden . Die Ergebnisse lvom Fliegengewicht
auswärts ) : Studeuroth ( N ) schlägt Dietrich
lB ) u . P . ; Stasch (N ) schlägt Graste ( V ) n.
P . ; Hofmann <B > schlägt Gloger ( N ) n . P . ;
Paul ( N ) schlägt Hettel sB > u . P . ,

° Badziong
( N ) schlägt Köhler sB > n . P . ; Zlottecki <B >
schlägt Bauer (N ) n . P . ; Maier ( B ) schlägt
Tbnlb (N ) n . P . ; Zander (N ) schlägt Stein¬
müller (93 ) n . P . Im Kampfe Badziong (N )
gegen Köhler (© ) gingen die Punkte an
den Badener . da sein Gegner Uebergewicht
hatte .

Guter Start der Adler - Marokkofahrer
Frau Lotte Bahr und Paul von Guilleaume

brauchten auf Adler -Diplomat für die Strecke
Berlin —Frankfurt a . M . 6 Std . 15 Min . Das
ist eine Fahrzeit , die eine ankerordentlich be -
achtenswerte Stundeudurchschnittsleistung er -
fordert . Tie Strecke Berlin —Frankfurt a . M .
ist ca . 540 Kilom . lang . Der Adler - Trumpf -
Junior - Fahrer Paul Schweder geriet vor Bad
Kosen infolge einer Oellache , die auf der Straße
vorhanden . war , an einen Telegraphenmast .Es war jedoch möglich , die Beschädigungen ,die das Fahrzeug erlitten hatte , mit Hilfe
seines Kameraden Hasse , der die Fahrt ausAdler -1,7- Liter - Trumps mitmacht , zu beheben ,
so daß Paul Schiveder und Frau ihre Fahrt
unbehindert fortsetzen konnten . Sie trafen ,ebenso wie Hasse und Sauerweiu , der als
Einzelfahrer auf Adler -1,7- Liter - Trumpf teil -
nimmt , unbehindert und in guter Fahrt um
15 .14 Uhr in Frankfurt a . M . ein, ' haben also
für die Strecke Berlin —Frankfurt a . M . 6 Std .40 Min . gebraucht .

Nach Marokko unterwegs
Die deutschen Langstreckenfahrer , die an der

Automobil - Sternfahrt nach Marokko teiluelj -
men . haben bereits Paris erreicht und befiu -
den sich auf der Weiterfahrt nach Spanien .
Um 15.30 Uhr , also drei Stunden vor Eröss -
uung der Kontrolle durch den AC . von Frank -
reich wurde die französische Hauptstadt vou
den Adler - Fahrern P . F . von Guilleaume /
Frau Lotte Bahr , Paul Schiveder und Frau
sowie Hasse/Hossmauu erreicht . Weiter sind
von Berlin nach Paris Max Klinke aufBMW . , Frau Junkers aus Chrysler - Ply -
mouth , Sauermein auf Adler und Philippe de
Massa auf Talbot gefahren . Nach kurzem
Ansenthalt ging die Fahrt nach Spanien wei -
ter . In einer Nonstop - Fahrt geht es über
Bordeaux und Madrid nach Gibraltar . Dort
erfolgt die Ueberfahrt nach Nordafrika . Am
Sonntag beginnt darauf von Tanger aus der
zweite Teil der Rundfahrt , eine Rundfahrt
durch Marokko , bei der teilweise mit 60 bzw .75 Std .-Klm . große Geschwindigkeiten gesor -
dert werden .

10 000 tschechische Fuhballsreuude wollen am
26. Mai dem in Dresden stattfindenden Fuß -
balländerkampf zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei beiwohnen .

Schützengesellschast Karlsruhe e . V.
Jahresbericht 1984

Die Schützengesellschaft Karlsruhe hatte die -
ser Tage ihre ordentliche Hauptversammlung .
Vereinsführer und Oberschützenmeister Mini -
sterialrat Herbert Kraft erstattete Bericht über
die Tätigkeit im vergangenen Jahr 1934. Die
Tagesordnung hat sich rasch und reibungslos
abgewickelt . Dem Oberschützenmeister und dem
Beirat wurde Entlastung erteilt . Die Einheits -
satzungen des Reichsbundes sür Leibesübungen
wurden einstimmig angenommen . Der Um -
stelluug des Vereins , auf die neue Zeit Rech -
nuug tragend , bestimmte der VereinSsührer
am 2. Mai 1934 den neuen Vereinsbeirat .

Die Schützengcsellschaft Karlsruhe kann mit
Stolz auf das verflrffene Jahr zurückblicken .
Im Geist der neuen Zeit nahm der Schieß -
Wort in der Gesellschaft einen gewaltigen Auf -
fchwuug . Ueberaus groß war die Beteiligung
an Wettkämpfen , sowohl im engeren Heimat -
gebiet , als auch außerhalb desselben . Eröffnet
wurde die Reihe der Wettkämpfe am 21. April
1934 anläßlich des Besuches des Reichssport -
sührers mit Wehrmann - uud Kleinkaliber -
Mannschaftswettkämpfen zwischen den Schüt -
zengesellschasten Durlach , Pforzheim , Rastatt
und Karlsruhe . Die Mannschaft der Schützen -
gesellschast Karlsruhe ging dabei als Sieger
hervor . Bei dem am 15. und 16. September
1934 stattgefundenen Königs - und Gauschießen
des alten Gaues Mittelbaden wurde Schützen -
bruder Dr . Ed . Braun Schützenkönig . Die
Schützengesellschaft beteiligte sich unter Füh -
rnng des Oberschützenmeisters H . Kraft mit
einer Mannschaft von 22 Schlitzen am 20. Deut -
scheu Bundesschießen in Leipzig . Zahlreiche
Preise konnten in allen Wettkampfarten mit
nach Hause gebracht werben .

Mit besonderem Nachdruck ist die Eutwick -
luug des Kleiukalibersports innerhalb der
Schlitzengesellschaft hervcrzuheben . Mitglieder -
zahl der KK . - Abteiluuq und die Schußleiftung
derselben sind auf beachtenswerte Höhe gestie -
gen . Bei einer Reihe von Wettkämpfen inner -
halb des Kreises Karlsruhe wurden ansehn -
liche Preise erzielt . Beim Kreisschießen auf
den Ständen des Kleinkaliberfchützenvercins
Wildpark konnte sowohl beim Mannschafts -
schießen als auch Einzelschießen die Kreis -
Meisterschaft errungen werden . Einen großen
Erfolg konnte die Schützengesellschaft Karls -
ruhe beim Gauschießen in Heidelberg am
7. Oktober 1934 buchen : die erste Mannschaft
wurde unter 38 Mannschaften zweiter Sieger .
Einzelsieger wnrde W . Gehmauu . Die quali -
tativ besten Schützen der KK . - Abteiluug Fritz
Bucherer und W . Gehmauu wurden Anwärter
für die Olympiamannschaft 1935.

In Erkenntnis der großen Bedeutung des
Kleinkaliberschießens hat die Schützengesell -
schast Karlsruhe dieser Sportart innerhalb
ihres Vereins den Platz eingeräumt , der ihm
gebührt . In entgegenkommender Weise wur -
den den verschiedensten Vereinen und Organi -
sationen die erstklassigen Schießanlagen zur
Verfügung gestellt . Ein Erweiterungsbau der
Schießaulage auf 45 Kleinkaliberschützenstände
wird auch den größten Anfcrderuugeu Genüge
leisten .

Daß als wohlverdiente Beigabe Geselligkeit
und Frohsinn zu Worte kamen , mag hier nur
kurz erwähnt sein .

Im Sinne ihrer über 200jährigen Tradition
wird die Schützengesellschaft Karlsruhe getreu
zum Führer ein Ziel vor Augen haben , um
ihrerseits entsprechend ihrem Aufgabenkreis
tatkräftig mitzuarbeiten damit unser deutsches
Vaterland wieder zu Achtung und Weltgeltung
gelangt . Ludwig .

Reim Internationalen Reitturnier in Niz »
za kamen die deutschen Reiter im Preis der
Polnischen Kavallerie durch Bacearat unter
Rittm . Momm auf den 2 . Platz . Auch in der
Länderwertung mußten sie sich mit dem zwei »
ten Platz hinter Frankreich begnügen .

*
Adolf Heuser hat seinen Tiesschlag im

Kampf geaen den Italiener Preeiso tener be»
zahlen müssen . Vom Verband Deutscher Faust »
kämpser sind ihm nach Artikel 56 der Sport ,
lichen Regeln 1000 RM . von der Kampsbörse
abgezogen worden .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg ,Baden und Hohenzollern bis Freitagabend :

Meist bedeckt , besonders im Norden und
Westen weitere Regensälle , nur im Süden zeit¬
weise etwas föhnig , Temperaturen wenig ver -
ändert .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten sür Samstag : Witteruugs -
besseruug und tagsüber wieder wärmer , nachts
jedoch recht frisch .

Rheiu -WasferstSude , morgen » 6 Nhr
Rheinfeldcn . SS . Avril : 278 cm : 24. Avril : 276 cm.Rreisach . 35. Avril : 208 cm : 24. Avril : 208 cm .
Kehl . 25 . Avril : »12 cm : 24. Avril : 315 cm .Maxau , 25 . Avril : 47g cm : 24. Avril : 48? cm : mit -

taas 12 Uhr : 484 cm : abends 6 Uhr : 483 cm .
Mannheim . 25 . Avril : 417 cm ; 24 . Avril : 419 cm .(5anb . 25. Avril : 305 cm : 24 . Avril : 305 cm .

Tagesanzeiger
Kreit «» . 2«. Avril 1935

Nah . Staatstheater : 20 Uhr : » und der Iuaend .Gloria : Artisten .
Pali : Baboona .
Slefi : La Paloma .
Schanbnra : Licht im Dunkel .Uli : Barcarole .
Kabarett Roland : Das arokc Lachvroaramm .Liiwenrachen : Mister Meschuaae wielt .
Kriedrichshos : 15 .30 und 20 Uhr : Vorfübruna

!un >dc Küche".
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Uluä Stadt und Lantü
Das Rassengefüge Badens

Baden als Deutschlands ».Musterkarte^ — Geographische Lage und Volkstum
Bei einer Betrachtung des deutschen Volkes

ergibt sich bekanntlich , daß bei seiner Bildung
sechs grobe , unterschiedlich scharf voneinander
abgesetzte Rassen beteiligt sind . Es sind dies
die nordische , sälische , dinarische , ostische , ivestischeu . ostbaltische Rasse . Diese , die indogermanischen
Rassen , von denen jede ihre körperlichen und
geistigen Vorzüge und Nachteile in sich birgt ,sind innerhalb Deutschlands regional anteil -
mäßig sehr ungleich vertreten , und zwar in der
Weise , daß die eine Rasse in dieser Landschaft ,die andere Rasse in jener Landschaft der Be -
völkerung ihren unverkennbaren Stempel auf -
drückt . Die in Erscheinung tretende rassische
Eigenart eines Gebietes darf jedoch nicht dahin
verstanden werben , als wäre sie rein und hätte
sich unvermischt die Zeiten hindurch erhalten .Es ist vielmehr so, daß nur noch ein kleiner
Bruchteil des deutschen Volkes die Merkmale
einer einzigen Rasse aufweist , die Mehrzahl da -
gegen einige besonders charakteristische Eigen -
tümlichkeiten von zwei oder noch mehr Rassen
in sich vereinigt . Das Ueberwiegen der Eigen -
schatten einer bestimmten Rasse gibt der Be -
völkerung eines begrenzten nnd von ihr be -
wohnten Gebietes das hauptsächliche Gepräge .

Wohl die einzige Ausnahme von dieser allge -
meingttltigen Regel macht Bade « . Es ist auch
hier das Musterland , oder besser die „Muster -
karte " Deutschlands , indem fast stets einige die -
ser sechs indogermanischen Rassen , manchmal
sogar bis zur völligen Unkenntlichkeit , mit -
einander verschmolzen sind . Dieses Rassenge -
misch ist kein Zufall , sondern durch die in
Europa fast einzigartige geographische Lage Ba -
dens am Rhein und durch seine günstigen kli -
matischen Verhältnisse an dessen Ufern bedingt .Es war seit dem Beginn der modernen Zeit -
rechnung , ja schon vorher , der Tummelplatz
fremder , oft mit nicht indogermanischen Rassen
stark gekreuzter Volker , welche einen rassisch
auch heute noch spürbaren Ausdruck in einzel -
nen Teilen der Bevölkerung hinterließen . Doch
nicht allein die Tatsache der rassischen Vielsäl -
tigkeit zeichnet Baden aus . Es gibt in diesem
Lande auch gewisse Bezirke , wo eine oder die
andere Rasse weniger vermischt vorherrschend
ist . In dieser Beziehung läßt sich eine ziemlich
scharfe , den Norden vom Süden trennende
Linie ziehen , welche etwa in der Höhe von
Karlsruhe von Westen nach Osten , der schmale
Streifen der Rheinebene ausgenommen , ver -
läuft . Baden wird fast ausschließlich von zwei
Volksstämme » bewohnt ; nördlich von der be-
wußten Linie und im Rheintale namentlich
von Franken , südlich davon hauptsächlich von
Alemannen . Hinsichtlich ihrer körperlichen und
geistigen Wesenheit entsprechen aber die Fran -
ken einem Typus , welcher vorwiegend nor -
dische Eigenheiten , wenn auch mit anderen
Rassenmerkmalen vermischt , zeigt , und der
durch eine über dem Bevölkerungsdurchschnitt
liegende Größe , stärkere Blondheit der Haare ,blaue Augen , helle Hautfarbe , breite Schultern ,schmaler stark hinterhauptiger Kopf , schmales
Gesicht und schmale Hüsten sich ausweist . Land -
schaftlich stark kommen die norbrassischen Merk -
Male im badischen Bauland und im Odenwald ?
zum Ausdruck , doch nehmen sie von Osten nach
Westen hin ab und ein an Stärke zunehmender
westlicher Einschlag , gekennzeichnet durch ge -
ringere Größe , dunklere Haut - und Haarfarbe ,leichtere Lebensauffassung , Beredsamkeit und
Witz macht sich bemerkbar Auch die Gegend
nördlich von Karlsruhe darf noch zu einem
guten Teil als stark nordisch angesprochen wer -
den . In nordöstlicher Richtung , etwa im Ge -
biete zwischen Eppingen und Sinsheim , dürste
jedoch ein geringer ostbaltischer Einschlag fest -
zustellen sein , welcher durch einen kleinen , aber
kräftigen Körperbau , knochige und breite Schä -
delbildung , helle Haut und Haare , zurückhal -
tendes und ernstes Wesen , Gastfreundschaft ,

Anhänglichkeit und extreme Gefühlsregungen
ausgezeichnet ist .

Im Verhältnis zu den anderen Rassen hat
die sälische Rasse nur einen ganz unerheblichen
Anteil an Badens Bevölkerung, ' immerhin
zeigt er sich noch sehr wohl örtlich , die Städte
ausgenommen , in der Rheinebene nördlich von
Ottenburg bis nach Weinheim , vor allem aber
an der Bergstraße . Der sälische Menschenschlag
ist wuchtig , hochgewachsen , breit , grauäugig und
hellhaarig , besitzt einen massigen Kops , eine
Bildung , welche alle seelischen Eigenschaften
verrät : Trotz , Verschlossenheit , Vertrauen , Ehr -
lichkeit , Pflichtbewußtsein und Tatkrast .

Ein völlig anderes Menschenmaterial zeigt
sich südlich der Karlsruher Linie . Die Kinzig ,die Begrenzung des nördlichen und südlichen
Schwarzwalbes , scheint auch eine rassische Schei -
dungslinie zu sein . Die Bevölkerung des gan -
zen Schwarzwaldes erhält von der ostischen und
dinarischen Rasse ihren Ausdruck . Die ostische
wird durch einen kurzen , gedrungenen Körper -
bau , würfelförmigen Schädel , volles Gesicht ,
gelblichbraune Haut , braunes bis schwarzes
Haar charakterisiert . Das in diesem Gebiete
gelegentlich anzutreffende blauschwarze Haar
scheint auf einen Einfluß der vorderasiatischen
Rasse zurückzuführen zu sein , die mandelsör -
mige Bildung der Augenöffnung auf einen
Einschlag der innerasiatischen Rasse hinzuwei -
sen . Die geistigen Eigenschaften sind Anhäng -
lichkeit . Zusammenhalt , Erwerbssinn , Seßhas -
tigkeit , Sparsamkeit und Fleiß .

Vom Albtal an nach Süden zunehmend bis
znr Kinzig , hat die ostische Rasse mehrere Mit -
telpunkte und gibt der Bevölkerung das na -
hezu ausschließliche Gepräge . Solche Mittel -
punkte finden sich im Osten von Baden - Baden
bis zur Teufelsmühle , in der Umgebung der

Horuisgrinde , des Kniebis und des Ruhsteines ,
weiterhin bei Wolfach mit dem Hinteren Kin
zigtal und den nördlich davon gelegenen Tä
lern und Höhen . Das vordere Kinzigtal dage -
gen weist starke nordische Züge aus .

Der südliche Schwarzwald , obwohl ebenfalls
vorwiegend ostisch, zeigt sehr deutlich die Merk -
male noch verschiedener anderer Rassen . Von
Osten her , schwach nach Norden und gegen » en
Feldberg zu , ist ein merklicher nordischer Ein
schlag festzustellen . Diese Zumischung wendet
sich vom Feldberg scharf nach Südosten zum
Westufer des Bodensees und zieht sich dicht an
den Rhein angelehnt zuerst nach Westen , dann
nach Norden der Rheinebene entlang . Am
Südabhange des Schwarzwaldes , im Hotzen
walde laber auch im ganzen Gebirge schwächer
oder stärker verstreut ) ganz besonders und
überaus stark ausgeprägt , gibt die dinarische
Rasse der Bevölkerung ein von der Umgebung
abweichendes Aussehen . Dieser Rasse ist ein
hochgewachsener , muskulöser Körperbau , ein
länglicher Schädel , eine bräunliche Haut ,
schwarzbraune , häufig schwarze Haare und dun -
kelbranne Augen eigentümlich . Das seelische
Wesen dieser Menschen wird am besten durch
ein ausgeprägtes Ehrgefühl , Heimatliebe und
Naturverbundenheit , Selbstbewußtsein , Musika -
lität , Geselligkeit , vielleicht auch durch eine gut -
gemeinte Derbheit im Ausdrucke gekennzeirh
net .

Diese sechs Rassen , untereinander nicht we -
sensgleich , oft geradezu lebende Gegensätze , doch
einander ebenbürtig , bilden Badens Bevölke -
rung . Sie sind , wo sie in der Vorzeit vom
Schicksal hinverschlagen wurden , Bestandteil
der Landschaft und selbstbestimmend sür deren
Kultur und Gesittung geworden . Jede Rasse
hat ihre Aufgabe und ihren Anteil am Aufbau
des Bolkes , welche nur von ihr . bevorzugt und
berufen vor den übrigen , gelöst werden konn -
ten . So hat jede Rasse ihr Verdienst und ist
stolz es zu haben , gefühlsmäßig zu wissen , daßder Platz , auf welchen sie gestellt wurde , nur
von ihr zum Wohle der Gesamtheit ausgefüllt
werden kann . E . G .

Das Land im Krühjahr
pp .

Betriebsames Grötzingen
Die mehrere Hektar umfassende Anlage

eines Rebmuttergarteus am Rotberg in Gröt -
gingen ist so ziemlich vollendet . In den näch -
sten Tagen ivird die Rebveredelungsanstalt
Durlach mit der Einpflanzung der Reben be -
ginnen . Ein Teil des Geländes wird mit
deutsche « Edelreben angelegt , in den nächsten
Jahren als Mnsteranlage betreut und dann
an Liebhaber veräußert .

Im Tal gegen Berghausen zu hat die Ge -
meinde im vorigen Jahr eine Randsiedlung
von 10 Doppelhäusern errichten lassen . Die
erfreulich guten Erfahrungen gaben Veran -
lassnng , mit der Schaffung von 23 weitereu
Siedlerstellen zu beginnen . Während der
Sommermonate werden 21 Einfamilienhäuser
und ein Doppelhaus erstellt . Jeder Siedler
erhält etwa 10 Ar Gartenland beim Haus . Die
Finanzierung dieses vorbildlichen Unterneh -
mens ist gesichert .

Einem weiteren Projekt schenkt die Ge -
meindeverwaltung besondere Aufmerksamkeit :
Dem zukünftigen „Grötzinger Landhausvier -
tel ". Am Hange des Rosalienbergs wird Bau -
gelände immer mehr gefragt , sodaß die Ge -
meinde die Anlage einer „Panoramastraße "
plant . Diese Straße ist als Zugangsstraße zuden Baustellen gedacht . Der Preis für etwa
8 Ar Baugrund beläuft sich zur Zeit auf etwa
1000 RM . Auf diesem herrlichen , nach Süden
zu gelegenen Gelände wird Grötzingens neu -
ster Ortsteil erstehen : schlichte , aber schmucke
Einfamilienhäuser mit sonnigen Gärten .

Um dem nordöstlichen Ortsteil günstige
Verbindung mit dem Grötzinger Bahnhof zn

Chronik der Unglücksfälle
Oer ^Todesfahrer" verunglückt

Auf dem Osterjahrmarkt in Kehl ereignete
sich Dienstag abend ein schwerer Unfall . Der
bekannte Fahrer Peter Löffelhardt , der mit
feinem DKW .-Rennwagen wieder einmal die
„Todeswand " befahren wollte , rutschte plötzlich
mit dem Wagen aus der steilen Wand ab , der
Wagen überschlug sich und begrub den Fahrer
unter sich . Erst nach längeren Bemühungen
konnte Löffelhardt aus seiner mißlichen Lage
befreit werden, - er hat neben Quetschungen
am Kopf und Genick auch erhebliche Rückenver -
letzunge « davongetragen .

Bodenloser Leichtsinn
An Ostern fuhr ein Tauberbischossheimer

Bauernsohn mit seinem Fahrrad in der Rich -
tung Wertheim . Zwischen Bronnbach u . Gam -
bürg begegnete ihm ein mit jungen Leuten
besetzter Lastkraftwagen . Einer der Wagenin -
fassen warf eine leere Seltersflasche heraus .
Diese flog dem jungen Radfahrer an den Kopf
und zersprang . Die Folgen waren ernstliche
Verletzungen , die die Uebersührnng ins Kran -
kenhaus Tauberbischofsheim erförderlich mach -
ten .

Nicht im Bett rauchen!
In Heidelberg hatte abends vor dem Ein -

schlafen ein Mann noch eine Zigarette geraucht
und den Stummel leichtsinnigerweise weg -
geworfen . Nach einiger Zeit entstand in dem

Zimmer ein Brand , der größeren Umfang an -
zunehmen drohte . Ein Hausbewohner konnte
den Verursacher des Brandes , der infolge der
Rauchentwicklung bereits bewußtlos war , vor
dem Erstickungstod retten . Die herbeigerufene
Feuerwehr hatte über eine Stunde angestrengt
zu arbeiten , um die Gefahr zu beseitigen .

*
Schöllbronn (bei Ettlingen ) . (Zn Tode ge¬stürzt .) Die 49 Jahre alte Kriegerwitwe Rosa

Lauinger stürzte vom Heuboden auf die Tenne .
Sie erlitt einen Schädelbruch , der nach weni -
gen Stunden den Tod zur Folge hatte .

Söllinge » . (Unfall . ) Der 14jährige Otto
Möfsinger wollte mit dem Fahrrad nach Dur -
lach fahren . In Berghausen wollte er ein
Pferdefuhrwerk überholen . Da in dem Augen -
blick ein Lastwagenzng ihm entgegenkam ,
scheint er zu weit rechts abgekommen zu sein ,
streifte den Fuhrmann an der Schulter und
wurde vom Rad unter den Anhänger gefchleu -
oert , der ihm über den Unterleib ging . Mit
lebensgefährlichen Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht . Sein
Zustand ist bedenklich . De Schuld trifft ihn
selbst .

Sinsheim . (Tödlicher Unfall .) Der 14jährige
Sohn von Karl Liebler II fiel auf der Strecke
Hoffenheim —Sinsheim von einem Anhänger -
wagen , wurde überfahren und so schwer ver -
letzt , daß er bald nach der Einlieferung ins
Rappenauer Sanatorium seinen Verletzungen
erlag .

verschaffen , wurde mit der Anlage einer zwölf
Mir . breiten Straße , der Adols - Hitler - Straße ,
begonnen . Die Schlageter -Straße wurde eben
falls in diesem Winter fertiggestellt .

Auch die Psinzregulicrung wird in unserem
Ortsbild einige Veränderungen bewirken .
Zwischen Berghausen und Grötzingen muß das
Bett vertieft und der Lauf korrigiert werden ,um rascheren Abfluß zu erzielen . Denn gerade Grötzingen hat durch Hochwasser immer
wieder große Schäden zu verzeichnen gehabt .
Baubeginn der Bruchsaler evgl. Kirche

o. Feierlich wurde am Dounerstagvormit -
tag in Bruchsal der erste Spatenstich auf dem
Bauplatze der evangel . Kirche vorgenommen
Zahlreich waren die Gemeindeglieder , Kir -
chenvertretung und Vertreter der Stadt er -
schienen . Als Vertreter des Landesbischossund Oberkirchenrats hielt Dekan Renner ,Karlsruhe , nach dem allgemeinen Lied „Nun
danket alle Gott " eine längere Ansprache und
tat den ersten Spatenstich im Namen Gott
Vaters , des Sohnes und heiligen Geistes .Dann folgten die Geistlichen , städt . Vertreter ,
Kirchengemeinderat , Archit . Gerstuug (Pforz
heim ) und ein Vertreter der Arbeiterschaft ,und dann ging es ans Werk , während die
Gemeinde „Großer Gott wir loben dich"
sang . In einem Jahr wird das Gotteshaus
dastehen und dann folgen der Gemeindesaal
nnd die Kinöerfchule .

Frühjahrsgewitter
Ueber der Kehler Gegend entlud sich Diens -

tag nachmittag von 3—5 Uhr eine ganze An
zahl teilweise sehr heftiger Frühjahrsgewitter ,die von sehr starkem Platzregen und strichweise
auch von grobem Hagelschlag begleitet waren .
Schaden wurde hier keiner angerichtet . — InKork schlug der Blitz mehrfach in elektrische
Leitungen . Telefonleitungen und Radioanten -
nen . Ein kalter Schlag traf den Kirchturm ,wodurch am Gesims einiger Schaden entstand .

Brief aus Weingarten
ü . Am Montagvormittag wurde in Wein -

garten der erste Spatenstich des Schwimm -
bades , welches auf den Wiesen in der Nähedes Krankenhauses errichtet wird , in feierlicher
Weise vollzogen . Zugegen waren Bürgermei -
ster und Ortsgruppenleiter sowie sämtliche
politischen Leiter .

Bürgermeister Streit wies darauf hin . baßder Beginn dieses neuen Werkes nur durch
die freiwillige Zusammenarbeit der ganzen
Weingartener Bevölkerung möglich geworden
sei . Es sind zirka 1100 Arbeitstage und 50
Tagefuhren freiwillig gespendet woiwen . Au -
ßerdem wurde ein Barbetrag von rund 2300
RM . von der Bevölkerung gestiftet .

Mit dem Bau der Spar - und Darlehnskasse
wurde dieser Tage begonnen , ebenfalls wurde
das Krankenhaus neu renoviert , was ia schon
längst eine Notwendigkeit war .

Am ersten Osterseiertag hielt der Sportver -
ein Germania Weingarten in der Körelerhalle
einen wohlgelungenen Sportwerbeabend ab .Der hiesige Kriegerverein veranstaltete das
traditionsgemäße Osterhasenschießen .

Gasbach (bei Achern) . (Der Gemeinderat )
beschloß zur Arbeitsbeschaffung von der Land -
straße bis zur Gemarkungsgrenze Obersasbacheinen neuen Weg zwecks Erschließung neuen
Baugeländes anzulegen , »

ZurTragödie am Kaiserlich!
Dr . Kieffer handelte in einem Anfall

von Geistesgestörtheit
Ueber die schreckliche Tat i« Bötzingen am

Kaiserstuhl wird noch ergänzend berichtet , daß
Dr . Kieffer am Ostersonntag mit seinen vier
Kindern noch einen Ausflug uuteruommen
hat . von dem er am Abend zurückkehrte . Er
blieb noch den ganzen Ostermontag in Bötzin -
gen und besuchte sogar noch einige Patienten .
Es wird die Vermutung ausgesprochen , daß
Dr . Kieffer die Tötung seiner Kinder i» einem
Anfall von Geistesgestörtheit ausgeführt hat .
Diese Annahme wird aus der Tatsache her -
geleitet , daß sich auf den mit Blume » ge -
schmückten Bette » , die die toten Kinder bärge « ,
auch Ostereier befanden . Nach den : Leichen -
besund hat Kieffer die Tat schon am Oster -
fonntagabend vollbracht .

Die Familienverhältnisse des Arzte ? wer «
den als zerrüttet geschildert . Seine zweite
Frau verlieb ihn im letzten Sommer . Mit -
bestimmend für den Bruch dieser Ehe waren
anscheinend die mißlichen Verhältnisse , über
die Dr . Kieffer seine Frau im unklaren ge¬
lassen hat , aber auch die Erkenntnis , baß es
der Arzt mit der ehelichen Treue nicht genau
nahm . Bis zur Stunde weiß man « icht, was
aus ihn » geworden ist . Man nimmt an , daß er
in der Umgebung Freibnrgs Selbstmord be -
gangen hat .

Stand der Lehrstellenvermittlung
Der Präsident des Landesarbeitsamts Süd -

Westdeutschland teilt mit :
Der Abschluß des Schuljahres gibt den Ar -

beitsämtern bereits die Möglichkeit , einen
Ueberblick über den Stand der Unterbringung
des Entlassungsjahrgangs 1935 zu gewinnen .

Von den rund 90 000 Jugendliche » , die in
diesem Frühjahr in Württemberg uud Bade »
die Schulen verließen , haben 52 000 jetzt schon
die Berussberatung u . Lehrstelleuoermittlung
der Arbeitsämter in Anspruch genommen :
16 000 sind bereits in Lehr - und Anlernstellen
vermittelt : über 15 000 Jugendliche sind beiden
Arbeitsämtern noch vorgemerkt . Eine große
Anzahl Ratsuchender konnte dazu bewogen
werden , in der elterlichen Landwirtschaft zu
verbleiben .

Viele Jugendliche konnten deshalb noch nicht
untergebracht werden , weil sie sich für die An -
nähme einer angebotenen Lehr - oder Anlern -
stelle noch nicht entschieden haben . Die Zahl
der bei den Arbeitsämtern in Württemberg
und Baden gemeldeten noch unbesetzten Lehr -
stellen beträgt 4200.

Die Arbeitsämter werden alles daransetzen ,die Unterbringung auch der übrigen Jugend -
lichen in Bälde in die Wege zu leiten . Die
Jugendlichen und ihre Eltern können wesent -
lich dabei mithelfen , wenn sie die Berufs -
wünsche dem vorhandene » Lehrstellenangebot
anpassen . Die Erfahrung hat aezeigt . daß es
falsch ist uud häufig spätere Arbeitslosigkeit
zur Folge hat , wenn auf unerfüllbaren Be -
rufswünschen verharrt wird , während offene
Lehrstellen in anderen Berufen mit guten
Fortkommensmöglichkeiten vorhanden sind .

Weitere Gemsen im Höllental
ausgesetzt

In Kirchzarten wurden vor einigen Tagen
vier weitere Gemsen , zwei alte u . zwei junge ,
ausgesetzt . Die Tiere kamen aus der Nähe
von Salzburg . Im Höllental nnd Feldbergge -
biet befinden sich nunmehr sechs Gemsen .

Kleine Rundschau
ü . Obergrombach . (Festkonzert . ) Am ersten

Osterseiertag hielt der Musikverein Eintracht
das alljährliche Festkonzert ab , das eine dank -
bare Zuhörerschaft von hiesigen und auswär -
tigen Gästen fand . Die unter der Stabführung
des Dirigenten Hermann , Durlach , dargebo -
tenen Stücke , Ouvertüren , Walzer u . Märsche ,fanden reichen Beifall .

ü . Staffort . (Goldene Hochzeit .) Dieser Tage
konnten die Eheleute Landwirt Ludwig Hof -
Heinz und Pauline geb . Schilling in körper --
licher Frische das seltene Fest der goldenen
Hochzeit begehen .

ü . Karlsdorf . (Konzert .) Am Ostermontag
veranstaltete der Gesangverein Liederkranz im
„Reichsadler " sein Frühjahrskonzert , u . hatte
mit dieser Veranstaltung einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Unter der bewährten Stab -
führnng von Chormeister Goßmanu sang der
stattliche Vereinschor prächtige Lieder , welche
der jetzigen Jahreszeit angepaßt waren . Gro -
ßen Beifall konnten auch die Solisten von
Karlsruhe für ihre Darbietungen ernten .

o. Bruchsal . (Schulrekruten .) Mittwoch vor -
mittag rückten die ABE .-Schützen zum erstenSchulgang ein . und zwar waren es insgesamt270 Schüler und Schülerinnen , nämlich 158Knaben und 112 Mädchen : entlassen sind 250
Schüler vor Ostern . — Das Gymnasium ver¬
zeichnet nur 12 Sextaner als Neuzugang , nach -dem 21 Abiturienten abgingen .

Pforzheim . ( Selbstmord .) Ein 56 Jahre alterMann nahm sich durch Erhängen das Leben .Der Grund ist in zerrütteten Familienver -
Hältnissen zu suchen .

Schöna « (bei Heidelberg ) . sUnsozialer Nr -
veitgeber .) In Schutzhaft genommen wurde der
hiesige Strickwarenfabrikant A . Keltfch . Schonseit Iahren ist er nicht nur mit Krankengeldund Jnvalidengeld für die Arbeitnehmer im
Rückstand geblieben , sondern auch mit der
Lohnzahlung , trotzdem das Geschäft immer gut
ging und z. B . in den Saisonzeiten in Schich --
ten gearbeitet wurde .

Plankstadt (bei Schwetzingen ) . (Keine Wohl -
fahrtserwerbslosen mehr .) Unsere MM Ein -
wohner zählende Gemeinde führt im Laufe
dieses Jahres eine Reihe öffentlicher Arbeiten
durch , die es ermöglichen werden , auch den
letzten Wohlfahrtserwerbslosen in Arbeit und
Verdienst zu bringen .
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Gasvergiftung
Einen hohen Prozentsatz aller tödlichen Un -

glücksfälle bilden Sie Vergiftungen durch Koh -
lenoxydgas . Kohlenoxyd ist vorhanden im
Leuchtgas , mit dem wir kochen und unsere
Wohnungen beleuchten , in den Abgasen der
Kraftfahrzeuge , in den Hochofengasen , im
Lokomotivrauch , in den Sprenggasen bei Ex¬
plosionen .

Selbst der wärmende Stubenofen kann tod -
bringende Dünste aushauchen , wenn sein Ab -
zug verstopft ist oder zu frühzeitig verschlossen
wird . Das seiner Farblosigkeit und Geruch -
losigkeit wegen unerkennbare Kohlenoxyd ist
ein gefährliches und heimtückisches Gift .
Ahnungslos atmen wir es ein . Nachdem es
aber von Atmungsorganen aufgenommen und
durch sie dem Blute zugeführt ist, beginnt es ,
unseren Lebenssaft zu zersetzen . Ter Sauer -
stoff , seines Trägers beraubt , kann nicht mehr
zu den einzelnen Zellen und Organen des
Körpers gelangen , die Gewcbsatmung hört
auf , so daß Störungen der Körperfunktionen
erfolgen und in schweren Fällen der Tod durch
Ersticken eintritt . Schon ein Kohlenoxydgas
von 0,15 Prozent kann zu schweren gesund -
heitlichen Schädigungen führen , ein Anteil
von 0,87 Prozent führt bei zweistündiger Ein -
Wirkung den Tod herbei . Selbst bei nichttöd -
lichem Ausgang können schwere Folgeerschei -
nuugen in Gestalt von Lungenkrankheiten ,
Zuckerkrankheit , Lähmungen . und Geistes -
störungen auftreten , die oft nur langsam oder
gar nicht mehr zu beheben sind .

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Freitag , 26. A » rll :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
6 .00 Vauernsunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6.30 Zeit¬
angabe , Wetter , fttü &mclbunaen — 6.S5 Gymnastik
II — 7.00 5> rük>konzert — 8 .15 Gymnastik für die
«? rau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstanösmelbunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 .15 ^ unkwerbunaskontert
— 11 .46 Wetterbericht und Bauernsunk — 13 .00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 32.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgarts
8 .35 ssrauenfun ! — 10 .15 Alfred Kruvv , Werk und Ver¬

mächtnis — 10 .45 Robert -Schumann -Muftzterstunde —
12 .00 Unterhaltungskonzert der Kapelle Willi Wende —
13 .15 MittagSkonzert der Bundeskapelle des NSDFB .
Witrttemberg -Hohcnzollern — 14 .15 Bekanntgabe der Ter -
mine „ Wiedersehcnsseiern alter Frontsoldaten " — 15 .30
Kinderftundei Plumps besucht die alte Froschgräfin — 16 .00
Der heitere Franz Schubert , Konzert des kleinen Funk -
orchesters — 17 .30 Bunte Liedfolge — 18 .00 Aus Karls -
ruhe : Schulungsarbeit im BDM . — 18 .30 Harmonika und
Thlophon ( Schallvlatten ) — 10 .00 Aus Milnchen : Reichs -
sendung : „ lind Stadtvoll , Landvolk rllstet sich!" Zum Tag
der deutschen Arbeit — 19 .40 Heileres aus der Schall -
liste — 20 .15 Reichssendungi Stunde der Nation : „ Der
Mensch zwischen Himmel und Erde " — 21 .00 Aus
Sigmaringen : „ 1934er Auslese .« Ein bunter Funkabend ,
verfaßt und geleitet von Carl Struve — 22 .30 Tanzmusik
( Schallplatten > — 23 .00 Aus Hamburg : Abendmusik des
GrenzlandorchesierS Flensburg — 24 .00 —2.00 Nachtlonzert
des Svmvhonieorchesters Psorzheim .

Deutschlandsender s
12 .00 Dresden : Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen —

13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — 14 .55 Programm , Wetter und Börse — 15 . 15
Kinderliedersingen — 15 .40 Bücherstunde : „ Mir — oder
mich ? " — 16 .00 Breslau : Der heitere Franz Schubert —
17 .20 Jungvolk , hör ' zu ! Wir machen ein Schullager ! —
17 .50 Sportfunk — 18 .05 Robert Gaden spielt zum
Tanz — 18 .25 Der nationalsozialistische Rundfunk — 18 .40
Wir suchen die besten Rundfunksprecher — 19 .00 Reichs
sendung ( siehe Stuttgart ) — 19 .40 Wir wollen mehr lei -
sten ! — 20 .00 Kernspruch . Anschl . : Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten — 20 . 15 Reichssendung (siehe Stuttgart ) —
21 .00 Historische Persönlichkeiten in der Operette ( siehe
Frankfurt ) — 22 .00 Wetter -, Tages - und Sportnachrich -
ten — Anschl . Deutschlandecho — 22 .45 Seewetterbericht —
23 .00—0 .30 Wir bitten zum Tanz !

Mitteilungen des Äad . Staatstheaters
Heute . Areitaa , SO Uhr . wird im Rahmen ber

nordischen Taae des Badischen « taatstheaters Hen -
rik Ibsens Lustspiel ..Der Bund der Huaend "

. das
man wohl eines der feinsten Charakterlustspiele der
Weltliteratur nennen darf , in der Inszenicruna
von ,> elir Baumbach wiederholt . Den Ttensaard
spielt Alfons Kloeble . den KamMerherrn Suao
Höcker . Die übriae Besetznna bleibt unverändert
bis auf Melanie Ermarth . die sür die erkrankte
Marie Genter die Madame Rundholm spielen wird .

Professor Gustav Havemann
spielt im Staatstheater

Intendant Dr . Thür Simmiaboffen bat für das
7 . « insonic - Koniicrt am Samstan . den 27. April —
20 Uhr — den bedeutenden deutschen Geiaer Pro -
sessor Güstau Havemann als Solisten verpflichtet ,
der ja als ein Geiaer von ungewöhnlichen Quali -
täten in Karlsruhe kein >5rem5cr mehr ist . Immer
wieder überrascht leine arofte Phrasierurmskunst
nnd seine unübertreffliche rbvthmische Präzision .
Professor Gustav Havemann spielt das Violinkon¬
zert in A -dur von Woliaana Amadeus Mozart ,
dessen Name den Abend beherrscht . Unter der Lei -
tun « von Staatskavellmeister Joseph Keilberth spielt
die Ttaatskavelle vorher Mozarts Iuviter -Tnm -
phonie in C-dur und zum Abschluß Mar Reaers
Mozart -Variationen .

Gtandesbutb-Anszüge
Todesfälle . 21 . April : Berta Kern . Witwe von

Emil Kern . Betr .- Assistent . öS Jahre alt . — 82.
April : Lydia Mayer . Ehefrau von Karl Maner .
Landwirt . nO Jahre alt . — 23 . April : Magdalena
Bader . Ehefrau von Wilhelm Bader . Schlosser . 77
Jahre alt . Bernhard Masfet . 2 Jahre alt . Vater
Heinrich Masset . Waldarbeiter . Bernhard Hirsch .
Maaazinier , Ehemann . 71 Jahre alt . Elise Tee -
bnraer . Ehefrau von Wilhelm Seeburaer . Polizei -
hanvtwachtmcister . 30 Jahre alt . — 24 . April :
Friedrich Häsele . Gastwirt . Ehemann . 72 Jahre alt .
Emma Met ! . Ehefrau von Anauft Mev , Brauerei -
arbeiter . K> Jahre alt . — 25. Avril : Rolf Ponaratl .
2 Monate 22 Tasse alt . Bater Rolf Ponarav . Buch -
Halter . Ida Stürzenacker , ohne Beruf , ledia , 71
Jahre alt . Ltto Kistner . Monteur . Ehemann . 46
Jahre alt . Lydia Roth . Witwe von Wilhelm Roth ,
Reichsbahnrottenführer . 60 Jahre alt .

Veranstaltungen
Hranz Holtte . der iuaeudlichc Karlsruher Pianist ,

rtibt nach jahrelanger Pause i^ reitaa . 3. Mai . wie -
derum in seiner Heimatstadt « inen Klavierabend ,
und zwar im Eintracht !« « ! . Bekanntlich ist Kranz

Holtze aus der Karlsruher Musikhochschule hervor -
aeaanaen und vollendete dann seine Studien bei
Edwin bischer in Berlin .

„Artisten " verlänaert . Die Direktion des Gloria -
Palastes hat sich entschlossen , den 55ilm „Artisten "

noch einiae Taae aus dem Spielplan zu belassen .
Es handelt sich hierbei um den IM . Harrn -Piel -
>> ilm . also um einen Iubiläumssilm . Zu diesem
Kilm haben Iuaendliche ab, 14 Jahre Zutritt .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstratze zeiaen
ab Kreitaa mit dem ftilm „Baboona " das Resultat
einer zwanziamonatiaen Reise , die auer durch aanz
Afrika aeführt hat . Das amerikanische Korscher -
ehepaar Johnson , von deren abenteuerlicher Erve -
dition im Klnazeua die „Berliner Illustrierte " be -
richtete , hat die packendsten Erlebnisse dieser Reise
in einem Tierfilm zusammengestellt . Im Beipro -

« ramm u . a . zwei Kulturfilme „Sivendorser Por »
zellan " und „Nordasrikanische Küstenfahrt " .

Charles Knllmann . der temperamentvolle Tenor ,
sinnt in dem Rota - Kilm „La Paloma ", der ab Frei¬
tag im Nest . Waldstrafte , läuft , die Hauptrolle . In
weiteren Rollen : Iessie Bihroa . Kritz Kampers .
Leo Slezak . Spanien bildet den lanMchastlichen Hin -
terarund . Im Beivroaramm u . a . ein Puppentrick -
Tonfilm „ Sträflina Nr . 8" .

, Märchenoorstellunaen . Das „ Gloria " am Ron -
oellplav und das „Resi " in der Waldftratze veran -
stalten gemeinsam am Samstaa . Sonntaa und Mon -
taa K «roste Märchenvorstellunaen . In erster Linie
aelanat hierbei der neue Tonsilm „Hansel und Gre -
tel " zur Ausführung . Keiner gelangen zur Bor -
sührung : „ Die Wichtelmännchen "

, ein Ping - Pona -
Kurztonfilm und „Struwwelveter -Borspiel " .

Nmtlicke Nackrickten
Personalverändcrnngen aus dem Bereich des

Ministeriums des Inner »
Bersekt : Regierungsrat Dr . Rudolf Nestle beim

Bezirksamt Bruchsal zu jenem in Mannheim :
Oberrechnungsrat Fridolin Umminaer beim Mini -
sterium des Innern zur Polizeidirektion Pforz -
heim : Berwaltunasinfpektor Burkhard Belirinaer
bei der Polizeidirektion Pforzheim zum Bezirksamt
Bruchsal : Berwaltunasinfpektor Kranz Hacker beim
Bezirksamt Stockach zur Polizeidirektion Pforz -
heim : Berwaltunasinfpektor Karl Schöpfe ! beim
Bezirksamt Waldshut zu jenem in Staufen : Ber -
waltnngsinfpektor Konrad Maier beim Bezirksamt
Staufen zur Polizeidirektion Kreibura : Vermal -
tungsinspektor Oskar Sernatinaer beim Bezirks -
amt Billinaen zu jenem in Stockach : Revisions -
insvektor Ludwin Kürst beim Bezirksamt Karlsruhe
zum Landcskommissär Mannheim : Revisionsinfpek -
tor , Kerdinand Scheuble beim Bezirksamt Schoos -
heim zu jenem in Bruchsal : Berwaltunasinfpektor
Kriedrich Adam beim Bezirksamt Wiesloch zu
jenem in Kehl nnd Berwaltunasiirsvektor Michael
Uli ! beim Bezirksamt Kehl zu jenem in Ettlingen !
Berwaltnnasinspektor Adolf Trantwei « beim Be -
zirksamt Mannheim zum Gesundheitsamt daselbst :
Berwaltungsinspektor Otto Harsch beim Bezirksamt
Pforzheim zum Gesundheitsamt daselbst : Berwal -
tungsinspektor Karl Werrer beim Bezirksamt Ett -
linken zum Gesundheitsamt Kreiburn : Berwal -
tungsinspektor Otto Sauer beim Bezirksamt Karls -
ruhe zum Gesundheitsamt daselbst : unö Berwal -
tunasoberinspektor Wilhelm Boos beim Polizei -
Präsidium Karlsruhe zum Gesundheitsamt Heidel¬
berg Berwaltungsinspektor Gottlieb Haaler beim
Bezirksamt Bruchsal zum Ministerium des Innern :
Revisionsinspektor Willi Bruder beim Bezirksamt
Waldshut zu jenem in Schopsheim .

Zur Ruhe acsctU aus Aninchen : Oberpsleaerin
Brigitte Zuber bei dec Heil - und Pfleaeanstalt
Illenau und Pfleger Otto Krüh bei der Heil - unt >
Pslegeanstalt Wiesloch .

Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten : Ber -
waltungsoberinfvektor Wilhelm Diiina beim Ver -
waltunasgerichtshos .

Zur Ruhe aesetit : Polizeikommissär Ernst Bren -
nenstuhl in Karlsruhe .

Entlassen : Wachtmeister der Schutzpolizei Wilhelm
Wolfs in Karlsruhe und Rottenmeister Oskar Gras
in Mannheim .

Gestorben : Hanvtwachtmeister d. Sch . P . Kriv
Hosmann in Singen a . H.

(gestorben : Baninsvektor Heinrich Weber an der
Heil - und Pslegeanstalt Emmendingen : Bczirksbau -
Meister Karl Altenheim in Lahr nnd Hauptmacht -

meister der Schutzpolizei Kritz Hofmann in Singen
a. H .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts

Versetzt : Der ordentliche Professor sür Altes Te -
stament an der Universität Bonn D . Dr . Gustav
Hölscher in aleicher Eiaenfchast an die Universität
Heidelberg : der ordentliche Professor sür Geoara -
phie Dr . Hans Mortensen an der Universität Krei -
bürg an die Universität Güttingen : Professor Dr .
Walther Schönfeldt an der Universität Greifswald
als ordentlicher Professor für Haut - u . Gefchlechts -
krankheiten unter Ernennung zum Direktor der
Universitätshautklinik an die Universität Heidelberg .

Kraft Gesetzes von den Amtspflichten enthoben :
Geh . Rat Professor Dr . Wilhelm van Calker : Geh .
Rat Professor Dr . Paul Uhlenhnt und der ordent -
liche Professor sür Physik Geh . Regierungsrat Dr .
Gustav Mie an der Universität Kreibur « .

Wenn
Posfbezieher
umziehen

¥

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht

an denVerlag , sondernAngabe
der alten und neuen Adresse

an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬

orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt ' s

keineUnterbrechung
in der KT-Lieferung !

Heute
Premiere

ntiol ! tönt es
weithin über das
blaue Meer!
Das alte schöne
SeemannMied

von der weissen
Taube.

Der große
musikalische
Spitzenfilm .

Ein Spiel von Liebe und Treue und
Kameradschaft mit :

Charles Kulimann , Staatsoper Berlin
Leo siezak , Wiener Oper
JessieVihrog , Fritz Kampers u . v.a. m .
„ Li Palomi " schenkt : Lieder für das Gemüt , Liebe
für das Herz und großartige Landschaft fürs Auge !

Im Beiprogramm : „ Sträfling Nr « 2 " . einer der
beliebten Puppentrick -Tonfilme der Gebr . Diehl mit
dem Prädikat ,,künstlerisch " , ferner „ Aus den An¬
fängen des Segelfluges " (volksbildender Kulturfilm )

und die „ Ufa -Tonwoche " .

M | | Waldstr . 30 - Tel . 5111
UplR 4 .00 , 6 .15 8 .30

ab 2 .30 Uhr

l« Wk

Aprikosen
eingedickt

für Kuchen, Kompott u . Marmelade

Pfd .
-.3010 - Pfd .- l

Dose i

Speisebruchreis wnkömii ptund - .14
Speisebruchreis «robkömit Pfund - .15

Bananen » .50

rruna

AUFRUF !
Volksgenossen , schmückt die

Häuser am nationalen Feier -

tag des deutsch en Volkes !

Kein Haus ohne Hakenkreuz¬

fahne und Grünschmuck !

HEIL HITLER !

WORCH , KREISLEITER

DergroßeErfolg
von Harry Plels 100 . Film !

AOTISTEn

Ein Film, der in bisher noch nicht dagewesenem Ausmaß
einen fesselnden Einblick in die fremdartige Welt des
Zirkuslebens bietet , das von jeher für alle Menschen von
besonderem Reiz war . Und inmitten dieses Zirkusglanzes
der größte aller Artisten ,

HarryPielmitseinenTieren
in mitreißenden Szenen . Harry Piel , der wirklich
Artist ist und der seine verblüffenden Tricks selbst aus¬

führt . D Es wirken ferner mit :

Susi Lanner , Louis Ralph, Hilde Hildebrand
u. v. a. m.

Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt !

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr .

GLORIA

6 GROSSE

MÄRCHEN-
VORSTELLUNGEN

1 . Hansel und Grctcl
2. Die Wichtelmännchen
3 . 1 Ping - Pong - Kurxtonnim
4. Struwwelpeter - Vorspiel

■*fSUtnuv wnfoiUiMf
'

2 - tW

im jjQiORIA "
am Rondeilplatz

am Samstag , d. 27. April . jeweils nach -
am Sonntag , d . 28. Apri ! mittags von
am Montag , d. 29. April J 2—4 Uhr

im „ RESI "
in der Waldstraße

am Samstag , d. 27. Apr . , nachm . 2—4 U.
am Sonntag , d. 28 . Apr . , vorm . 11—1 U.
am Montag , d . 29. Apr . , nachm . 2—4 U.
Eintrittspr . : f. jugendl . -.30 -.50 -.75 1.-

„ f. Erwachsene - .50 -.75 1.» 1. 20

Wir empfehlen , die Kinder zu begleiten .
Auch der Erwachsene wird gerne an seine
Jugendzeit erinnert inmitten der frohen
Kinderschar , welche mit rotglühenden
Wangen das Geschehen auf der Leinwand
verfolgt , wenn die Waldteufel Hansel und
Gretel umtanzen , der Schutzengel die
Kleinen vor Ungemach behütet u.wenn die
Hexe unter Jubel i. Backofen verschwindet

Sonntag , den 28. April , 20 Uhr , im
Theatersaal d . Colosseums,Waldstr .

Bunter Abend
Rundfunk -Sprecherwettbewerb

Eintritt 60 Pfennig

RDR . , Kreisgruppe Karlsruhe
(Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer e . V.)

Vorverkauf bei Fritz Müller , Kaiserstr . 96

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe und Umgebung

Am Sonntag , den 23. April 1935 , mor »
gens 10 Uhr , im Munzschen Konser¬
vatorium , Waldstraße 79

Sonntagsfeier
von Prediger Herrn M. Gehrmann ,
Offe n bach .
Thema : „ Religion u. Heldentum " .
Mitglieder und Gäste sind freundlichst
eingeladen Eintritt frei !

0 < v>ckar

jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAU N G . m . b . H „
Karlsruhe , KarlfriedrichstraBe 14



Mz Wandern und Aeilen

Das kleine ^eisemerkbuch
Der traditionelle Maimarkt in Mannheimwird vom 5 . bis 7. Mai abgehalten und zu-

sammicn mit den Firühjahrsrennen auf der
Rennwiese durchgeführt .

#
Im Sommerfahrplan erhält der Nord

schwarzwald zwei neue Eilzugverbindungen ?auf der Murgtalbahn wird ein Eilzugpaarzwischen Karlsruhe und Freudenstadt mit An
schlüssen an den großen Fernverkehr gefahren , ein zweites Eilzugpaar wird auf der
« trecke Karlsruhe —Heilbronn verkehren und
gute Anschlüsse mit Nürnberg und Rothen
burg o . d. T . vermitteln .

*
Ter Rügen -Dampferverkehr ist wieder ausgenommen worden . Jeden Dienstag und Freitag fährt ein Dampfer ab Stettin nach Baabeund Sellin auf Rügen . Auch die Linie Stet -

tin —Wollin —Cammin wnrde bereits eröffnet, '
hier sind drei Fahrten wöchentlich vorgesehen .Ab 30. April verkehren wieder die Dampfer
auf der Linie Stettin —Misdroy .

*
Die erste Wartburg -Beleuchtung findet in

d-iesem Jahre am 10 . Mai statt . Eine zweite
Beleuchtung ist anläßlich der Bach- Feier vom
24. bis 27. Mai geplant .

*
Auf der Freilichtbühne in Schloß Friestromin Zons am Niederrhein wird in diesem Som -

mer ein historisches Spiel „Der Schmied von
Zons " von Michael Becker aufgeführt . Die
Uraufführung erfolgt am 30. Mai (Himmel
fahrt ) , weitere Spieltage sind g., 10 . und 23.
Juni . 7. und 21 . Juli , 4. Und 18. August , 1. u.
15. September .

*
Am 30. Juni wird in Stolberg im Harz

wieder der „Tempete -Tanz " aufgeführt . Das
ist ein eigenartiger Reigentanz , im Volks
munde „Taugpe " genannt , den ein Man «
namens Großler im Jahre 1332 eingeführt
haben soll . Woher dieser Tanz seinen fran
zösischen , aus Ungarn stammenden Namen
führt , ist nicht bekannt .

*
Eine eigenartige Sammlung hat jetzt das

Heimatmuseum des lippischen Städtchens
Blomberg erhalten : Eine Sammlung von
Fahrkarten aus der Zeit der Eröffnung der
Eisenbahn Blomberg —Schieder , die sämtlich
die Nummer „1" tragen . Auch die erste in
Blomberg eingetroffene „Telegraphische De -
pesche" vom 1. Juli 1874 befindet sich in die-
ser Sammlung sowie die beiden ersten Fahr -
scheine der 1912 eröffneten Kraftpost Blom -
berg—Schieder .

Kleiner Reiseführer
«.Badnerland — Schwarzwald " 1935

Ueber das schöne Land am Oberrhein , seine
Fremdenstädte , Heilbäder und Sommerfrischen
hat der Landesverkehrsverband Baden soeben
eine neue Auflage des bekannten kleinen Reise -
Handbuches herausgebracht . Etwa 280 Orte mit
nahezu 2000 Hotels , Gasthäusern . Fremden -
Heimen und Sanatorien im Schwarzwald , am
Neckar und am Bodensee werden unter Angabe
der neuesten Gaststättenpreise nachgewiesen.
Lrckende Ziele bietet die vielgestaltige süd -
westdeutsche Grenzmark in großer Zahl : Kli -
matisch begünstigte reizvoll gelegene und heil -
kräftige Bade - und Kurorte , zahlreiche Som -
merfrischen zwischen Bergen , Wald und Was-
ser , im romantischen Zauber der Hochtäler , in
Höhenluft und Höhensonne . Interessante
Fremdenstädte mit vielseitigen Veranstaltun -
gen und kulturellen Schätzen gestalten den Be -
such des Badnerlandes , des gastlichen Reise -
landes für alle Jahreszeiten , noch abwechf-
lungsreicher .

Der praktische illustrierte Reiseführer , der
auch eine Darstellung der Eisenbahn - und
Postkraftwagenlinien enthält , ist bei allen
Reise - und Verkehrsbüros durch den Landes -
verkehrsverband Baden . Karlsruhe , Karl -
straße 10, erhältlich .

Vom deutschen Fremdenverkehr
Die Erkenntnis der Bedeutung des Frem -

denverkehrs ist unserer nationalsozialistischen
Regierung zu danken . Erst sie hat an Stelle
von Worten Taten treten lassen u . eine straffe
Organisation geschaffen, die nun als vollendet
und vorbildlich bezeichnet werden kann .

Ueber diese Entwicklung gab ein inhaltsrei -
cher Vortrag Aufschluß, den der Dezernent für
Fremdenverkehr im Reichsministerium für
Bolksaufklärung und Propaganda , Oberregie -
rungsrat Dr . Fritz Mahlo , in Berlin , auf
einem stark besuchten Presseabend des Reichs -
ausschusies für Fremdenverkehr und der Wirt -
fchaftsgruppe „Gaststätten - u . Beherbergungs -
gewerbe " hielt . Seine Ausführungen unter -
richteten auch über den großen Aufschwung des
Verkehrs im Jnlande und des Zustromes von
ausländischen Gästen seit der Machtübernahme
durch die nationalsozialistische Regierung .
Viele Zeichen sprechen dafür , daß auch 1035 An-
teil haben wird an einem weiteren Aufstieg .

Dieses Jahr soll besonders im Zeiche« deK
Auslandsdentschtums stehen und den Auslän -
dern deutscher Herkunft die Möglichkeit geben ,das neue Deutschland kennenzulernen . Die
Deutsche Reichsbahn wird wieder weitgehende
Fahrpreisermäßigungen gewähren .

Mit dem Fremdenverkehr ist nicht nur das
Gaststättengewerbe wirtschaftlich verknüpft ,aber dieser Gewerbezweig spielt für den Frem -
denverkehr doch eine ausschlaggebende Rolle .Nur auf der Grundlage harmonischer Ge-
meinschaftsarbeit zwischen dem Gasthofwesen
und den übrigen Verkehrsträgern kann ein
blühender Fremdenverkehr gedeihen . Von die-

ser Erkenntnis ging ein zweiter Vortrag des
Presseabends aus , den der Reichsfachgruppen -
leiter des Beherbergungsgewerbes , Fritz
Gabler , Heidelberg , hielt . Im Interesse des
reisenden Gastes wird für klare und einheit -
liche Verhältnisse in der Preisfrage gesorgt
werden . Der Hotelier oder Pensionsinhaber «der seine Aufgabe so auffaßt , wie es die neue
Zeit von ihm fordert , wird sich immer bewußt
sein , daß es ein stolzes Vorrecht seines Be -
ruses ist , durch die gute Leistung , durch wirk -
lich gastliche, geistige und gesinnungsmäßige
Einstellung an den höchsten Zielen des Reise -
wesens mitwirken zu können .

Krühjahrskur gibt neues Leben !
Oer Wert der Vorsaison in deutschen Kur- und Badeorten

Vrn Dr . med. Krone , Generalsekretär der „Deutschen
Klima künde ."

Wenn die Natur alljährlich wiedererwacht ,
wenn Bäche und Flüsse sich aus der Erstar -
rung des Eises befreien , dann ändert sich auch
der Mensch. Der Beginn neuen Lebens rings -
um erfrischt und belebt sein Seelenleben und
macht den Körper aufnahmefähig für die
Reize , die ihn treffen . So ist das Frühjahr
auch die beste Zeit für eine Badekur .

Es erfüllt den kranken Menschen mit neuer
Hrsfnung und zieht ihn hinaus , um die Heil -
schätze, die Mutter Natur in Gestalt von
Trink -, Bade - und klimatischen Kuren dar -
bietet , zu genießen , sobald es nur irgend die
Witterungsverhältnisse erlauben . Der Winter
ist mit all seinem Ungemach vielfach die Ver -
anlassung zur Entstehung von Krankheiten
oder auch zu ihre ^ Verschlimmerung . Wer zu
Katarrhen neigt , dem gibt der Winter Gele -
genheit zu Erkältungen und all den Schädi -
gungen , die zum Ausbruch des Katarrhs
führen . Besonders wenn es sich um wenig
abgehärtete und ängstliche Naturen handelt ,die im Winter viel empfänglicher sind , und
die sich in ihrer Angst vor der kalten Winter -
luft leicht verleiten lassen , das Zimmer nicht
zu verlassen . Sie verweichlichen und erschlaf-
fen ebenso wie die vielen Menschen , die wäh -
rend des Winters in meist überheizten Ar -
btitsräumen und Büros ihre Tage zubrin -
gen müssen. Sie alle schädigen ihre Konstitu -
tion und werden dadurch anfällig gegenüber
Infektionen wie Grippe u . a . m.

Wer so im Winter an seiner Gesundheit
Schaden litt , sehnt sich nach einer Frühjahrs -
kur,- die ersten Sonnenstrahlen des Frühlings
erwecken neue Lebensfreude und geben den
Mut , Maßnahmen zur Heilung und Erhclung
zu ergreifen und möglichst früh einen geeigne -
ten Kurort aufzusuchen . Unter diesen Men -
schen spielen die Rheumatiker , die im Winter ,
besonders wenn er starke Witterungswechsel
aufweist , nur allzu oft Rückfälle und Ver -
fchlimmerungen ihres Zustandes erleben , eine
besondere Rolle .

Gerade der Frühling bietet im Kurort sc
manche Annehmlichkeit , welche den anderen
Jahreszeiten fehlt . Er wirkt durch seinen fee-
lisch günstigen Einfluß , den das Erwachen
neuen Lebens in Wald und Feld durch Grü -
nen und Blühen ausübt . Dieser Einfluß ist
oft so stark , daß er allein schon die Heilung so
mancher im Winter erworbenen Leiden zu be -
chlennigen vermag . Ganz besonders aber

wirkt die Frühjahrskur durch eine starke
Strahlung , deren Einfluß vernehmlich auf den
wachsenden Menschen — aber auch auf den
alternden Organismus — hervorzuheben ist ,
Man sollte dem ausbauenden Wert einer Kur
zur Frühjahrszeit , wie er sich sowohl in den
Bergen wie auch an der See für das von der
Strahlung abgeschlossene Großstadtkind be
merkbar macht, immer mehr Beachtung schen-
ken . Denn diese Kur kräftigt nicht nur das
Kind , sondern gibt ihm — besonders dem an¬
fälligen Kind — einen großen Antrieb für die
weitere Entwicklung .

Der Kurort selbst zeigt im Frühjahr sein
schönstes Gesicht. Der Winter war für ihn
eine Zeit der Erneuerung . Denn gerade in der
kalten Jahreszeit wird am eifrigsten an der
Instandhaltung der Kurmittel und ihrer An -
lagen gearbeitet , eine Arbeit , von der sich die
wenigsten Kurgäste einen Begriff machen, an
die sie aber denken sollten , wenn sie die sr
wenig beliebte Kurtaxe bezahlen , die solche
Erneuerung erst ermöglicht . Voller Erwar -
tung , ausgeruht und neu gestärkt gehen Kur -
direktor , Badearzt , Hotel - und Pensionsper -
sonal an ihr Tagewerk , und man darf wohl
sagen , daß der Kurgast zu keiner anderen Zeit
eine so aufmerksame Bedienung erfährt wie
im Frühjahr : die Kurorte sind noch nicht über -
füllt , und jeder hat Zeit , sich um die ersten so
sehnsüchtig herbeigewünschten Kurgäste zu
kümmern . Es drängt sich nicht alles auf der
Brunnenpromenade , und in den Badehäusern
und Jnhalatcrien braucht man ebensowenig
zu warten wie in den Wartezimmern der
Badeärzte .

Und dann ist noch eins sehr wesentlich : Im
Frühjahr , in der Borsaisoy , gibt es in den

Gesellschaft für Bäder - und

meisten Kur - und Badeorten ermäßigte Preise
für die gleichen Leistungen — ein Umstand ,der sicherlich vielen Kurgästen , die mit ihren
Mitteln haushalten müssen, nicht unwillkom -
men sein dürste .

Wenn man sich alle diese Vorteile einer
Frühjahrskur vor Augen hält , so kann man
es nicht recht verstehen , warum nicht mehr
Kranke nnd Erholungsbedürftige im Frühjahr
eine Kur durchmachen , und warum so viele von
ihnen , die auf die Schulferien keine Rücksicht
zu uehmen haben , ihre Kur auf den Sommer
verlegen . Es braucht doch nicht immer eine
„Scmmerreise " zu sein — denn der Schwer¬
punkt einer Bade - oder klimatischen Kur liegt
ja nicht auf dem alten Worte „Badereise ",
sondern auf dem Wort „Badekur ."

Darum können wir Aerzte nur raten :
Macht , wenn ihr es einrichten könnt , eure
Kur im Frühjahr — besonders wenn euch
der Winter hart angepackt hat , und wenn es
euch zur Erholung oder zum Gesundwerden
zu einer Kur drängt ! Es braucht dabei durch-
aus nicht immer der „sonnige Süden " zu sein,der zu Frühjahreskuren lockt — wir haben in
unserem deutschen Vaterlande in allen Gauen
soviele reizvolle Plätze , in denen der Früh -
ling grünt und blüht , daß die wenigsten
Kranken und Erholungsbedürftigen eine lange
Reise nötig haben , um den Ort zu finden , der
für sie, dem ärztlichen Rat entsprechend , der
richtige ist.

Im Sommer 1935
Hohentwiel-Festspiele

Eine Freilichtbühne von überragender laud -
schaftlicher Schönheit nnd voll geschichtlicher
Vergangenheit und ihre Spiele werden nun
nach neunjähriger Pause durch das Stadt -
theater Konstanz zu neuem Leben erweckt
werden . Scheffels weltberühmter Roman
„Ekkehard " wird in der Dramatisierung von
Peter Hoesslin auf dem Hohentwicl , also auf
geschichtlichem Boden , seine Auferstehung
feiern . Die Eröffnung findet am Pfingstsonn -
tag , nachmittags 15.30 Uhr , mit der Anffüh -
rung „Ekkehard " statt . Während der Spiel -
zeit tJuni bis Ende Augnstj gelangen neben
„Ekkehard " Schillers „Wilhelm Tell " und
Goethes „Götz von Berlichingen " zur Auf -
führung auf der Karlsbastion .

Neichsbahndirektion Karlsruhe veranstaltet
22 Verwaltungssonderzüge . Nach dem soeben
herausgegebenen Programm veranstaltet die
Reichsbahndirektion Karlsruhe ab allen grö -
ßeren Plätzen in Baden vom Frühjahr bis
zum Herbst insgesamt 22 ein - und zweitägige
Verwaltungssonderzüge mit hoher Fahrpreis -
ermäßignng . Die Sonderzüge führen nach dem
Schwarzwald und Bodensee , nach Nordbaden
nnd der Pfalz , sowie nach Stuttgart , Nürn -
berg und Oberbayern .

Neues Verkehrsbüro in Konstanz . DaS
Verkehrsamt der Kreishauptstadt Konstanz ist
am 1 . April aus den Räumen des bisherigen
Verkehrsbüros , Bahnhofsplatz 1 b , in sein
neues Heim , Bahnhossplatz 6 , gezogen. DaS
neue Verkehrsbüro liegt unmittelbar gegen-
über dem Bahnhof in bester Verkehrslage .
Das Erdgeschoß nimmt die umfangreiche
Schalterhalle ein . deren Ausstattung einfach
und geschmackvoll gehalten ist und allen An -
sprüchen genügt . Mit dem MER - Reisebüro ,
dem eine amtliche Wechselstube angegliedert
ist , ist eine Triptykstelle des DDAC . und der
amtliche Privatzimmernachweis verbunden ,
sowie eine öffentliche Fernsprechstelle . Der
Reisende kann jetzt im Verkehrsbüro alle mit
der Reise im Zusammenhang stehenden Ge -
schäfte mühelos erledigen . Die Verwaltungs -
und Werbeabteilung des Verkehrsamtes hat
im 1 . Stockwerk Ausnahme gesunden . Mit dem
neuen Verkehrsbüro Konstanz ist somit eine
Einrichtung geschaffen worden , die ihren
Dienst am Fremden in mustergültiger Welse
erfüllt .

Baumblüte im Neckarland
Das Land mit de« meiste« Obstbäume «

Wer in diesen Wochen nach Süddeutschland ,etwa zur Bergstraße oder zur Oberrheinebene ,
fährt , um dem Frühling dahin entgegen -
zureifen , wo er in Deutschland zuerst seinen
Einzug hält , der versäume auch nicht, das
Neckarland mit den lieblichen Tälern des
Neckars , der Jagst , des Kochers, der Rems , der
Tauber usw. auszusuchen. Denn auf diesem
Raum drängt sich die verhältnismäßig größte
Zahl Obstbäume in Deutschland . Wenn sie in

Gestaden des Schwäbischen Meeres , am schönen
Bodensee . Ein wenig später kann man das
sprunghafte Erwachen der Natur auf der
Schwäbischen Alb erleben , mit ihrem scharfen
Gegensatz zwischen tiefeingeschnittenen , blühen -
den Tälern und den noch schlafenden Berg -
wäldern , und allmählich steigt der Frühling
die Berge hinauf , bis er auch den Ickten
Schwarzwaldgipfel erobert hat .

Ncckaraemlirid
Ein alter Stich aus dem 17. Iakrbunbcrt

diesen Wochen zur Blüte gelangen , ist das
ganze Land in ein Meer von Duft und zarten
Farben gehüllt . Wiesen voller Blumen und
Felder in jungem Grün breiten sich dazu in
paradiesischer Schönheit wie endlose Teppiche
über öas fruchtbare Land , und märchenhaft
lugen dann die Städtchen und Dörfer mit
ihren alten Kirchen und anheimelnden Fach-
werkhänfern aus der lichten Pracht hervor .

Ist der Frühling aber einmal im Schwaben -
land eingekehrt , so ist er kein flüchtiger Gast .
Schickt sich das Neckar- und Hohenlohe ! Land
an , aus dem Blühen zur strahlenden Sommer -
landschast überzuleiten , dann blüht es an den

ein gute, '

Reisebegleiter
ist stets das KarlsruherTagblatt .
Denken Sie daran , uns vor An¬
tritt Ihrer Erholungsreise Ihre
Adresse aufzugeben , Sie sind
dann über alles in der Heimat
bestens unterrichtet .

Ettlingen

Konditorei — Kaffee Ziegler
Altbekanntes Kaffee mit feinst . Konditorei
Kronenstr .14 , nächst d . Herz -Jesu - Kirche

Ettlingan . „ Gasthaus zum Ritter "
am Schloßplatz . Altbek . gut . bürgerl . Lokal , ff. Weine u.
Schrempp -Biere . Schöne Säle für Vereine . Jeden Sonntag
Kontert . Den Karlsruher Ausflüglern bestens empfohlen .
Neuer Besitzer : Karl Lindemann , Metzger u. Küchenchef .

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde n
Albstraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be.
kannt f. gute Weine und vorzügl . preisw . Küche .
Eig. Schlachtung . Inh . : Rob . Heß , Küchenchef .

Enzklösterle Station Wildbad (600m ü . M .)
Kurhaus Hetschelhof

- Schönste Lage u.Lokalität , am Platze , abseits d. Verkehrs , mit
schöner Gartenanlage , in herrl . Wiesengrund , besonders für
Ruhesuchende . Mäßige Preise . Garage . Telefon 73. Pro¬
spekte durch Tagblatt erhältlich . Besitzer : G . Frey .

b
"xÄf r,e Pension Stieringer

Neu und bestens eingerichtet , fließ . Wasser , Bad, Sonnen¬
bad u. Garten . Für vorzügl . Verpflegung wird garantiert .
Eigene Metzgerei . Prosp . v. Bes. Pens .-Preis z . Zt . RM. 3.60 .
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KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

(4 . Fortsetzung )
„Wollen Sie meine Fragen umgehen , Mr .Simms ? Waren Sie befreundet mit dem

Mann oder nicht? Sie können kurz ant -
worten ."

„Es war eine Bekanntschaft ."Der Inspektor schnappte mit den Fingern .
„War er jemand , den Sie bewunderten ?"
„Das kann ich nicht sagen ."
„Warum haben Sie dann seine Einladung

angenommen ? Das muß doch einen Grund
haben ?"

„Möglich , baß ich sie annahm , weil ich neu -
gierig war ."

„Neugierig ? Worauf ?"
„Ich bin immer neugierig gewesen. Ichstimme nicht mit Byron überein , der die Neu -

gier verabscheute , auch nicht mit Horaz , der
den Rat gab , die fragliche Person zu meiden .Da liegt der Fehler ! Nicht bei mir , bei den
anderen . Ich halte es mit Plinins dem Jün -
deren , der erklärt : .Jncitantur enim hominesad agnoscenda quae differentur '."Der Inspektor schnappte nach Luft . War erin ein Privatirrenhaus geraten ?

„Worüber reden Sie eigentlich ?"
„Mir scheint , ein Dichter wie Plinins hatdas Recht, übersetzt zu werden . Es bedeutet ,daß unsere Neigung zur Neugier durch Ehr -

geiz erregt wird ." Der Mann sprach mit
sanfter , liebenswürdiger Stimme , als ob erden rotgefichtigen Inspektor bekehren wolle .
. „Ich will nicht wissen, was Plinins oder sonst
irgendwer sagt", fuhr ihn Hallow an . „Ichkenne den Maim nicht und habe ihn bis jetzt
auch noch nicht gebraucht . Was ich von Ihnen
wissen will , ist , was Sie hier zu suchen haben ,und was Sie über Mr . Mostyns Tod wissen.Das haben Sie mir zu sagen , und nicht Ihre
paar Brocken Griechisch. Die unterlassen Sie
gefälligst , und auch Ihre Bemerkungen ."

„Tä , tä , tä "
, erklärte der Mann . „Sie mei-

nen Lateinisch ."
„Meinetwegen Lateinisch"

, sagte Hallow , undes zuckte ihm in den Fingern , als er das ge-
ringschätzige Lächeln auf Simms ' Gesicht be -
merkte . „Wollen Sie mir jetzt sagen, was Sie
wissen? Wie lange kannten Sie Mr . Mostyn ?"

„Ich habe ihn vor genau einhundertund -
dreißig Stunden kennengelernt ."

„Wie haben Sie ihn kennengelernt ?"
„Wir sind beide an ein und derselben Sache

interessiert . Er lud mich zu sich ein , um hierdie Sache im allgemeinen zu besprechen. Leider
kommt diese Besprechung nun nicht mehr zu-
stände . Wir wollten nach dem Diner mitein -
ander sprechen. ,Und da sind wir nun '

, wieSir Thomas Browe so richtig bemerkt . Es
gibt tausend Türen , die zum Tode führen . Und
mein Gastgeber ist durch eine von ihnen ge-
gangen .

"
„Vielleicht wissen Sie auch , durch welche Tür

er ging ?"

„Ich werde Ihnen sagen , was ich weiß . Ich
war in meinem Zimmer , um mich zum Abend -
essen umzuziehen , als der Butler erschien. Er
berichtete mir , daß er seinen Herrn tot in der
Badewanne gefunden hatte . Er verkündete mir ,daß ich in meinem Zimmer zu bleiben hätte ,bis die Polizei käme. So blieb ich im Zim -
mer , bis Sie mich rufen ließen . Das ist alles ,was ich weiß ."

„Wann haben Sie Mr . Mostyn zum letztenMale lebend gesehen?"
„Gegen 7.30 Uhr , das muß drei Viertelstun -

den vor seinem Weggang aus dem Leben ge -
wcsen sein ."

„Wer sagt Ihnen , daß nicht ein anderer ihm
diesen , Weggang aus dem Leben ' befahl ?"

„Um Himmels willen ! Wollen Sie damit fa-
gen , daß der arme Mann ermordet wurde ?"

„Es fiel mir gerade ein . Was denken Sie
darüber ? Sie sagten vorhin , daß es tausend
Türen zum Tode gibt . Ich kenne nur vier .
Natürlichen Tod , Tod durch Unfall , Selbstmordoder Mord . Den natürlichen Tod ist er nicht
gestorben . Das schaltet also aus ."

„ Ist bekannt , daß er einen Herzfehler hatte ?"
fragte Simms ruhig .

„Sein Herz war in Ordnung . Daran ist er
nicht gestorben ."

„Wie schnell man heutzutage einen Toten se-
ziert "

, sagte der Mann träumerisch . „Viel -
leicht war es ein Unfall ?"

„Ausgeschlossen !"
„Dann bleibt uns nicht mehr viel übrig .

Vielleicht starb er , um ein Geständnis zu ma -
chen ? Ja ! Das ist die letzte Möglichkeit ."

„Zum Teufel , was reden Sie eigentlich ?"
fragte Hallows böse .

Simms sah den Inspektor bedauernd an .
„ Ich dachte an Daniel Webster ."
„3 st er hier ?"
„Nein . Man hat ihn über achtzig Jahre nichtin dieser Gegend gesehen. Lassen Sie michdarüber nachdenken, ob er überhaupt jemalsin Streatham gewesen ist . Er war der ausge -

sprochene Typ eines Amerikaners ."

Der Inspektor blies seine Backen auf , bis
er Aehnlichkeit mit einer Schlange hatte .

„Was wollen Sie eigentlich von ihm ?" fragte
er wütend .

„Nichts . Ausgenommen , daß Webster einmal
bemerkte , daß es keine bessere Zuflucht vor
Geständnissen gibt als Selbstmord . Und Selbst -
mord ist Geständnis ."

Hallows stand von seinem Stuhl aus und
begann , in dem kleinen Raum auf und ab zu
gehen . Kein Zweifel , dieser Gast hier war
verrückt . Möglich , daß er mit Geduld und
Milde von diesem Verrückten etwas erfahren
konnte .

„Haben Sie eine Idee , wer Mr . Mostyn er-
mordet haben könnte ? " fragte er . Er schlug
seine Stimme dabei nieder , daß sie in feinen
eigenen Ohren wie Engelsgesang klang .

„Verdacht trifft immer den Schuldigen , wie
Shakespeare richtig sagt . Ich kenne keinen
Schuldigen , also kann ich auch keinen Verdacht
haben ."

„Wir wollen für einen Augenblick Plinius ,
Webster und Shakespeare vergessen. Wir kön -
nen uns später nett darüber unterhalten .
Ueber welche Angelegenheit wollten Sie mit
dem verstorbenen Mr . Mostyn sprechen?"

„Ueber die Gefahr der Sünde , über die Ver -
gänglichkeit der Menschheit , über die Treu -
losigkeit der Männer , über die Strafe für
einen verpaßten Augenblick , über die Gefahr
einer unglücklichen Vergangenheit , über die
Grausamkeit in der Reklame und andere nette
Sachen ."

„Gehen Sie und erzählen Sie das sich selbst",
sagte Hallows . „Ich gestehe, ich habe genug
von Ihnen . Noch eine Frage , bevor Sie ge-
hen . Heißen Sie Raymond Simms , oder haben
Sie sich diesen Namen für diese Gelegenheit
ausgeborgt ?"

Simms seufzte und nestelte an seiner Kra -
matte .

„Was sind Namen ?" fragte er . „Wozu be -
nötigen wir Sie ? Welchen Zweck haben sie?"

„Im Verbrecheralbum sind sie sehr nützlich",erwiderte der Inspektor . Ist Ihr Name Ray -
mond Simms oder nicht?"

„Als das Schicksal meinen Namen mit schwar-
zer Tinte schrieb, machte es einen Klecks."

„Ich werde später nochmal mit Ihnen spre-
chen"

, sagte Hallow ärgerlich . „Gehen Sie in
Ihr Zimmer zurück und bleiben Sie dort .
Wenn ich Sie hier im Hause herumspazieren
sehe , werden Sie Schlimmeres fühlen als
sämtliche Dichter der Welt . Sie können jetzt
gehen ."

„Ich hoffe , Sie bald wiederzusehen "
, sagte

Simms lächelnd.
„Ich kann mich Ihrem Wunsch nicht an -

schließen"
, antwortete der Inspektor mit einer

ironischen Verbeugung . „Ich glaube , in Ihrem
Fall kann ein Psychiater mehr ausrichten als
ein einfacher Polizist ."

„Sie betrüben mich"
, verkündete Simms

feierlich . Er schritt durch die Tür . Draußen
nahm in Summers in Empfang und beglei -
tete ihn nach oben.

Hallows barg den Kopf in beiden Händen
und schritt ins Zimmer zurück. Diese Arbeit
bedeutete keine Freude für ihn . Seine einzige
Hoffnung war , daß dies der einzige Verrückte
in diesem Hause sei . Er überlegte , daß ein
solcher Mensch bestimmt das Nervensystem sei -
nes Gastgebers zerstört haben könnte . Viel -
leicht war es gut , wenn der Doktor sich Simms
bei seinem nächsten Besuch einmal ansah . Mit
müder Stimme befahl er dem Butler , den
nächsten Gast hereinzulassen .

„Miß Lois Welling "
, meldete Summers an .

Es gab keinen größeren Kontrast zwischendes Inspektors erstem Besuch und diesem zwei -
ten . Die Vesucherin rauschte mit erstaunlicher
Sicherheit in den Raum . Wenn sie ihren drei -
ßigsten Geburtstag schon gefeiert hatte , war
sie eine Künstlerin darin , diese Tatsache zu
verbergen . Die Natnr war nobel gewesen ?
Gesicht und Figur waren wert , daß man sie
ansah , auch hatte die Frau keine Mühe ge-
scheut , ihre natürlichen Reize zu vervollkomm -
nen . Ihr Gesicht war kühn , vielleicht als War -
nuug für die, die in den Frauen nur das
schwache Geschlecht sehen. Ihre Figur wurde
durch ein hochgeschlossenes, eng anliegendesAbendkleid betont .

Hallows erwartete sie mit einem Lächelnauf den Lippen .
„Miß Lois Welling , glaube ich " sagte er .
„Ja "

, antwortete die Frau . „Was wollenSie von mir ?"

„Oer Tazzelwurm"
Der „Tazzelwurm " ist ein beliebtes Tou -

ristengasthaus bei Oberaudorf am Inn (süd¬
lich des Wendelsteins ) , in dessen unmittelbarer
Nähe am Dienstag , 23 . April , ein schwerer
Bergrutsch sich ereignete . Das Gasthaus ist
auch durch Scheffel sehr bekannt geworden , der
viele fröhliche Stunden dort verbracht hat . In
der Gegend des „Tazzelwurm " wird zurzeit
ein Teil der neuen Queralpenstraße gebaut .
Der Name des Gasthauses hat seinen Ur -
sprung darin , daß in der dortigen Gegend der
sagenhafte Tazzelwurm , ein molch- oder
drachenartiges Tier , das auch Menschen ange -
griffen habe , gehaust haben soll . Erst vor
einigen Jahren noch , und wieder in jüngster
Zeit , wurde die Behauptung aufgestellt , daßin verschiedenen Teilen der Alpen dieses bis -
her noch nicht erwiesene „Ungeheuer " auch
heute noch sein Dasein führen soll , was jedochvon wissenschaftlicher Seite bisher nicht fest -
gestellt werden konnte .

Im nachstehenden ein Gedicht Joseph Viktor
v . Scheffels aus „Gaudeamus "

, das dieser als
Festlied bei der Aufstellung des Wirtshaus -
schildes in dem obenerwähnten Berggasthaus
seinerzeit verfaßt hatte . Besonders die vierte
Strophe wirkt fast prophetisch :

Oer Tazzelwurm
Von Viktor v. Scheffel

Festlied bei Ausstelluna des Herbera -
schildes „Zum seuriaen Tazzelwurm " am
Berawirtshäuslein »ur Rebau beim
Ueberaana über die Audorser Almen .

Als noch ein Bergsee klar und groß
In dieser Täler Tiefe floß,Hab ' ich allhier in grober Pracht
Gelebt , geliebt und auch gebracht

Als Tazzelwurm .

Vom Pentling vis zum Wendelstein
War Fels und Luft und Wasser mein .
Ich flog und ging und lag gerollt ,Und statt auf Heu schlief ich auf Gold

Als Tazzelwurm .

Hornhautig war mein Schuppenleib ,Und Feuerspei 'n mein Zeitvertreib .Und was da kroch den Berg herauf ,Das blies ich um und fraß es aufAls Tazzelwurm .

Doch als ich mich so weit vergaß ,Und Sennerinnen roh auffraß ,Da kam die Sündflut grausenhaft
Und tilgte meine Bergwirtschaft

Zum Tazzelwurm.

Jetzt zier ' ich nur gemalt im Bild
Des Schweinesteigers neuen Schild .Die Sennrin hört man jauchzend schrei 'n.Und keine sürcht't das Feuerspei 'n

Des Tazzelwurms .
Und kommt so ein gelahrtes Haus ,So höhnt 's und spricht : „Mit dem ist aus ,Der war ein vorsüudflutlich Vieh ,
Doch weise Männer sah 'n noch nie

Den Tazzelwurm .

Kleingläub ' ge Zweifler ! Kehrt nur einUnd setzt auf Bier Tiroler Wein .Ob Ihr dann bis nach Kufstein fleucht,Ihr spürt , daß ich Euch angekeuchtAls Tazzelwurm .
Und ernsthaft spricht der Klausenwirt :
„Schwernot ! Woher sind die verirrt ?
Das Fußwerk schwankt . . .. im Kopf istSturm . . .,Die sahen all ' den Tazzelwurm !

Den Tazzelwurm !"

„Eine ganze Masse. Aber zuerst möchte ich
mit Ihnen über eine ganz gewöhnliche Ange »
legenheit diskutieren . Ueber Namen . Wie
lange haben Sie Ihren Namen ?"

„Seit meiner Taufe "
, sagte die Frau .

„Wann denken Sie denn , daß die Leute ihren
Namen bekommen ?"

„Wann sind Sie getauft worden ?" fragte
Hallows , indem er die Frage überhörte .

„Fragen Sie mich nach meinem Alter ?"
„Keineswegs ! Ich verstehe , daß es bei

Ihrem Berus wichtig ist , die Geburtstage ge -
heimzuhalten ."

„Wenn Sie sich ein wenig klarer ausdrücken
wollten , würde ich verstehen , wovon Sie spre-
chen. Was ist das für ein Witz mit meinem
Namen ?"

„Das ist kein Witz. Ich habe Sie nur zwei -
mal in meinem Leben gesehen. Das erstemal ,
als Sie im Wimbleton -Theater auftraten . Da -
mals war Ihr Name , oder vielleicht Ihr
Bühnenname , Jfobell Dunkley . Das zweite -
mal traf ich Sie , als Ihr Gatte das Unglück
hatte , einen Wagen zu fahren , während er
nicht ganz nüchtern war . Sie kamen mit ihm
in die Streatham - Polizeistation . Bei dieser
Gelegenheit war Ihr Name Mrs . Sander .
Und jetzt mit einem Male sind Sie Miß Lois
Welling . Wollen Sie mir bitte das Geheimnis
erklären ?"

„Gar kein Geheimnis . Das mit meinem
Bnhnennamen ist ganz in Ordnung . Ebenso
das mit meinem Namen als verheiratete Frau .
Was Sie nicht wissen können ist , daß ich seit
zwölf Monaten geschieden bin . Seitdem trage
ich wieder meinen Mädchennamen . Das ist
das ganze Geheimnis ."

„Wenn ich also jetzt die Zeitung anrufen
würde und mich nach Ihrem Mädchennamen
erkundigte , würden sie mir sagen , daß er Lois
Welling ist ?"

„Vielleicht nicht", antwortete die Frau
gleichgültig . „Ich bin unter so vielen Namen
aufgetreten , daß ich Ihnen nicht garantieren
kann , welchen Namen sie Ihnen nennen
werden .

"
„Wie oft haben Sie diesen Namen ge-

braucht , bevor Sie hierherkamen ?"

(Fortsetzung folgt )

Oer Giurz vom Rathausiurm
Auf wirklich wunderbare Weise entging kürz -

lich eine junge Schweizerin , Cäcilie Losse aus
Lausanne , die zum Besuch in Brünn weilte ,einem furchtbaren Tode . Sie war in Gesell-
schast von Bekannten auf den Rathausturm ge -
stiegen , der einen wunderbaren Rundblick über
die mährische Stadt gewährt . Dabei hatte sichdas junge Mädchen wohl zu weit über die
niedrige Fensterbrüstung eines Turmzimmers
gebeugt , Cäcilie Losse verlor plötzlich das
Gleichgewicht. Einer ihrer Begleiter versuchte,
sie am Bein zu halten , packte aber nur den
Schuh , der in seiner Hand blieb , während dessen
unglückliche Trägerin in der Tiefe verschwand.
Dreißig Meter ist der Turm hoch. Cäcilie Losse
konnte nur völlig zerschmettert unten ankom -
inen . Gleichwohl hat ein gütiges Geschick sievor dem Tode bewahrt . Acht Meter über dem
Erdboden verfing sich nämlich die Pelzjacke der
Abstürzenden in eine der Verzierungen des
Turmes, ' die Jacke erwies sich als stark genug ,nicht allein den Stnrz zu unterbrechen , sondern
auch das junge Mädchen noch eine geraumeZeit in der Schwebe zu halten . Die wenigenMinuten genügten . Die Feuerwehr kam zuHilfe . Mittels Sprungtuch und Schiebeleitern
vermochte man die in den Lüften Schwebende
glücklich zu bergen . Außer dem gewaltigen
Schrecken hat die junge Schweizerin keinerlei
nachteilige Folgen davongetragen .

i Französisch « Frontkämpfer beim Könia von ItalienDI« 2000 französischen Frontkämpfer , die im Rahmen der Italienisch- französischenstrationen in Rom einen Besuch abstatteten , wurden im Hos des Köniasschlosses
Emanuet bcarttbt und bclichtiat

Europadienst M
AnnäScrunasdemon »

von Könia Biktor
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbcricht vom ZS. April

Kurse gedrückt
Die Börse war im allaemeinen etwas lSwäcker .ta das herauskommende Material meist nur durch

Limite Aufnahme fand . Nach den voranaeaanoenen
nicht unerheblichen Steiaerunaeu Aei-al sich eine
durchaus natürliche Reaktion . Hinzu tritt der be«
vorstehende Ultimo , der zweifellos « iniae Geld -
beschassunasoerkäuse ausaelöst bat . Auch die sailon -
mähi « Zunehmenden Ansprüche der Wirtschast tra -
aen am Aktienmarkt * u einem aewissen Kursdruck
bei .

Gegensatz wm Aktienmarkt laaen Reuten
« verwiegend sreuudlicher : die Altbesibanleibe konnte
weitere SV Pfa . aewinnen . Reichsfchuldbuchforde
runaen laaen allaemein fester und bis V.SS Prozent
gebessert . Von Industrieobliaationen waren Mittel
stahl und die niedria verzinslichen Bereiniaten
Siahk -Obliaationen etwas höher . Am Aktienmarkt
waren Montane bis 1 Prozent aedrllckt . Rheinische
Braunkohlen verloren 2 Prozent . Kaliwerte laaen
ttberwieaend freundlicher . anscheinend sprechen hier -
bei Meldungen über eine Kaliverständiauna mit
Spanien mit . Karben und Kokswerke büßten 1
Prozent « in . Von Tlektroaktien verloren Kelten .
Siemens und Gessürel bis 1.5 und Licht u . Kraft
2 Prozent . Berlin - Karlsrnher Industriewerke bük -
ten 3 Prozent ein . Metall - . Tertil - und Zellstoff
werte waren 0,5 Prozent gedrückt . Holzmann .
Schultheiß und Iunohans verloren 1 . Deutsche AI -
lanten 1.5 . Südd . Kucker 3. Verkehrswesen 1 .25
Schissahrts - und Bankaktien 0/ > Prozent . Gut ae -
halten war der Markt der uunotierten Werte .

Im Verlauf bröckelten die Kurse weiter ab . Stö -
rend wirkte der Rückaana von Schuckert um 3 Pro -
»ent . Deutsch -Asiaiische Bank gewannen 32 Rm .

Am Markt der Inlandsrenten war das Geschäft
spater sehr still . Altbesib verloren wieder 27%
Pfennig . Pfandbriefe und Kommunaloblwationen
veränderten sich kaum . Länderanleihen laaen
freundlicher . 27 er Baden aewannen 0 .5 Prozent .
Die 34 er Reichsanleibe ging daaeaen um % Pro¬
zent und die Aounaanleihe um 0 .5 Prozent zurück .
Im Znsammenbana mit der Silberhausse laaen
insbesondere Merikanerrenten fest .

Der Schli,f > war nicht aanz einheitlich , aber wei -
kr lehr still . Nachbörslich waren Karben mit 147 .25
eher aefucht . Keiner hörte man Altbesik mit 118K .
Am Kaffamarkt überwoaen die Abfchwächunaen .
Rosenthal Porzellan verloren 4 Prozent . Groh -
bankaktien waren heute 1 Prozent niedriger . da -
gegen konnten die Svvotbekenbanken Prozent
anziehen . Von Tteuerautfcheinen wurden die 34 er
Fälligkeit 10 Pfa . niedriaer und die 36 er Källia -
keit 8 Pfa . höher notiert .

Tagesgcld unverändert 3,5—3,75 Prozent . Von
Valuten stellte sich London —Kabel auf 4,8287 . In
Pari ? aina das Pfund aus 73,20 zurück . Amtlicher
Dollarkurs 2,485 , engl . Pfund 12,00 .

Rhein -Mainifche Abendbörse
Gefchäftslos

Krankfurt . 25. Avril . iDrabtbericht .i An der
Abendbörse vermochte sich eine GeschäftSbelebuna
nicht durchzusetzen , da die Kundschaft weiter Zurück -
haltuna übte und die Kulisse sich abwartend ver -
hielt . Nichtsdestoweniger war die Stimmung nach
den Abfchwächunaen im Mittaasverkehr nicht un -
freundlich . Die Kurse blieben im Vergleich zum
Berliner Schluß ziemlich unverändert . Am Ren -
tenmarkt machte sich erneute Nachfraae für mexika -
nisch« Anleihen bemerkbar , deren Kurse um etwa
0.25 Prozent anzoaen . Von deutschen Anleihen
waren Kommunalumschulduna etwas höher . Im
Verlaus erfolgten kleine Abaaben . so daß die Kurse
eher etwas abbröckelten . Bankaktien ainaen bis um
% Prozent zurück . Radifche Rank verloren sogar
1 Prozent . Nachbörslich hörte man Karben mit
146,5 . Rbeinftahl mit 106,75 Br . . Reichsaltbesitz mit
113 ^ .

Schuldverschreibungen : Altbesitz HgZ^ bez . Geld ,
1 % Ver . Stablbonds 101% , h% % Kfm . Snv . Gold -
vandbr . Liaui . 101% . Lissabon Stadtanl . v . 1886 40 ,
4 % Rumänen vereinhil . Rte . 4% . ä% Merikan . Sil¬
ber abaest . 5% . 4 %•% Merikan . Irriaaiion abaest . g.
4 % % Merikan . Zwifchenfch . 5. Bankaktien : Com¬
merz - u . Privatbank 92,75 . DD .- Bank 94 .5 . Dtlch .
Effect .- Wechf .-Bank 84 % . Dresdner Bank 94 .5 ,
Reichsbank 159. Bcrgwerksaktien : Buderus 96 % ,
Harpener 103.5 . Mannesmannröhren 77,25 . Oiavi -
Minen 16,5 , Lanrahütte 21% , Stahlverein 77% bis
77.5 . Induftrieaktien : Aku 58 ^ . AEG . Stamm 37^ .
Bekula 132% . I .G . Chemie voll 173. dito 50 vrozen -
tiae 133 .5 , Conti Kautschuk 146. Daimler Motoren
92,35 , Dt . Erdöl 105,5 , Dt . Gold - it . Silbers » . 214.
Dt . Linoleum 153 , Dürrwerke Ratinaen 56 ca . ,
Elektr . Licht u . Kraft 121 .5. Eßlinaer Masch . » 1.25,
J . -G . Karben 147% , Keinmechanik Ietter 78^ . Kel -
ten u . Gnilieaume 90. Goldschmidt Th . 102 .25 . Hans¬
werke Küssen 85,75 , Schlickert . Nürnb . 103% . Sie¬
mens « . Halske 148. Transportwerte : Hapaa 35.5.
— 2% % Anatol . I u . II 33,75 . 5% Tehuautepee ,
obfl. 8 % .

Neue Rührwerke A . -G . . Oberramstadt . In der
Veraleichsverbandluna wurde der Berhandlunas -
termin zum 2S . April fcftacfctzt . Da 90 Prozent
Kuftimmuwa der Gläubiger zum Veraleichsvorlcklaa
voriieaen . kann mit der Annahme aerechnet werden .

Nichts für* Volk !
Unlauterer Wettbewerb uuter dem Deckmantel der Volkstümlichkeit

Ueöerall finden sich in Zeiten von Hochkon -
junkturen gerissene Geschaftlhuber , die aus
dem allgemeinen Interesse öes breiten Publi -
kums für politische , wirtschaftliche , künstlerische
Angelegenheiten Kapital zu schlagen suchen .
Nach der Machtergreifung war es der „natio -
nale Kitsch "

, der energisch bekämpft werben
mußte und der auch heute — wie nie ! — wohl
kaum ganz ausgerottet werden kann . Von der
„Hitlermarmelade " bis zur Billardkugel mit
Hakenkreuz ist kaum eine Kitschidee auszu -
denken , die nicht irgendwo ins Hurrageschäft
hätte eingeschmuggelt werden sollen .

Neuerdings sind die ewigen Krämer an
einen anderen Trick gefallen . Sie arbeite « „in
Volksgemeinschaft", sie ?rgattern Provision
mit dem liebenswürdigen Hinweis darauf , baß
der „allergnädigste Herr Führer " in seiner
Rede vom 27 . April 1826 doch eindeutig dar¬
auf hingewiesen habe , daß alles zur Wieder -
Herstellung einer engen Gemeinschaftsarbeit
des ganzen deutschen Volkes getan werden
müsse . Deswegen sei der beschleunigte Ankauf
eines „ Volks " -Staubfaugers , eines „ Volks "-
Kinderwagens , einer „Volks " -Nähmaschine ,eines „ Volks " -AutomobilS dringend geboten .
Mit oder ohne Stottern natürlich , ganz auf
Wunsch .

Es wird ein blühender Blödsinn mit diesem
„Volks " -Geschästszweig getrieben . Der Riesen -
erfolg des Volksempfängers , der tatsächlich
eine Tat fürs ganz Volk war , hat dazu ver -
leitet , nun erst recht mit der Volkstümlichkeit
Schindlader zu treiben . Von der Herrschaft-
lichen „Volks "-Villa bis zum kaukasisch -nuß -
baumpolierten „Volks " -Pianosorte , von der
„Volks " - Wasserwelle bis zum „ Volks " -Eßzim -
mer ist alles vertreten . .

Die zuständigen Behörden haben sich ver -
anlaßt gesehen , diese Blasphemien ans das

Volk unter die Lupe zu nehmen und ein sehr
ernstes Wort hineinzureden . Denn es wird
durch solches Gebaren nicht nur die ernste
und edle Absicht verhöhnt , dem deutschen Volke
zu dienen , sondern nicht minder der Sinn für
das wirklich Echte getrübt . Wie soll der ein
fache Mann unterscheiden , was Talmi und was
wlide ist ?

Ganz ähnlich ist es mit der Reklame , die
man seit der Rückkehr des Reiches zur Scholle ,
seit der Pflege des Bauerntums mit allem
treibt , das irgendwie geeignet erscheint , den
Eindruck des Bodenständigen , des bäuerlich
Schlichten zu machen . Es gibt vielerorts mehr
oder minder stilechte „Bauernläden "

, die mit
bunten , besonder ? mit rotweitz und blauweitz
karierten „Bauerntüchern " und primitiver
greller Malerei ausgestattet sind . Nur zeigt sich
leider , daß viele der hier verkauften Produkte
alles anbere sind als bäuerliches Erzeugnis
Zweck und Ziel solcher Läden müßte es doch
eigentlich sein , wirkliche „Landware " zu ver -
kaufen . Leider ist das — wie polizeiliche Er -
Hebungen feststellten — nur in den wenigsten
Fällen so .

Vom Führerbild auf der Kaffeetasse bis zum
fabrikmäßig hergestellten „Bauernkrug " führt
eine gerade Linie : die des schlechten Geschmacks
und des verwerflichen Geschäftstricks . Es ist
notwendig , sich von solchen faulen Kniffen zu
distanzieren und für Üie Sauberkeit großer
Ideen einzutreten .

Volkstümlichkeit dieser Art ist nichts fürs
Volk ? genau so wenig wie der Bluff mit den
„ Empfehlungen höchster Kreise in Partei und
Staat " oder mit den aus dem Zusammenhang
gerissenen Zitaten auS Reden Adolf Hitlers
und seiner Paladine .

Nelchsbanlauswels
In der dritten Avrilwoche hat sich die gesamte

Anlaae der Reichsbank in Wechseln und Schecks .
Lombards und Wertpapieren um 27.3 Mill . Rm .
auf 4328,4 Mill . Rm . verringert . Dieser verhält -
nismäßia bescheidene Fortschritt der Entlaftuna ist
wieder lediglich technisch bedingt und aus die Ver -
zöacrunaen in der Wechseleinlösung infolae der
Ofterfeiertaae zurückzusühren . Insgesamt sind bis
zum 23. Avril 58 .5 Prozent der Ultimo März - Bc -
anfpruchuna abaedeckt aeaen 100.7 Prozent zum ent -
sprechenden Zeitpunkt des Vorjahres .

Im einzelnen haben die Bestände an Handels -
wechseln und - Schecks um 22.4 auf 8508 .6 Mill . Rm . .an deckunaskäbiaen Wertpapieren um 4,0 aus 389,1
Mill . Rm . und an Reichsschatzwechfeln um 1 .3 auf
1.7 Mill . Rm . abgenommen . daaeaen die Bestände
an Lombardforderunaen um OL auf 40.7 Mill . Rm .
zugenommen . Die Gir - authaten zeigen insolae Ver -
mehruna der öffentlichen Guthaben eine Zunahme
» m 77.8 auf 976,1 Mill . Rm . Der aesamte Zad -
lunasmittelnmlans betrua 5491 Mill . Rm . aeaen
5346 Mill . Rm . zum entsprechenden Zeitpunkt des
Vormonats und 5109 Mill . Rm . zum aleichen Ter -
min des Vorjahres . Die Goldbestände haben sich
um rund 119 000 Rm . aus 81 .1 Mill . Rm . erhöbt ,während die deckunasfähiaen Devisen mit 4.8 Mill .
Rm . fast unverändert sind .

Vereinsbank Karlsruhe e. G. m. b. H.
Vertreterversammlung genehmigt de« Abschluß

Die Vertreterverfammluna am Donnerstagabend
g enehmigte einstimmia den bekannten Abschluß , aus
dem . wie mitgeteilt . 3 Prozent Dividende ausge -
schüttet werden . Ebenfalls einstimmia wurden die
Satiunasänderunae » «enehmiat ! sie bezieben sich auf
die Herabsetzung der Zahl der Vorstands - un <d AR .-
Mitalieder . die Einberniuna und Pflichten der Ver -
treterverfammluna und Veröffentlich » »« der Be -
kanntmachunaen der Genossenschaft .

Zum Geschäftsbericht aab da ? Vorstandsmitglied
Pfaff Erläuterungen . Die Herabietzuna der Zahl
des Vorstandes ivon drei aus zweii und des Aus -
sichtsrates ivon zehn aus sechs ) erfolge zur Ver -
rinaernna der Unkosten . Die Bilanzsteiaeruna
konnte fast ausschließlich durch Erhöhuna der Spar -
einlaaen ium 330 000 Rm . i erzielt werben . Zur
Arbeitsbeschaffung würden auch im neuen Jahr
gern Kredite zur Verfüauna gestellt werden . Zur
Um stell u na des Betraaes von 109 000 Rm . aus dem
Reservefonds in « in Weriberichiiaunaskonto für
Sicheruna von starken Risiken und möglichen Ver -
lusten . versicherte Dir . Pfaff . daß nach dieser Bi -
lanzberetniauna sowohl die fremden Gelder als
auch die Gefchäfisauthaben der Mitglieder a » t und
sicher angelegt sind .

Der Londoner Goldpreis beiräat am SS. Avril
für ein Gramm Keinaold 2,79586 Rm .

Belebte Mschlnenindustrle im März
Stärkeres In - und Auslandsgeschäft

Der Einaana von Inlandsanfträgen in der Ma -
schinenindustrie im März laa über dem Kebruar -
ergebuis . Auch im Auslandsgeschäft war eine
leichte Zunahme der Anfragen und Aufträge zu
verzeichnen . In den meisten Zweiaen der Mafchi -
nenindustrie konnten im März wieder Neueinstel -
lungen von Arbeitskräften vorgenommen werden .
Der Befchäftiannasarad betrua rund 69 Prozent der
Normalbeschäftiauua . Unter den Mafchinenbau -
zweigen . bei denen sich die Märzbclebuna des In -
landsaeschäfts bemerkbar machte , sind zu nennen :
Landmaschinen . Metall - und Solzbearbeitunasmaschi -
nen . Zerkleinerunas - und Anfbereiiunasmaschincn .
Baumaschinen . Büromaschinen : ferner Krastmaschi -
nen . Wentaer günstia verlief das Märzaefchäft im
Apparatebau , der Drucklustindustrie . dem Getriebe -
und Transmissions -bau und der Papierberstellnnas -
mafchinenindustrie . Höhere Auslandsausträae wur -
den vor allem in Holzbearbeitunasmaschinen . ^ier -
kleinerungS - und Aufbereitunnsmafchinen . Büro -
Maschinen und Armaturen gemeldet .

Karlsruher Immobilien - und Sopothekenbörfe
vom 25. Avril . Der Besuch der Börse war aui .
Angebot laa vor in Geschäfts - und Aobnarnnd -
stücken , erbhosfreien Hofalltern . städtischen Bau¬
plätzen . Bäckereien . Metzgereien . Wirtschaften . Le -
bensmiitelgeschäften . Säaewerken und vermietbaren
Läden in ersten Geschäftslagen , ferner in Beteili¬
gungen . Nachfrage bestand hauptsächlich nach Ge -
fchäfts - und Rentenbäusern in allen Städten Ba -
dens . Einsamiltenhäusern , ferner nach Beteiliaun -
gen an guten Unternehmungen bis zu 100 000 Rm .
Hypoihekenaelder sind stark gefragt . 28 Schlußuoten
wurden ausaetaufcht .

Geiverbebank Mannheim . Die o . HB . . die für
1934 die Dividendenzabluua mit 4 Prozent wieder
aufnimmt , erlediate einstimmia die Reaularien . In
der Kestsetzuna des Mindestanteils aus 500 Rm .
könne « in Beweis erblickt werden , daß die Bank
wieder zum normalen Geschäftsverkehr zurückgekehrt
ist. Dieser Betrag entspricht dem vor dem Zusam -
mcnbruch der Bank üblichen Mindestanteil .

Eftol A .-G . . Mannheim . Die Gesellschaft erzielte
im Geschäftsiahr 1934 einen Reingewinn von 70 485
(28821 Rm . . der sich um 49 075 (46 1»S) Rm . Vortrag
erhöht .

Züricher Devise « vom 25 . Avril . Paris 20.88.
London 14,92% , Neuvork 8,08 % , Belgien 52,80 , Ita¬
lien 25,50 , Spanien 42.22% . Holland 208.85 . Berlin
124,85 . Wien ( NotenkurSi 57,85 , Stockholm 76,85 ,
Oslo 75,00 , Kovenhaaen 66,66 . Praa 12.91J4 . War -
fchau 58,25 , Belgrad 7,00 . Athen 2,90 , Konstantinovel
2,48 , Bukarest 3,05 , HelfingforS 6,50 . Buenos Aires
79,00 . Japan 88,00 .

MannheimerGetreidegroßmarkk
Mannheim . 25. Avril . iDrabtbericht . i Man no -

tierte amtlich ie 100 Ka . netto , waaaonirei Mann »
heim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen : in «
länd . . 76—77 Ka . . Kestvreis im Erzeuacrbezirk W .
XV 21,10 . W . XVI 21 .30. W . XVII 21 .60. Rog -
gen : südd . . 71 —72 Kg . . Kestvreis im Erzeuger -
bezirk R . XV 17,30 . R . XVI 17.60 . R . XIII 1« .« '.
Gerste : Braugerste , iuländ . 20—22. Winter - un »
Industrieaerstc 20—20,75 . Kutteraerste . Kestvreisge¬
biet G . VII 16,30 , G VIII 16,60 , G . IX 16,80,
G . XI 17,10 . Hafer : inländ . . Kestpreisaebtet
H . XI 16.80. H . XIV 16,30 , H . XVII 17,10 . Wei -
zenmebl . inländ . . Tove 790 . WeizensestpreiSaebiet
XVII 28,55 , XV iBaulandi 27,95 . Ro ^ enmevl .
Type 997 . Kestpreisaebict XVI 24,70 . XV 24,10.
XIII 23.70. Weizenkleie . feine , mit Sack , prompt .
Kestpreisgeb . W . XVII 10,80 . Roaaenkleie , mit Tack ,
prompt , Kestpreisgeb . R . XVI 10,56 , Weizenfuiter -
mehl 18,75 , Weizennachmehl 17,00 . Erdnußkuchen ,
prompt 14,50 , Soiafchroi , prompt 13,00 . Rapskuchen ,
ausländ . 12 .10. Palmkuchen 13,30 . Kokoskuchen 15,80 ,
Sesamkuchen 14,00 , Leinkuchen 15,90 . Trockenschnivel
ab Kabrik 8,88 , Robmelasse 6 .08 . Steffenschnitzel
10,48 . Wiefcnheu . lose 9,80—10,60 . Luzernekleehcu
10,50— 11,00 , drahtaevreßtes Roaaen - . Weizen - , Ha «
f« r - und Gerstenstroh 5- 5̂,50 . aebundenes Roaaen »,
Weizen - . Hafer - unb Gerstenstroh 4,80—6,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 25 . Avril . Weiß,ucker ieinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburai innerhalb 10 Taaen —.
Tendenz ruhig . — Terminpreise für Weißzucker
iinkl . Sack frei Seeschifsfeite Hambura für 50 Kilo
netto ) : Avril 3,50 Br . . 8,40 G . : Mai 8 .60 Br .. 3 .5»
G . : Juni 3 .70 Br . . 3.55 G . : Juli 3 .80 Br . . » ,«0 G . :
August 3.W Br . . 8,70 G . : Oktober 3.95 Br . . 8.80 G . :
Dezember 4.00 Br . . 3,90 G . Tendenz stetig .

Bremen . 25. Avril . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver enal . Pfund 18.70 Dollarcents .

Berlin . 25. Avril . fKnnkfprnch . i Metallnotieru »-
gen für ie 100 Ka . Elekirolvikuvser 44 Rm . . Stan »
dardkupfer , loko 38,25 Rm . nom . . Oriainalbütten »
weichblei 16,00 Rm , nom . . Stanbardblei 16.00 Rm .
nom . , Originalbüttenrohzink ab nordd . Siatione »
18 .25 Rm . nom . . Standardzink 18,25 Rm . nom ..
Oriainalhüitenaluminium 98—99 % . in Blöcken 144
Rm . . desal . in Walz - oder Drabtbarren 148 Rm .»
Reinnickel . 98—90% 270 Rm . . Keiniilber ( Ifta , feint
58,50—61,50 Rm .

Ettlingen . 24. Avril . Schweiuemarkt . Zugefahren
50 Kerkel und 60 Läufer . Verkauft alle Kerkel
und 55 Läufer . Preis « sür Kerkel 38— 42 Rm . . für
Läufer 44—58 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . April 1935 ( Funk.)

Kairo 1 äg. Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 BIC.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhajen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .

100 f. M.
100 Frcs .

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris

Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Praj 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskonc

Briet
25 . 4.

4895
46 -87
10 -88
2 -488
61 -81
8072
33 .93
10 .375
1979
1 .019
2-483

Geld
24 . 4.

12.31
0658
41 -98
0201
3 047
2472
53 -64
81 -10
12 -01
68-43
5 .305
16 -38
2 -354
167 .93
54 -38
20 -68
0 -704
5 649
8092
41 -61
60 -37
48 95
46 85
10 -90
2 -488
61 .97
80 -72
33 -97
10.375
1 -979
1019
2-485

P
4695
10 -92

8088
34 -03
10 .395

3 1/»— 3' /.
3 ' / .

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Deoisennotiernnaen am Ufaneenmarkt
vom 25 . Avril . London —Kabel 4,8298 . London —
Schweiz 14,9154 . London —Amsterdam 7,14 )4 . London
—Paris 73 .16. London — Mailand 58,50 . London —
Svanien 85,31 . London — Brüssel 28,51 .

Verleger u . Herausgeber - De A - fl Nittel .
Hauptschriftletter und verantwortlich für den poinilchen und
wlrtschallspolittsÄen Teil : Karl Sevfried ! für i ' oben .
Lokales , Sport und Unterhaltung ! Otto Mllble : fllr dl «
Wochenschrift „ Pyramide " « ad Ioho : für Anzeigen !
Heinrich © cht lebet ; lamtl . in Karlsruhe , Narl -^ riedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der SchriftleUung von 11
bis 12 Uhr - Berliner Echristleitung W Pieisser ,
Berlin -WilmerSdorf , Uhlandstr - 134 , Fernsprecher H 7.
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über »
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D - A . III . 35 : 9863 . — Druck bei G . Braun . GmdH ^
Karlsruhe (Baden ) . Karl - Friedrich -Strabe Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt25. April
1935

Berliner Kassakurse
24 . 4. 25. 4.

Steuergutscheine
Gr . l Ca Kurs 105 .9 105 .9
Gr . II fäll .1934 103 .3 103 .2

. „ .. 1935 107 .2 108 .2
.. .. 1936 107 .3 107 .2

25 . 4.

4 V2(8) Reihe 14, 15 96
4y 2<8) .. 20, 21 96
4 '/, (7 .. 28 96

Obligationen

24 . 4. 25 . 4.
Westdeutsche Bodei

4Vi (8 ) Reihe 20
u. 22 94 .7 94 .7

4 (8) Korn ,
*1/23 94 94
Auslandsrenten

1937 106 .3 107.4*6(6) HoeschRM
1930 105 .3 106

Festverzinsliche
Altbesitz 112.7 113 .1
6 Schatzanw

DR 23 98 5 98 -5
5 Reich 27 100 .2 100.2
Younganl . 103 .2 102.7
4 '/ - Bader 96 5 97
4 »/a Bayern */ 93 5 98 -2
4 Vi Sachsen 2? § 6 *2 96 -2
4 Vi^ hüring . ^ 96 96
5 Post fäll. 35100 .7 100
Schutzzebl 908 10.35 —

Pfandbriefe öff . iechti

Pr . Pfandbriefanst .
4 % (8) Reihe 4 96 .5

Pr . Zencralstattschalt
4 V£(8) Reihe 3, 6. 1 96

.4Vi (8) .. 9 96

6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

102
102.9
101.5
125 .5

Hypothekenb .- Pfsndbr .

Bay. Vereinsb .
Rh. Hyp . B.Pfbr.

98 -2
96

DD - Ban1'
Dt .Centr . Bod
Dresdner
Meining . Hyp ,
Reichsbank
Rh. Hypoth .

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anrtol .

13.!
26 .!

13.2
27

Industrieaktien
A - ' umuht 162 .2 161.5

Pr . Zentralboden
4Vi («) Reihe 24 95 .05 ^ (4Vi )Reihe

26 Liqu . 100 9
4Vi (8)Kom 26-28 93 .7

Pr. Pfandbriefbank
4Vi (8) Reihe 47
4 Vi (8) Kom . 20

95
93 .7

Rh. Westt . Bodenkredii
4 Vi (8) Reihe 4 u. w. 96 .2
4y , (8) Kom . 14 96 -2

7 40 7,5
25er 33 .5 33

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 81 -2 80 5
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .V*.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb 72

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerxbk .

80 -5 80 .5
122 122
34 33.7
27.2 26 -5
36 34-2
72 72

24 . 4.
96

25 . 4. I
95

94 94
96 95
93-2 94 .160 159 .5
123 .5 123 .5

24 . 4. 25 . 4.
Dt .Cont . Gss 123 .5 123 .5

53 .5 53
38 .5 38
96 -5 96 -
79 -7 79 -
87 .2 87
113 .7 113 .5
115 .7 115 .5
122 122
122 121 .7
240 244
134 133 .1
114 .7 114 .2
179 -

?ä .7 ?& ,

134 ^

Aku .
VE . G.
Anh . Kohle
Asch .Zells :.
Augsb . NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tib .
BI. Krljr . lnd

Kind
KrftLich
Masch

BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wass
I. G.Chcmie
. 50 % Elm . 134 133

Chem . Heyden 101 101 .1
114 .7 H5 Ch . de — 248

19 5 Contßummi 14g 146 .1
98 97 .. Linoleum — 143 .2
110 -2 110 Daimler 92 -5 92 .1
94 -2 93 -21 Dt.Att.Tei. 1X3 112

Erdöl 104,7 106
Linoleum 154 153 .5
Stelnz . — —
Tonstein 95 7 95
Elsenh . 90 90

DürenMet. — —
EILiefer . 106 104 .2
EI.LIchtKrfc . 123.7 121 .2
Eni . Union 107 .2 107 .2
JGFsrben 148 .2 147
Feldmühle 121.2 121
FeltenGulll 91 .5 90 -1
Gelsenberg
GermsniaPtl . 96 5 97 5
Gesfürel 121 119
Grltxner 38 36 -7
GriinSlH . 214 —
Harpener 104.5 104
HtmmorZem . — 154 .5
HllpertNbt. 69-5 69
Hoesch 94 937
Holzmann 92 5 91

do . Genut 120.2 120
junghms 89 *1 88
Kai - Chem '® — —
KaliAschersl . 113 113
Klöckner 91

" "

Knorr , Hellbr . — 188
Koksw .u.Che . 111 .7 HO
( olm . lourd 67 7 67
Lahmeyer 123 "~
Lindes EJ*m 127 126.7 Schwituni

24 . 4. 25 . 4.
Llngnerwerke 130 .5 130,5
Mannesm. 77 77
Mansfeld 102 102 .1
MaschB . U. Dü . 72 71 2
Mecallges . 98 972
MezAG . Frelb . — —
Miat 92 -5 91 -5
Neckarwerke 105 .7 108 .7
Orcnstein 881 88
PhönlxBg .
Rhelnfelden 115 .2 116 .5
Rh. Braunk . 218.7 214

Elektr . 124 122 -7
Stahl 107.7 107

R.W .E. 118 .1 117 .2
Rütgers 112.5 112,2
Salzdetfurth 159.7 159 .5
Sch. Blnd . Frki — 104
Sch b.Salz. 138 137 -2
SchuckertEi . 105 102 .2
Schultheis 107 107
S:em . Halskf 150 148 .1
SlnnerAG . — —
StörKammgarr 106 .5 105.5
Süd .Zucker 170 —
Ve . D«utscl

Nickel 119.5 119 .7
Ver .GlanzstoM — —

Stahl 78 77 -7
Westeregelri 113 .7 113 .5
Zellst .Waldhol 113 .7 UZ

Versicherungen
AllStuttgVers . 271 270 .5

90 .2 Dto. Leben 218 218 .5
riannh .Vers — —

Kolonlaiworte
OtavIMIne 15 1

55

Frankfurter Kassakurse
25 . 4.

Deutsche festverzins I.
Werte

Anl d. Reichs v»d. Land.
5 Reichsani . 27 100.2
4 Vi Bad. Freistast 27 95 .5
4 '/ , Hess . Volksst . 29 98
Anleihe -Ausl . d . Dt . 113.7

Reiches (Altbes . )
4 Schutzg . 1908 —

23. 4.
Pfandbriefe d . Hyp.-Bk ,
Komm .-Oblig . u. Liqu.
4y2 Frki . Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Reihe l- IV 96 2
4y 2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . . E 15-10 96
4 1/! Pfäli . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , Relhe2 -9
5y,dto .Liqu . 26u . 28 1
4 '/, Rh. Hyp .Bk.

Stadt -Aniaihen
4 1/2BadenGoldanl .26 91 2

26 —
26 92
26 —
26 91
26 92.5
26 —
27 93
26 91
26 92

41/2 Darmst . ,»
4 % (7) Frkl . ..
4 % Heidelb . „
4y2 Ludwlgsh . ».

Mainz M
4 yt Mannh . ..
4y , Mannh . w
4 y, Pforzh . „
Wi Plrmaa. ^

Landesbmnk, komm
Giroverb .

4Vi Bsd. Kom . Gold
30 AI 96

4Vi Bsd . Kom . Gold
26 A—JD 94

24. 4. 25. 4 .

Deutscheu , ausl. Aktien
Industrie

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Bover
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler - Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
.. Verlas

71Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger

Goldpf . . Reihe 5- 9 96 -1 ! Brilon
Reihe 18- 25 96 -11^ . -Masch .

26—30 9 6 -li '* -Farben
31—34 96 -1 Gelsenkirchen
35—35 96 1 Grltzner -K.
10—15 96 .1 Grün & Bllf.
17 96 -1 ^ N®u
12—13 96 . 1 Harpener

4y , Liquid , piandbr . 101 Hochtlel
4ys dto . Gold- Kom . Holzmann

R. 4 — junghans
4y , Rh .-W . Gldpl , 24 Kall Äscherst .

S. 4 96 O K|eln >Schanzl .
4ViWurtt . Hyp .-Bk.

' Klöckner
Pfdbr . , Serie 1-2 98 .0

4Vi Württ . Credit -
ver . Pfdbr . . Reihe 1 —

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber . )

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 Großkr . Mhm . 23 16 *8

Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud .Walzm
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

38 2 38 .1
80 80
128.5 128 .5

80
97 972
121 121
92 -7 92
214 .1 214
153 153
69 .7 69 -7
104 103
91 91
108 107 .7
82 .5 -
148.2 147 .1

37^5 37.2
212 214
387 40
105 103 .5
114 .2 114
92 .2 91 -1
89
113.2 113 .2

91 -2 90 .5- 198
70 72
123 122 .2
99 7 99 .5
206 206

m
992

24.
Rhelnbraunt .
Rh .Elekt .Vorz .

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Woltt
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oe '
Ver Stahlw
Westeregeln
Zellst . Waldh .

772
97.7

4. 25 . 4.
218 .2 216

— 115 .5— 122
107 .7 107
104 .5 104 .5

105 103 .5
67 5 67
150 148 .5
147 .2 167- 103
79 77
114 114
113 .» 112 .7

Banken

123 123Bad. Bank
Bayr . Hypoch

u. Wechselb
DD . Bank
Dresdner
Fi. Hypoth .
Plälz , Hypoth . 99 _Rhein .Hypot i. 123.5 123 .5
Wtb . Noten 99 .5 99 .5

Zeich ' nerkiäruni j

— kein Ai g :bot und
-f keine Nachtrage
* repartiert

t ex !
v konvertiert
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Schau bürg
Marienstr . 16 Tel . 6284

AB HEUTE
ein Film der Spannung und
Sensationen , ein Film der
Liebe bis in den Tod

M 1

Im Rahmen einer sensationel¬
len Handlung spielt sich die
dramatische Liebesgeschichte
von 2 abenteuerlichen jungen
Menschen ab , die ein merk¬
würdiges Schicksal zusammen¬
geworfen hat .

Ein Milieu , wie man es In Europa
nicht kennt ; Menschentypen,die in
ihrer Tollkühnheit fast unwahr¬
scheinlich erscheinen , geben dieser
Liebesgeschichte einen sensatio¬
nellen Hintergrund .
Dazu : Aus der weiten Welt ,
Der Ozeanriese , Ufatonwoche

[ | Jugendliche haben Zutritt |

Badisches
Staatstheater

Nordische
^

Täge im Badischen Staats ,
theaicr vom 24 . April bis 5. Mai 1935

Freitag , den 26 . April 1935
F 25 ( Freitagmiete ) .

ZH.- Gein . 401 —500 und 901 —1000

Bei Bund Der Ziigmd
Lustspiel von Ibsen

Regie , Baumbach . Mitwirkende :
Erniarth , Ervtg , Faber , Gebelein , Klas ,
Petersen , Baumbach , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Höcker , Kienfcherf , Kloeble ,Kräuter , Mehner , Müller .
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 M )

Ob Trtegen - ob Sonnenschein :
G- ut angezogen

Lederolmantel 9 . 75

Gummimantel 14 . 50

Lodenmantel 19 . 75

Moderne Umlegekragen
in steif und halbsteif Stück

SplhcthinHpr farbi * Kunstseide,vieleOeiDSLDinaer schöne Streifen und
Stück

SnArfoiir ^ Al ,n Gummi und Leder ,
oportguruei schöne Schließen . . Stück

Sporthemden

Oberhemden tU ÄT

0 . 35

0 . 75

0 . 95

2 . 90

4 . 50

wie Lackleder mit Garnituren, .

Sport - Velour - Schnürsch . _ 9 _
grau , beige und braun , bequeme Formen . . .

Huntingealf 1 c 0und grau , auch mit Schnallen

Opanken :j r°a::,0 <-° 3 .90

Herren - Rindboxhalbsch .
halbrunde Form , gedoppelt

Herrenschirme ^
"

^
1' b

stock mit Futteral 5.90

Damensrhirmp gute Kunst -
udincmLiiirme seide farbjg .
16teilig , mod . Karomuster und Griffe . . . .

5 . 90

Herren - Sporthalbschuhe „
und -Stiefel , breite Formen , ohne Kappen . . «

* 3

Uiinfinrrralf - Herren - Halbschuhe ,
MuntingcaiT grau und braun mit * Arn
Boxcalf -Sattel . . . . I

Kinderschuhe T " ehen
zum Aussuchen

ß

Ta .. 27 . 4. 1 7. Einfoniekonzert , Solist !
Prof . Gustav Havemann ( Violine ) .

8precli6n Sie recht
oft in Freundeskr6i -

s6n über das

Karlsruher
Tagblatt
und empfehlen Si6
dessen Bestellung bei

jeder sich bietenden

Gelegenheit .

Cabaret
oland

Wir zeigen :

Thea Ufohlmut
Ruth Bach

Ernl Sedina
Walter Günter

Joby"

Gebr . Sims

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Rastatt
Marktstandplatzversteigerung
am Samstag , dem 27 . April 1SZ5 ,
nachmittags Z Uhr , beim Rathaus
gegen Barzahlung .

Jahrmarkt in Rastatt
am 28 ., 2g . und so . April isss .

Wochenmarkt mit Schweinemarkt :
Montag , den 29 . April 1935 , vormit¬
tags 7 Uhr , aus dem Paradeplatz .

Rindviehmarkt : Dienstag , den SO.
April 1935 .

Achern
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert daS
Notariat Achern am Mittwoch , dem
IS . Juni 1935 , vorm . 9 Uhr . im Rat .
hauö in Lberachern das Grundstück
des Karl Jnaold , Fabrikarbeiters in
Achern , aus Gemarkung Oberachern .

Die Versteigerung wurde am 5 . Ja¬
nuar 1935 im Grundbuch vermerkt .

Schätzung 2000 RM .
Zubehör ist nicht vorhanden .

Achern , den 11 . April 1935 .
Notariat Achern II

als Vollstreckungsgericht .

Kehl
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Freitag , dem 7. Juni
1935 , vormittags 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Kehl , das Grundstück
der Otto Selg Witwe Antoinette geb .
Wehl und des Philipp Otto Selg ,
Kunststeinsabrikant in Kehl , auf Ge -
markung Kehl .

Die Versteigerung wurde am 11 . Ol -
tober 1934 im Grundbuch vermerkt .

Kehl , den S. April 1935 .
Notariat Kehl

als Vollstreckungsgericht ,

Israelit , ffiemeinöe
Hauptshnagoge
Kronenstraße .

Freitag , 26 . 4 . :
Sabbatanfang
0.45 Uhr .

Samstag , 27 . 4. ,
Morgengottes -
dienst 8 .30 Uhr .
Neumondweihe .
Nachmittagsgot -
tesdienst 3 .30 u .
Sabbatausgang
8.30 Uhr.

Werktags :
Morgengottes -
dienst 6 .45 Uhr .
AbendgotteS -

dienst 6 .45 Uhr .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Empfehlungen

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird v e r s t u m m e n, wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe -Organ benutzen

Matratzen
lauchUmarbeitung . )
nur a . d .Matratzen -
Spezial -Werkstätte ,
R .Blenk .Kreuzstr .S
lb .Zirkel ) Tel .S032 .

Gebr .

kauft man vom
Fachmann,stets vor -
rätig ! Reparaturen
billig . Treszer , Got -
teSauerstraße 18 .

Zum Abendessen:
BlUlWUrSl Hildesheimer - . 20

Plockwurst » - . 32

Cervelat u . Salami y. u - . 35
Mettwurst In Enden Stück ». 20

Oelsardinen - .181

Pikandetten |
Senfheringe | °» i-
WeinheringeJ Dose .38

Dessertkäse 20-% Fttt
' R. i.T. Stück ■AO]

Camembert *°% Fett lt . Port . - . 16
Allg . Miinster ^ %Fetti.T. \m - . 25
Allg . Emmentaler « %r« t lt . y4» - . 30
Edamerkäse « %F« t lt . - . 30

PREISWERTE BEKLEIDUNG
im Vvrd£4 f̂rHmd

~
Besichtigen Sie unsere Fensteraaslagea

ßesicKtigeri Sie bitte unsere sanierten Abteilungen!
| lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllll|| || || || ||| || || ||| || || || || ||| || ||| || || |||| || lp

Sie finden bei uns

STOFFE
I fürfrühjahr |

für jeden Geschmack

Verloren

für Opelwagen am
24 . 4 . abends zwi¬
schen Landau und
Karlsruhe verloren
gegangen . Abzuge¬
ben gegen Belohn
nung bei E . Blum
Söhne , Karlsruhe ,
Baumeisterstr . Z.

Vermietungen

In Zweifamilien -
Haus , Weststadt , ge -
räumige , sehr schöne

n-s-v
evtl . 6 Biittmct ,

gr . Terrasse , Gart .,
Zentralheiz ., Warm -
Wasser , zu vermiet .
Adresse im Tagblatt -
büro od . Tel . 2521 .

Wohnung
In freier Lage am
Ettlingertorplaß a .
1. Juli od . früher
zu vermieten . Zu
erfragen b . Haus -
Meister jiriegsstr .
Nr . 116 ,

Neuhergerichtete
5 - W . - Wohlig .
parl .m .SpeiseI .,Bad
Mans . ,Hirschstr .INI
b̂este,schijne,gesunde

und sreie Lage .
0 . viz -ävis , a . 1 . 7 .
z. Perm . Näh . 4. St .
Moderne , geräum .
4-Zimmer -
Wohnung

mit eingerichtetem
Bad und Wohn -
mansarde , in zen -
traler Lage , Gar -
tenftraste 3 a, per
1. 7 . 35 zu ver¬
mieten . Näheres :

Wohuungsgesell -
schaft (kttlinger Tor ,
Westendstraße 13 .

Fernruf 2531 .
Schöne , grofte

3 -3 °Wohn.
sofort zu vermiet .
Karlsr .-Larlanven ,

Krämerftr . 44 .
Inserieren

bringt
Gewinn !

Mietgesuche

Schöne , ruhige
2 -3 . -Wohn .
v . fg . Ehepaar ( 2
Hers . ) , pünltl . Zah -
ler , sofort od . auf
lS . V . z. miet . gef .
Aug . u . Nr . 4819
ans Tagblattbiiro .

Trauerbriefe liefert rasch und in tadelloser
Autführung Q . Braun , GmbH .
Karlsruhe I. B., Karl-Friedrichatr . 14

Bestellen - ^

Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schriststük -
le , Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück -
zusende » .

Bewerbinigs -
Weiben
auf Ziffernan «
zeigen sollen
keine Original -
Zeugnisse , son -
dern nur Ab -
schristen , des -
gleichen leine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige

Unterlagen mlls -
sen auch stetS
auf der Rück -
feite die An -
fchrift des Be -
Werbers tragen .

Kapitalien

Fast neue versenkb ,
Nähmaschine und

1 Schranknähmafch .,
Herd und Gasherd »
neu , Verl . Miller ,
Weinbrennerftr . 22 .

cdlluiiimmer
fehr schön und

gut verarbeitet , echt
Eiche , mit Nutzbm .,
handpoliert,Sct >rank
3türig , mit Weiß »
zeugsach , Toiletten »
komm ., Nachttische .
2 Betten u . Stühle .i . staunend billigem
Preis v . StM .365 .—
Auch gegen Ehe¬
standsdarlehen .
K a r l K ii n z l e V,

Oualitätsmöbel ,
Karlsr ., Waldftr . 8 ,

Anzeigen
fördernden

Verkauf !

find auf prima

I . fiypothekßii
auch a . Neubauten ,
unt . günstigen Be -
dingungen auszu -
leihen .

Angebots unter
Nr . 4769 an das
Tagblattbüro .

offene Stellen

Ueberau richten wir
Bez .-Filialen ein u .
suchen als Bez .-Lei -
ler je eine

zuverl . Person
Ber . glei . Kapit . n .
Lad . nicht erford .
Dauernd höh . Ein -
kom . Ausk . kosten !.

Vulkos -Jndnstrie
Koblenz 173 .

Verkäufe

Vrenn-
schwarten

1 IN lang , laufend
waggonweise billig
abzugeben .

Sägewerk Streit ,
Hausach i. K. .

Schlver u . wuchtig
gearbeitetes

Schlaf-
zimmer

Eiche m . reichlich
Nußbaum , 4tür .
Garderobeschrank ,i Meter breit.

jc 475 « '
Die Ecken dieses

Zimmers sind
doppelt m . Nutz -
bäum abgesetzt .
Die 2 Mitteltll -
ren sindNutzbaum
poliert . Es han -
delt :ich um ein
wirklich schweres

und modernes
Zimmer .

Durch größere
Bareinkäufe sind
wir in der Lage ,

Ihnen solch
wuchtigesZimmer

zu dem wirklich
billigen Preis

anzubieten .

Möbel -
HESS

Karlsruhe ,
Letzt

Adlerstr . 13
dir .b .d .Kaiserstr .l

raaer
gut erhalt ., billig ,
neue v. 42 M an ,
bei Bracht , Dam »

merftock , Soar -
brücker <? >r . 46 .

Heber 27 000 Stück
Wmtcrkopfsalat

schnittreif , zu ver «
laufen . Hermann

Bleischer ,Landwirt .
Eppstein bei Fran »
kenthal , Rheinpsalz .

Denkbar niedrig
sind meine Preist

in modernen

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Büfett
Einzelstück nar
150 Mk .

Schreinerei
BETZ

Humboldtstr . 25b
Ehestandsdarlehen

Suchen Sie
etwas zu

zu
zu

verkaufen
kaufen
vermieten

zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im
„Karlsruher Tagblatt "

. . . und plöi}liclj
. .

Zeitverlust . verdorbene Kleider .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau , meiner guten Mutter ,
meiner Schwester

Auguste Schmidt
geb . Mayer

sagen wir allerherzlichsten Dank .

Carl Schmidt
Dorle Schmidt
Katharina Mayer

schlechte Laune , alles schadet Ihnen dann
mehr als wie Ihnen ein ordentlicher Wetter¬
mantel gekostet hätte . Eine Anschaffung ,die Ihnen jahrelang Nutzen und Freude
schenkt:

292

Damenpopelin - Mäntel 1A & 5
mod . Form 39 .50

Herrenpopelin - Mäntel
Sliponform 41 .25

Damengummibatist - Mäntel <
|

'
Q2S

23 .50 18 . 10 1 5 -

federleicht 19 .50 17 . 25 12 . 75

Herrengummibatist - Mäntel
federleicht

POdTMULm
Karlsruhe i. B ., Kaiserstraße 221

Das Fachgeschäft mit der großen Auswahl
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